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Halle, den 3. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zum Namenstage des Prinz Regenten von

Bayern ſchreiben die Münchener „Nenueſten Nachrichten“:
Am Feſte Allerheiligen begeht Se. königl. Hoheit Prinz
Luitpold, des Königreichs Bayern Verweſer, ſeinen Namens-
tag. Die geſammte Bevölkerung des Landes nimmt an
dieſem Familienfeſte den herzlichſten Antheil und überall
wird der innige Wunſch lant, der hohe Herr möge ſich
ſeine ſtannenswerthe Rüſtigkeit und Friſche noch recht
lange Jahre bewahren. Unſer Prinz-Regent iſt mit ſeiner
Pflichttrene und der Schlichtheit ſeiner Lebensführung

allen ſeinen Landesangehörigen ebenſo ein leuchtendes Vor
bild wie in der Liebe zum Vaterlande und in der un-
wandelbaren Treue gegen Kaiſer und Reich. Des er-
lauchten Fürſten Herzensgüte erfahren tagtäglich die Noth-
leidenden, ſein klarer Blick und ſeine hilfsbereite Hand
wenden ſich gegen Mißſtände, Kunſt und Wiſſenſchaft
finden in ihm einen Schützer und Pfleger und das leibliche
Wohl der ſeiner Führung anvertrauten Millionen liegt
ihm warm am Herzen. Dieſer Regent will in Wahrheit
ein Vater ſeines Volkes ſein und die Liebe ſeiner Landes-
kinder iſt ſeiner Mühe und Sorge köſtlichſter Lohn. Möge
ein gütiges Geſchick noch lange Zeit das Szepter in ſeiner
Hand bewahren, möge ſein Regiment voll Milde und
weiſer Kraft den inneren Frieden feſtigen und uns mit
allen Gaben beglücken, welche ein Land blühen und ge
deihen laſſen. Gott erhalte und ſegne Bayerns erhabenen
Regenten!

Die Meldnngen, daß die neuangeknüpften engliſch
portugieſiſchen Verhandlungen auf ein Eingreifen Dentſch-
lands zurückzuführen ſeien, werden von der „N. A. Z.“
als falſch bezeichnet. „Deutſchland iſt von England um
ſeine Anſicht über den Streit mit Portugal nicht gefragt
worden und hat daher in London auch keine Meinung ab-

gegeben. Eine befriedigende Erledigung der britiſch portu
gieſiſchen Differenzen, die aber durch fremde Einmiſchung

nur erſchwert werden tkönnte, würde die deutſche Regiernng
im Intereſſe der portugieſiſchen Monarchie allerdings mit
Genugthuung begrüßen.

Die Eiſerne Maske“. Der „Fränk. Conrier“ druckte
aus Berlin einige Correſpondenzen über ſozialdemokratiſche
Parteiverhältniſſe, insbeſondere über die „Eiſerne Maske“, ab,
die den Abgeordneten Grillenberger in Harniſch brachten. Jn
der jüngſten Nummer ſeiner „Fränk. Tagespoſt“ läßt nun Herr
Grillenberger eine faſt drei Spalten füllende Erklärung los, in
welcher er den Correſpondenten namhaſt macht und in echt
bayeriſcher Grobheit (Herr Gr. war, nebenbei bemerkt, früher
Schloſſer) gegen ihn und die Redackion des erſtgenannten
Blattes zu Felde zieht. Herr Gr. ſchimpft wie ein Berliner
Hökerweib: „Verleumdungen“, bübiſche Dennnciationen“, „ge-
meiner Lump“, „Allerweltskumb“ und ähnliche Koſengmen ent-
hält der Grillenberger'ſche Erguß in Maſſe. Vom Redacteur
ſchreibt er als dem „Mitſtrolch Or. E.!“ Wertbhvoll iſt dabei
das Zugeſtändniß Grillenberger's, daß in Sachen Haupt und
Schröder (vor dem Spitzel“ Haupt wird neuerdings abermals
in ſozialdemokratiſchen Blättern gewarnt) die Redaction und
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Halle, Dienstag 4. November 1890.

Verwaltung des „Sozialdemokraien“ ſ. Zt. die Unterſuchung
geführt ſodann die Hausſuchung bei den Genannten ge-
leitet und das Material demnächſt den Abgeordneten Bebel
und Singer übergeben hätten. Es iſt ſonach, bemerkt die M.
3.7, zweifellos daß letztere beiden Herren, die Hanuptleiter be
ziehungsweiſe Hauptgeſchäſtsführer der Partei, die Proſcriptions-
liſten geführt und deren Veröffentlichung im Sozialdemokraten
veranlaßt haben. Der Angegriffene iſt der bekannte ſozialiſti
ſche Journaliſt Karl Schneidt, O E. der zeichnende Redacteur
des Fränk. Conrier“. Schneidt erwidert auf Grillenberger's
Auslaſſungen neuerdings im „Fränk. Courier“: Dieſer ſcham-
loſen Verlenmdung gegenüber erkläre ich Grillenberger für
einen bodenlos gemeinen Ebrabſchneider“. Er wünſcht dann,
daß Grillenberger klage, um den Nachweis in öffentlicher Ver
handlung führen zu können. Dies Beiſpiel des politiſchen An
ſiandes, welches die Sozialdemokraten geben, übertrifft alles
bisher Geleiſtete bei weitem. ß

Der bekannte Deutſchamerikaner Karl Schurz,
einer der hervorragendſten und unabhängigſten Politiker
Nordamerikas, hat ſich in einer längeren Rede über die
Me KinleyBill ausgeſprochen. Seine Ausführungen ſind
um ſo bemerkenswerther, als Schurz keineswegs zu den
Demokraten gehört. Hervorzuheben iſt ferner, daß
er den neuen amerikaniſchen Tarif nicht nur von
volkswirthſchaftlichen, ſondern mehr von allge-
mein politiſchen Geſichtspunkten aus verurtheilt.

Evangeliſche Pfarrer in Rußland. Aus Peters-
burg wird gemeldet, daß ähnlich wie dies in den ſüd-
weſtlichen Gouvernements ſeit einiger Zeit bezüglich der
katholiſchen Pfarrer geſchieht, nunmehr auch in den Oſtſee-
provinzen betreffs der evangeliſchen Pfarrer mit der all
mählichen Einſchränkung, beziehungsweiſe mit der Ein-
ſtellung der ſtaatlichen Subſidien vorgegangen wird.

Der kaiſerliche Kommiffar für das Togogebiet Zimmerer.
der ſeit Anfang Mai in Deutſchland anf Urlaub weilte, hat ſich
am 31. v. M. in Hamburg nach Kamerun eingeſchifſt, um die
Vertretung des dortigen kaiſerlichen Gouvernenrs, des jetzt in
Oſtafrika weilenden Freiherrn v. Soden zu übernehmen. Herr
v. Puttkammer, welcher bisher mit dieſer Vertretung betraut
war, wird die kommiſſariſſariſche Verwaitung des Togogebietes,
die bisher Or. Krabbes führte, wieder übernehmen. Dr. Krabbes
wird ſich auf ſeinen Poſten als Bezirksamtmann in Viktoria
zurückbegeben. J

zug auf S 2 des Reichs-Jmpfgeſetzes vom 8. 1874 ausge

en Derkage. (Halliſcher Courier.
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die Unterlaſſung der volizeilich angeordneten Vorführung vor
den Jmpfarzt 2 a. a. O.) keineswegs gleichartig ſind und daß
der letzteren nicht mit den Strafen des S. 14 a. a. O., ſondern
nur mit der Androhung von Zwangsmitteln aus S 132 des
Landesverwaltungsgeſetzes entgegengewirkt werden darf. Hier-
nach wird ſich einer den Zioecken des Jmpfgeſetzes zuwider-
laufenden, in der Sachlage nicht begründeten Befreinng von
der Jmpfpflicht erfolgreich eutgegentreten laſſen, wenn in allen
der Polizeibehörde zweifelhaft erſcheinenden Fällen des 8 2
a. a. O. als welche auch ſolche Fälle, in denen ärzliche Be
ſcheinigungen beigebracht werden, unter beſonderen Umſtänden
ohne Frage werden angeſehen werden können dem Vater,
Vormund c. des zu impfenden Kindes die Vorführung desſelben
vor den Jmpfarzt binnen einer beſtimmten Friſt zur Vermeidung
einer Executivſtrafe bis zu 60 (iſ Falle fortgeſetzter Weige
rung auch zur Vermeidung zwangsweiſer Vorführung) aufge
geben und die Entſcheidung des Jmpfarztes abgewartet, bis zu
derſelben aber jedes Zeugniß eines approbirten Arztes als for-
mell ausreichend für den oben gedachten Nachweis angeſehen
wird. Demgemäß ſind diejenigen Behörden, denen die Controle
der impfpflichtigen Kinder obliegt, für etwa vorkommende, dem
hier behandelten gleichartige Fälle mit Anweiſung verſehen worden.

Coloniales. Aus Anlaß wiederholten Empfangs
des Majors Wiſſmann durch den König der De glaubt
die „Börſenzeitung“ Grund zu der Annahme zu haben, daß
die nächſten Aufgaben a die ſich ja auf das
Grenzgebiet Deutſch Oſtafrikas nach dem Congoſtaate hin
beziehen, im Einvernehmen mit dem König der Belgier eine
weſentliche Ergänzung erfahren haben namentlich ſoll die
Eröffnung der HandelsVerkehrswege und die Ausweignung
derſelben im Jnnern auch unter finanzieller Mitwirkung
des Congoſtaates ins Auge gefaßt ſein.

Jn Biebrich ward eine ſozialiſtiſche Verſammlung
aufgelöſt, weil der Redner Fleiſchmann aufreizend ſprach
und auf die r des die Verſammlung über-
wachenden ürgermeiſters Wolff, ob er mit
ſeinen Ausführungen die Anweſenden etwa gegen
die Behörde aufwiegeln wolle, mit ja antwortete.

Die oberbaheriſche Handels und Gewerbekammer zu
München hat ſich unlängſt auch mit dem Mac Kinley-Geſeße
beſchäftigt. wornber Commerzienrath Maiſon den Bericht er
ſtattete. Derſelbe beantragte, an die Staatsregierung vorſtellig
zu werden, es ſei von Reöreſſalien gegen Amerika ſowohl ſeitens
einzelner wie mehrerer Staaten zuſammen abzuſehen, da man
ſich von ſolchen Maßregeln nichts verſprechen könne, dieſelben
vielmehr ſehr bedenklich ſeien. Dagegen ſeien Handelsverträge
mit feſten VPariiſſätzen anzuſtreben und unker den heutigen Ver
P hättniſſen frendig zu begrößen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig
angenommen Änch der Abgeordnete Biehl (Centrum) ſchloß

zöllpolikiſchen Ausführungen des Referenten machte.
Graf Moltte befindet ſich erfreulicherweiſe wieder voll

ſtändig wohl, ſo daß er unlängſt in der Leipzigerſtraße, be-
gleitet von einer Dame, verſchiedene Geſchäſte beſuchen konnte.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Berliner Stadt
verordueten Verſammlung hat folgende Anfrage an den
Magiſtrat gerichtet: Die Unterzeichneten richten an den
Magiſtrat die Anfrage, aus welchem Grunde derſelbe dem Be
ſchinß der StadtverordnetenVerſammlung vom 10. April dieſes
Jahres, beir. die Ueberlaſſung von Schulräumen an die Frei-
religiöſe Gemeinde, noch nicht Folge gegeben hat.

Der Oberſtaatsanwalt Dalcke zu Königsberg i. Pr. iſt
in gleicher Amtseigenſchaſt nach Stettin verſetzt worden. Man
bringt dieſe Verſetzung mit den bekannten Vorgängen in dem
Königsberger Wuchberprozeß in Verbindung.

Der baieriſche Staatsrath, zu deſſen Mitgliede der
baieriſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Graf v. Lerchen-
feldKöfering, ernannt worden iſt, iſt eine dem preußiſchen

ſich dem Antrage an, wenn er quch Vorbehalte bezüglich der

Hartgeſottene Hünder.
Jn der „Bibliothek des Humors“, herausgegeben von

E. O. Hopp (Berlin, Friedrich Pfeilſtücker), deren wir an
dieſer Stelle ſchon unlängſt einmal Erwähnung gethan,
wird u. a. auch folgende Geſchichte aus Arkanſas erzählt:

„Die Einwohnerſchaft von Flint Point war ein gott
loſes Völkchen. Jn Berückſichtigung der wenigen weißen
Schäflein jedoch, die unter der Heerde ſchwarzer be-
fanden, beſchloß eine Konferenz Geiſtlicher, dieſen Poſten
nicht als verloren aufzugeben. Prediger um Prediger
begab ſich nach dem Bezirk, aber jeder kehrte von dort mit
entmuthigenden Berichten über ſeine Wirkſamkeit zurück.
Da erklärte der junge Adam Boyle, ein Mann von rieſigem
Körperbau, und dem es nicht darauf ankam, wenn es galt,
tüchtig mit den Fäuſten drein zu ſchlagen, daß er es unter
nehmen wolle, die dickköpfigen Sünder zu bekehren. Er
begab ſich alſo nach Flint Point und ließ ſeine Predigten
ankündigen. Als der Sonntag kam, war die Kirche ge
drängt voll. Der alte Gabe Lane, der anf dem vorderſten
Sitz Platz genommen hatte, ſah mit ſeinen weißen Haaren
und ſeinem langen Bart ſo patriarchaliſch aus, daß man
ihn für den Vorſitzenden des Kirchenraths hätte halten
können. Tom Pront ſaß, das Kinn auf einem Hickory-
Knüppel geſtützt, den er zwiſchen den Knieen hielt, gleich
hinter dem alten Gabe. Die anderen „Revivaliſten“, wie

e ſich naunten, ſaßen hinter den Beiden und warteten mit
chtlicher Spannung auf den Beginn des Gottesdienſtes.

Als der junge Adam ſo ehrwürdig ausſehende Herren auf
den vorderſten Bänken erblickte, dachte er nicht anders, als
daß ſchon fein bloßes Erſcheinen reformirend gewirkt habe.
„Meine guten Leute“, begann der junge Geiſiliche, „in
reiner Umgebung geht das Gerücht, daß Jhr Alle auf
dem Wege zur Hölle ſeid.“ „Das iſt eine politiſche
Küge!“ rief der alte Gabe. „Vom Teufel für Wahlkampf-
zwecke aufgebracht,“ ergänzte Tom Prout, ohne das Kinn
von ſeinem Stock zu heben. Darauf war der Reverend
nicht vorbereitet. „Liebe Lente, Jhr verſteht mich nicht,“
fuhr er fort, „ich ſagte ja nicht, daß ich es glanbte.“
„Jſt. 'ne politiſche Lüg'!“ „Vom Teufel aufgebracht.“

Stirn, warf ſeinen Zuhörern einen entrüſteten Blick zu
und hob wieder an: „Laßt mich doch ausreden. Der üble
Ruf, in welchem Jhr ſteht „Jſt 'ne politiſche
Lüge'!“ „Vom Teufel aufgebracht,“ „Du grau-
köpfiger alter Sünder und Du OrangUtang mit dem
Knüppel, Jhr könnt mich uicht verblüffen!“ Mit dieſen
Worten trat der beherzte Geiſtliche hinter dem Tiſch her
vor. Das war's gerade, worauf die Kerle gewartet hatten.
Sie fuhren auf den jungen Seelſorger los, hoben ihn in
die Luft und warfen ihn zur Thür hinaus. Als er ſich
wieder aufgerafft und ſich davon überzeugt hatte, daß ſeine
Knochen ganz geblieben, gab er Ferſengeld, und das Letzte,
was die brave Gemeinde von ihm ſchaute, waren ſeine im
Winde flatternden Rockflügel.

Nachdem der in die Flucht Geſchlagene ſeine Erlebmiſſe
im Hauptquartier berichtet hatte, bemächtigte ſich der Leiter
des religiöſen Feldzuges große Entmuthigung. „Es hilft
nichts,“ meinte Einer derſelben, „wir müſſen den Bezirk
verloren geben.“ „Nein“, verſetzte ein kleines Männchen
mit gelbem Geſicht, das erſt ſeit Kurzem der Konferenz an-
gehörte, „ich bin ſo ein Stück von einem Organiſator. Jch
gehe hin.“ Sein Erſcheinen im Diſtrikt wurde mit Jubel
begrüßt. Der alte Gabe, Tom Prout und die Gardner-
Jungens gaben ihm die Verſicherung, daß er eine große
Zuhörerſchaft bekommen werde, und Gabe fügte, indem er
mit kundigem Blick Hochwürdens Rockflügel maß, hinzu:
„Werdet eine vornehme Geſellſchaft um Euch ſehen, Kapt'n.
Braucht weiter nichts zu thun, als ſie recht anzubrüllen,
dann werden ſie Ench intereſſant finden.“ „Jch werde
fie anbrüllen,“ erwiderte der Kleine.

Am folgenden Sonntag war das Bethaus gepackt voll.
Der alte Gabe, Tom Prout und die übrigen „Revivaliſten“
nahmen ihre gewöhnlichen Sitze ein. Der Prediger erhob
ſich und ſtimmte eine Hymue an, welche mit feuriger Be-
geiſterung geſungen wurde. Dann griff der Reverend in
ſeine beiden Hoſentaſchen, zog zwei Revolver hervor,
räuſperte ſich und ſprach: „Das iſt doch die verdammteſte
Gemeinde auf dem ganzen Erdenrund.“ Der alte Gabe
blickte überraſcht auf, und Tom Tronut erhob den Kopf mit
einem nervöſen Ruck von ſeiner Hickoryſtütze, aber Keiner

Der junge Prediger wiſchte ſich den Schweiß von der vermochte vor Erſtaunen ein Wort zu äußern. „Jch wieder

hole“, fuhr der kleine gelbe Mann fort, „daß dies die ver
dammiteſte Gemeinde auf dem ganzen Erdball iſt, und will
auch gleich hinzufügen, daß ich mich auf keinen Streit über
dieſe Behauptung einlaſſe“ dabei erhob er bedeutungsvoll
ſein Schießeiſen „Du, Alter, deſſen Haare ein ruchloſer
Lebenswandel vor der Zeit bleichte, was hältſt Du von
dieſer meiner Behauptung? Antworte in unzweideutiger
Weiſe.“ „Prediger“, entgeguete der alte Gabe, unruhig
auf ſeinem Sitze hin und her rutſchend, „ich bin wahr
haftig auf keine Entgegnung vorbereitet.“ „Antwortet!“
und er machte abermals eine fatale Bewegung mit einem der
Revolver. „Nun, ich bin beinahe derſelben Anſicht wie
Jhr.“ „Das genügt mir nicht. Iſt es ſo, wie ich ſagte
oder nicht?“ „Nun, Prediger, wenn ich mir die Sache
recht überlege, glaube ich ſelber, daß dies die verdammteſte
Gemeinde auf dem ganzen Erdboden iſt.“ „Das iſt

recht. Nun, alter Burſche See Prout gewendet wie
denkſt denn Du von der che?“ „Jch verſtehe mich
nicht auf Auseinanderſetzungen.“ „Jch frage auch nicht
nach Deiner Befähigung zum Argumentiren, deutlich genug
habe ich meine Behauptung aufgeſtellt. Was meinſt Du
dazu Heraus mit der Sprache oder „So unge
fähr das Nämliche wie Gabe.“ „Deutlicher!“ und der
Hahn des Revolvers knackte. „Nun, wenn Jhr es denn
durchaus wiſſen müßt, ich denk', es iſt die verdammteſte
Gemeinde auf dem ganzen Erdboden.“ „Schön, und nun
will ich Euch Jungens nur noch ſagen, daß, wenn Jhr Euch
nicht ruhig verhaltet und nicht genau aufpaßt, Jhr wün-
ſchen werdet, der Wolf hätte Euch aus der Wiege geholt.“
Nach dieſer Erklärung, die an Deutlichkeit nichts vermiſſen
ließ, begann er zu predigen. Er erzählte humoriſtiſche Ge
ſchichten und brachte die alten Kerle damit zum Lachen,
darauf rührke er ſie durch recht ergreifende Erzählungen zu
Thränen. Und ſchließlich gewann er ſie mit Liebesworten.
Am Schluß des Gottesdienſtes ſchüttelten ihm die Reviva
liſten die Hand und gelobten feierlich, ſich zu beſſern. Die
Konferenz genehmigte die Bittſchrift der Gemeinde von
Flint Point, daß man ihnen den kleinen gelben Mann als
Seelſorger ließe. Der alte Gabe iſt nun wirklich Vor
ſitzender des Kircheuraths, und Tom Prout leitet die Bet
ſtunden an jedem Freitt Abend.



Staatsrath ähnliche Einrichtung. Die Jnſtruktion vom 18.
November 1825, die ſeine Zuſammenſetzung und ſeine Be-
fugniſſe regelte, wurde am 3. Auguſt 1879 durch eine Aller-
höchſte Verordnung einer Reviſion unterzogen. Danach iſt
der baieriſche Staatsrath die oberſte berathende Stelle, der
aber an der Verwaltung kein Antheil zukommt. Er
unter des Königs unmittelbarer oberſter Leitung und beſteht
aus dem Kronprinzen, ſobald er die Volljährigkeit erlangt
hat, und den in der Reſidenzſtadt anweſenden nachgeborenen
volljährigen Prinzen des Königlich baieriſchen Hauſes, ſo
oft der König es für gut befindet, ſie in denſelben zu be-

rufen, aus den Miniſtern und endlich aus einer mindeſtens
der Zahl der Miniſter gleichkommenden Anzahl von höheren
Königlichen Staatsbeamten und Militärs oder ſonſt vor
züglich würdiger Perſönlichkeiten, welche der König zu
Staatsräthen ernennt. Nach S 4: „Wir behalten uns vor,
nach Umſtänden Staatsräthe im außerordentlichen Dienſte
und andere Königliche Staatsbeamte zu den Verhandlungen
in den Staatsrath zu berufen“ hat der Prinz-Regent
ſeinen Vertreter am Kaiſerhofe und Bevollmächtigten zum
Bundesrathe in die „oberſte berathende Stelle“ berufen,
eine Auszeichnung, die bei der großen Beliebtheit, die ſich
Graf Lerchenfeld zu erringen gewußt hat, in weiten Kreiſen
mit Genugthuung vernommen worden iſt.

Unter dem Titel I imperatore soelalista“ iſt bei Roux
in Turin eine geiſtreiche und vorzüglich geſchriebene Studie von
Engenio Valli über Kaiſer Wilhelm als Förderer der ſocialen
Reformgeſetzgebung erſchienen. Nachdem der Verfaſſer die ſo
cialiſtiſche Bewegung in Deutſchland aus dem Charakter des
Deutſchen, ſowie aus der rapiden Entwickelung der Jnduſtrie
und Kultur in Deutſchland erklärt hat, führt er die vpraktiſche
Jnangriffnahme des Problems auf die Ueberlieferungen des
preußiſchen Königthums zurück. Kaiſer Wilhelm habe nicht den
wild dahinbrauſenden Strom der ſozialiſtiſchen Bewegung,
welche in ihrer revolutionären Richtung alles zu zerſtören
drohte, in Verkennung ihrer Bedeutung zurückzudrängen verſucht,
ſondern dieſelbe eingedänimt und in geſetzliche Bahnen geleitet,
welche es ermöglichen, die gerechtfertigten Forderungen der
ſocialen Bewegung zu erfüllen und der Allgemeinheit zu gute
kommen zu laſſen.

Drei Monate Fabrikarbeiter und Wander-
geſelle.

Jm Anſchluß an die unter dieſer Ueberſchrift in
Nr. 251 veröffentlichten Aufſätze wollen wir heute doch
auch Notiz nehmen von dem Schlußbericht, den der Can
didat der Theologie, welcher dieſe drei Monat Fabrikarbeit
durchmachte, um das Weſen der Socialdemokratie an der
Quelle zu ſtudiren, nunmehr in der chriſtlichen Welt“
erſcheinen läßt. Wir theilen die weſentlichſten Punkte
daraus mit. Den Kern des Uebels erkennt er in der
„Wiſſenſchaftlichkeit), als deren Verkörperung ſich die
Socialdemokratie betrachtet. „Die Socialdemokratie“, ſagt
er, „iſt nicht nur politiſche Partei und irgendwieweit

auch ein neues wirthſchaftliches Syſtem, ſondern eine
Weltanſchauung, die Weltanſchauung des konfe-
quenteſten Materialismus, und dieſe iſt ſie in
erſter Linie.“ „Der Socialismus iſt die Wiſſen-
ſchaft“, „Wer halbwegs wiſſenſchaftlich denkt, muß Social-
demokrat ſein“, und „Ja, in unſern Vereinen geht es
ganz wiſſenſchaftlich her“, ſind wörtliche Citate aus Unter
redungen, die ich dort hatte Dieſe Weltan-
ſchauung, dieſe ſpeeifiſch ſocialdemokratiſche Halbbildung
iſt heute das geiſtige Eigenthum der Mehrzahl aller nur
halbwegs denkenden Arbeiter. Sie iſt die eigentliche Ar
beiterbildung.“ Höchſt beachtenswerth diſt ferner folgender
Satz: „Nach allen meinen Beobachtungen hat jener ma-
terialiſtiſch-ſocialdemokratiſche Einfluß nirgends ſo gründ-
lich mit den überkommenen, alten Anſchauungen und dem
Empfinden der Arbeiter aufgeräumt, als mit den religiöſen.
Es kann das freilich gar nicht anders ſein. Denn das
materialiſtiſche Princip der ſocialdemokratiſchen „Wiſſen
ſchaft iſt keinem Geiſtesgebiete ſo ſcharf entgegengeſetzt,
als dem religiöſen, deſſen Exiſtenzberechtigung auf der
Anerkennung einer tranſcendenten, rein geiſtigen Welt
bernht, deren Wirklichkeit jenes aber eben rundweg ver
neint.“

Zum Schluß ſeines Berichtes ſchreibt der Verfaſſer:
„Mit einem Erfreulicheren will ich dieſe trüben Bilder
beſchließen. So viel Chriſtenthum da unten auch verloren,
ſo viel kirchliches Leben geſchwunden ſcheint, eins iſt ge
blieben: die Achtung und Ehrfurcht vor Jeſus Chriſtus.
Auch dem ausgeprägteſten Socialdemokraten und Kirchen-
haſſer fehlt ſie nicht, ja gerade ihm weniger als manchem
focialdemokratiſch Nichtengagirten. Wohl macht man ſich
ein ganz anderes Bild von dieſem Jeſus von Nazareth;
man lächelt über ſeine von den Theologen ihm „zugemu-
thete“ Göttlichkeit; in ihren Augen iſt er meiſt nur der
große ſociale Reformator. der mit religiöſen Mitteln, aber
vergeblich das goldene Weltalter ſchaffen wollte, das auch
ſie erſtreben; aber ſie halten doch ſtille vor ſeiner großen
Berſönlichkeit. An dieſe, an den geſchichtlichen Jeſus von
Nazareth allein müſſen wir darum anknüpfen, wenn wir
an die Arbeit gehen, jene dem Glauben entfremdeten Hundert-
tauſende ihm wieder zuzuführen.

Aus Nah und Fern.
Vom Stephansthurm in Wien iſt Sonnabend

Mittag der daſelbſt ſtationirte Thürmer Löhr abgeſtürzt;
er blieb jedoch ſieben Meter tief an einem der am Thurme
befindlichen Seile hängen und wurde von der telegraphiſch
rufenen Feuerwehr, wenn auch mit großer Mühe,
gerettet.

Die Nachricht, als ob Jhre Majeſtät Kaiſerin
Friedrich wegen Ankaufs einer Villa an der Bockenheimer
Landſtraße nahe Frankfurt a. M. unterhanudle, entbehrt
jeder Begründung. Soviel bekannt iſt, denkt die Kaiſerin
nicht daran, außerhalb Berlins ſich einen anderen per
ſönlichen Beſitz zu gründen, als den in Friedrich shof.

Beim Bau des Concerthauſes in Kowno iſt
das Gerüſt des dritten Stockwerkes eingeſtürzt. 10 Ar
beiter r d 5 Lbensgefähr lich verletzt.

Vom Zürcher Bezirks gericht ward die Klage der Jſtaterben Gottfried gellers u
Koſten und Gebühren wurden dem Kläger (NationalratSchenchzer) anferlegt. (Ne alrath

Die Nachricht engliſcher und franzöſiſcherBlätter, König Leopold habe in Berlin mit re
über den Abſchluß einer Congoanleihe verhandelt, wird
hier als erfunden bezeichnet.

Das .Univers“ meldet, der Papſt habe für den Stras-
buruer VBilchofsſtuhl einen elſäfſiſchen Candidaten vorgeſchlagen.

Das Kramſtaſche Kohlen-Bergwerk „Mor-
timer“, unweit Sosnowice, ſteht ſeit geſtern in Flammen;
Rettung ſcheint unmöglich: der Schaden iſt unberechenbar.

Neue Stürme wüthen ſeit einigen Tagen in der Nord-
ſee und wieder erweiſen die Schiffstrümmer, daß vieles Schiffs-
unheil zu heklagen iſt. Die belgiſchen Rettungsmannſchaften
ſind längs der ganzen belgiſchen Küſte auf dem Poſten und
retten, was zu retten möglich iſt. Mehrere Fiſcherſchaluppen
ſind elzandet. doch konnte ihre Beſatzung meiſt gerettet werden.
Bei Nienport ſcheiterte die Barke „Coxyde“, drei Mann der
Beſatzung wurden am Schiffskiele noch lebend vorgefunden und
gerettet. Die Oſtender Fiſchereiflotte hat ſchwer gelitten auch
die franzöſiſchen Schaluppen ſind durch die Stürme arg mitge-
nommen worden. Bei Lombardzyde iſt ein mit Kohlen beladenes
Schiff gegen die Küſte geſchleudert und zertrümmert worden.
Bei dem Badeorte Middelkerke ſind fünf Leichen von Matroſen.
welche zuſammen gebunden waren, an den Strand geſpült
worden. Bei Nienport-Bains ſtrandete eine Brigg mit zer-
trümmerten Maſten dieſelbe enthielt zwei Leichen und deu noch
athmenden Kapitän doch ſtarb auch dieſer trotz aller Be
mühungen nach wenigen Minuten.Gefälſchte Checks. Die beiden in Lüttich feſtgenommenen
Engländer, welche bei der Lütticher Bauk Sauvage Vercour
mitfelſt eines gefälſchten, auf 1000 Pfund Sterling lautenden
Checks Geld erheben wollten ſind, wie die Londoner Polizei
nach Lüttich berichtet hat, Mitglieder einer internationalen Baude.
welche die Banken brandſchatzen will. Jn London ſind jetzt
zwei Chefs der Bande verhaftet worden. Wie ſich ergeben
hat, hatten die beiden Engländer auch bei dem Baukier Hayemal
in Spaa einen gefälſchten Check präſentirt, waren aber, da ſie
wiederkommen ſollten, nicht erſchie nen.

850 Elenthiere ſind nach der Zeitſchrift des norwegiſcheu
Jäger und Fiſcherei Vereins im vorigen Jabre in Norwegen
erlegt worden. Die meiſten wurden im Amt Drontheim erlegt,
nämlich 303, dann folgt Amt Akershus mitt 118, Hedemarken
mit 199, Amt Chriſtian mit 82 Stück u. ſ. w. An wilden
Rennthieren wurden nur 471 Stück erlegt: ihre Anzabl wird
immer gerinuger, und ſcheinen dieſelben beſonders in den Gegen-
den ganz zu verſchwinden, wo die Lappen mit ihren zahmen
Rennthieren hinkommen.

Auch den Humor hat Graf Moltke in einigen Dank-
ſchreiben walten laſſen, welche er aus Anlaß der ihm zu ſeinem
90. Geburtsfeſte dargebrachten Ovationen erlaſſen hat. Auf das
bumoriſtiſche Glückwunſchſchreiben des Konditors Adling in.
Schweidnitz, welches unter Beifügung einer von ihm gefertigten
Bombe am 26. d. M. an den General Feldmarſchall Grafen
v. Moltke nach Berlin abgeſandt worden, traf ein eigeuhäudiges
Dankſchreiben ein. Daſſelbe lantet:

Berlin. den 28. Oktober 1890. Jhre Bombe iſt richtig
hier eingeſchlagen und ſoll demnächſt zur Freude aller Ange-
hörigen, insbeſondere der Kinderwelt. platzen. Haben Sie
beſten Dank für Jhre freundliche Gabe aus der ſchleſiſchen
Heimath. Ergebenſt Graf Moltke, F.-M.“

Unglück zur See. Der Jnfſpektor der deut-
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.Kapitän Pfeifer, telegraphirt von der Sufel Amrum: Am 30,
Oktober iſt das Rettungsboot Theodor Preußen“ nach dem
auf Sylt geſtrandeten engliſchen Schuuer „Erick“ ausgegangen,
gekentert, und ſind von der Rettungsmannſchaft leider 2 Per
fonen. Familienväter, ertrunken. Von der Beſatzung des Schu-
e 2 Perſonen durch den Raketenapparat von Weſterland
gerettet.

Luxemburg, 1. November, Abends. Der Staatsrath
trat heute zu einer zweiten Berathung zuſammen. Wie es heißt,

ätte ſich derſelbe für die Eröffnung der Kammer durch den
Regenten ausgeſprochen.

Aus dem Wituland.
Von dem deutſchen Koloniſten Joſef Friedrich, dem

Begründer der Niederlaſſung Baltia in Witu, ſind Briefe
in Deutſchland eingetroffen, durch welche auf die Nieder
metzelung der Deutſchen im Wituland neues Licht fällt.
Herr Friedrich ſchrieb, wie das „B. Tgbl.“ mittheilt, aus
Baltia unter dem 12. September, alſo drei Tage vor dem
Blutbad, Folgendes

„Jch war vielfach in Mkonumbi, um bei Künzel zu
dolmetſchen und ihm zu helfen. Am 9. September Mor-
gens, als Meuſchel und Claus bei mir waren, hatten die
Mkonumbi-Leute, wie ſie ſagten, auf den Rath des Herrn
Toeppen und auf Befehl des Sultans revoltirt. Küntzel
trat mit andern Enropäern in's Gewehr, und die Bande
verſchwand. Jch kam Abends mit Meuſchel und Claus
an, gerade noch zur richtigen Zeit, um Küntzel von Thor-
heiten zurückzuhalten. Alle Herren bei Künzel waren auf
meiner Seite, und ſo wurde Blutvergießen verhindert.
Am 11. September kam der Feldherr des Witu-Sultan
Omar Omadi mit etwa 40 Mann Sugheliſoldaten, mit
DreyſeRepetirgewehren bewaffnet, von Witu zum Schutze
Küntzels. So war der Staud der Dinge, als ich geſtern
4 Uhr Nachmittags von Mkonumbi wegging. Fuma
Bakari will keinen Krieg. Die Mkonumbi-Lente hatten nur
revoltirt, weil Herr Toeppen ihnen geſagt hatte, die Herren
5 ne ſeien Engländer und wollen die Sklaverei ab
ſchaffen.“

Daß Toeppen einer Mitſchuld an dem Morde, als
welche ſich ſeine hier geſchilderte Handlungsweiſe kennzeich-
net, fähig iſt, läßt ſich nach dem, was ſonſt über dieſen
Herrn bekannt geworden, leider nicht kurzweg von der Hand
weiſen. Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß er zur
Rechenſchaft gezogen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Boun. Kouſiſtorialrath Sell in Darmſtadt wird einem

Rufe als ordentlicher Profeſſor der Kirchengeſchichte an unſere
Univerſität folgen.

Berlin. Es wird jetzt beſtätigt, daß am Auguſta
Hoſpital von der Kaiſerin, der Protektorin des Hauſes, an
Stelle des nach Marburg berufenen Geheimraths Profeſſor
Dr. Küſter, deſſen früherer Aſſiſtent, der jetzige fürſtliche Leib
arzt und Medizinalrath Pr. Hermann Lindner in Greiz zum
dirigirenden Arzt der chirurgiſchen Poliklinik ernannt worden
iſt. Dr. Lindner, welcher jetzt im 39. Lebensjahre ſteht, iſt
gegenwärtig dirigirender Arzt des fürſtlichen Landkrankenhauſes
zu Greiz. Er hat ſich durch zahlreiche wiſſenſchaftliche Ver
öffentlichungen aus verſchiedenen Gebieten der Chirurgie vor
tbeilhaft bemerkbar gemacht.

Theater und Muſik.
„Johanna geht und nimmerkehrt ſie wie-

der!“ Die wundervolle Ausſtattung der „Jungfrau von Or-
leans“ im Herzoglichen Hoftheater zu Meiningen, die ſ. Z.
eine rieſige Auſchaffungsſumme gekoſtet hat, iſt in den letzten
Tagen an das kgi. Schauſpielhaus in Berlin käuflich überge-
gangen. Amanda Linderer, die bisherige Darſtellerin der Jung
rau. die jetzt am Schauſpielhaus in Berlin engagirt iſt, wird

ſich freuen. in ihre alte Rüſtung, in welcher ſie ſo manchen Sieg
auf der Bühne und außerhalb derſelben davon getragen hat.
wieder hineinſchlüpfen zu können in Meiningen aber wird es
nun wo u Zeit keine ſolche Jungfran von Orleans mehr
geben. Eine Reihe anderer glanzvoller Ausſtattungen wird
ebenfalls in den Beſitz auswärtiger größerer Bühnen übergehen.
Das Perſonal des Hoftheaters iſt auf 26 Mimen zuſammenge-
ſchmolzen

Pauline Lucca gaſtirte am Stadttheater in Frankfurt
a. M. am 14. und 16. Oktober als Angela in Auber's „Schwar

zem Domino“ und Seſica in der „Afrikanerin“ und hat mit
dieſen Rollen, wie es heißt, ihre Bühnencarrière endgültig be-
ſchloſſen. Es wohnten dem Bühnenabſchied. an den man wie
geſagt noch nicht recht glauben will, Lucca-Verehrer von Nahund Fern bei, Beſſansbuidigungen, Blumeun und Krauzſpenden

wurden der berühmten Künſtlerin, die namentlich als Angela
eine prächtige Leiſtung bot, in überſchwänglichem Maße zu Theil.

Am 27. November konzertirt die Diva in Magdeburg
Dex Pianiſt Hr. Felix Dreyſchock und der Te

noriſt Hr. Emil Götze haben eine gemeinfame Kunſtreiſe durch
deutſche Städte angetreten. Der Letztgenannte geht wahrſchein
lich im u. Jahr nach Amerika. Der Engagementsantrag, den
er für dort bekommen hat, lautet auf 50 Abende und verſpricht
150 000 .4 Honorar bei der üblichen Reiſeentſchädigung.

Fanny Janauſchek. Man ſendet der N. Fr.
Pr.“ einen Pripatbrief aus Detroit in Amerika über Fannv

anguſcheck, die berühmte Tragödin, die mit Cvar-
otte Wolter und Clara Ziegler einſt ein glänzendes Dreigeſtirn
am dramatiſchen Himmel bildete. Die Mittheilung lautet: Es
mag ſein, daß der trübe Tag dazu beigetragen hat, ſicher aber
iſt, daß ein düſtereres Bild ſich kaum vorſtellen läßt, als die
berühmte Tragödin und ihre Um ebung in ihrem Zimmer im
Ruſſel Honſe mir darboten. Auf dem Tiſche beſanden ſich die
Ueberreſte eines einſamen Mahles, das ich unterbrochen hatte.
Fanny Janauſchek war mit einem dunklen Morgenrocke bekleidet,
ihre Füße ſtaken in weiten geflochtenen Pantoffeln, ihr Hals
war mit einem Stück Zeug ümwunden und von ihren Schultern
herab hing ein zerfetztes Tuch. Jch fragte ſie, ob der Ruhm
ihrer Carrière ſie entſchädigt habe für all das, was ſie als
Frau verloren Die müden Lieder hoben ſich und die matten
Augen blickten mich an. „Nein, nein, nein!“ erwiderte ſie mit
dunipfer Stimme. „Nein! Ich habe keine Angehörigen, kein
Heim, kein Vaterland. Jn Böhmen verlangte ich nach Amerika,
in Amerika nach Böhmen. Das Dach, das mich für eine Nacht
deckt, iſt alles, was ich von dem Schutze und Frieden kenne, den
andere glücklichere Frauen in ihrem Heim finden. Mein Leben
iſt voll nnausgeſetzter Thätigkeit, fort, immer fort, geſchäftig
und unausgeſett, wie ein Galeeren-Sklave auf der Treimüble.
So und faſt noch ſchmerzlicher ließ ſich die Arme vernehmen.
bis ich von ihr Abſchied nahm. werde den ſchmerzlichen
Anblick nicht vergeſſen, den die derühmte Künſtlerin, welche
uunnmehr 60 Jahre zählt, in ihrer Verlaſſeuheit auf mich machte

Das verlorene Paradies“, Ludwig Fuldas neueſtes
Schauſpiel hat in Berlin bei ſeiner Erſtanfführnug im Deutſchen
Theater am Sonnabend einen ſchönen, nach dem zweiten Alte
ſogar ſtürmiſchen Erfolg davongetragen.

Halliſche Lokaluachrichten vom 3. November.
r Rachdenck unſerer Originataach a nur mit vollſändiger Quelleuaugabde

geſtattet.

—2 Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. der am
Sonnabend ſtattgehabten Sitzung entſpann ſich bei Beſprechung
der Tagesordnung für die letzte Stadtverordneten-Sitzung eine
Diskuſſion über die Bepflanzung der linken (ſüd-
lichen) Seite des Mählweges mit Bäumen, wo-rüber die definitive Beſchlußfaſſung bekanntlich auf vier Wochen
vertagt worden iſt. Die Mehrzahl der Anweſenden verhielt
ſich einer Neubepflauzung r O abweiſend. Die exorbitante
Beſchaffenheit des Zuleituungsdrahtes der dem
nächſt in Angriff zu nehmenden elektriſchen Stadtbahn-
Anklage hat dahin ar daß innerhalb der Stadt die Leitung
unterirdiſch. außerhalb hingegen oberirdiſch angelegt wird. Die
Geſellſchaft hat ſich auheiſchig gemacht, die Hanee Anlage vom
Depot nach dem Franckeplatz innerhalb 10 e auszuführen,
jedoch mit der Bedingung, keine hieſigen Arbeiter der
g. verwenden. da dieſe nicht hinreichende Garantie für

ttes Vonſtattengehen der Arbeiten bieten. Die Bewilligung
von Mitteln zu Vorarbeiten für die V erVeißniß gab Veranlaſſung, dieſes Projekt eingehender zu
erörtern. Es iſt vorläufig in Ausſicht genommen, an der langen
Hauptallee Quergänge, am Saalufer mehrere Ausſichtspuukte
und eine Promenade mit Geläuder auzulegen. Ebenſo ſind eine
Anzahl Spielplätze für Erwachſene ſowie für Kinder in Ausſicht
genommen? Des mit einem Koſtenaufwand von ca. 60700
nen zu errichtende Reſtaurationslokal wird durch den Bau
eines an der Fähre beginnenden kleinen Kanals mit der Saale
in direkte Verbindung gebracht, ſodaß die Kähne unmittelbar
vor der Reſtauration anlegen können. Bei dem ganzen Projekt
iſt auf die von der Natur geſchaffenen Schönheiten größtmög-
liche Rückſicht genommen. Den hinſichtlich dieſes Projekts laut
gewordenen Stimmen gegenüber, daß die Koſten zu hoch ſein
würden, wurde augeführt, daß bereits von einem Reſtauratenr
12000 .4 Pacht geboten ſind. wenn die Lokalitäten und die
Anlagen in der projektirten Weiſe ausgeführt werden. Es un
terliegt ſomit keinem Zweifel, daß die Intereſſen der Koſten
durch die Pachtſumme weit aufgewogen werden. Jn der
letzten Sitzung des II. communalen Bezirks Vereins war in
ſehr abfälliger Weiſe über das den Theilnehmern des
Jngenieürtages auf der Peißnitz gegebene Feſt
geurtheilt worden und hervorgehoben, daß man in der Bürger
ſchaft einſtimmig über das Arranugement nicht befriedigt ſei, da
ſich dort Perſönlichkeiten eingefunden hätten, für die das Feſt
am allerwenigſten beſtimmt war. Dem gegenüber wurde von
competeuteſter Seite betont, daß nur infolge einer Jndiscretion
Geladener andere Perſonen zugegen geweſen ſein können, da die
Eintrittskarten in ſehr beſchränkter Weiſe ausgegeben worden
ſind. Uebrigens iſt von theilnehmenden Gäſten die Großartig-
keit und das ſchöne Gelingen des Feſies mit lauten Worten ge-
lobt worden; die dem Comitee gemachten Vorwürfe ſind in jeder
Beziehung völlig ungerechifertigt. Jnufolge der Benutzung
des zweiten Geleiſes der Straßenbahn iſt
häufig vorgekommen, daß Paſſagiere, welche von dem Hinter
perron nach der Seite hin, auf welcher das zweite Geleiſe lie
abgeſtiegen, in Gefahr gerathen ſind, von dem auf dieſem Geleiſe
ſich bewegenden Wagen erfaßt zu werden. Jnfolge deſſen muß
entweder die Verordnung getroffen werden, die eine Thür zu
ſchließen und das Abſteigen nur nach der offenen gefahrloſen
Seite zu geſtatten, oder die Polizei muß in irgend einer We
die erforderlichen Schritte zur Beſeitigung der Gefahr thun.
Die dw der ſtädtiſchen Behörden, für jedes Hauseinen Waſſermeſſer zu ſetzen, hat die irrthümliche
Meinung aufkommen laſfen, daß es ſich bier gleichſam um eine
nene Steuer für die Hauswirthe handele. Für die obligatoriſche
Einführung der Waſſermeſſer iſt nur dann Sympathie vor-
handen, wenn unter Nachweis der richtigen Functionirung der
ſelben jeder Hausbewohner einen Weſſermeſſer erhält dem
Confumenten das Quantum, welches er bei Freigabe von
Liter pro Kopf nicht verbraucht, gut geſchrieben wird und jähr-
liche Abrechnung ſtattfindet. Bei dem Vunkte „Nachbe-
willigung zum Siechenhausbau'“, welcher auf der
heutigen Tagesordnung der Stadlverordnetenſitzung ſteht, kam
zur Sprache, daß dieſe Mittel nicht aus dem Riebeck'ſchen Ver
mächtniſſe, ſondern aus dem Siechenhausfonds bewilligt werden
müſſen, denn die Verwaltung des erſteren hat ihre Benehmigung
dazu nicht ertheilt.

Der Verein für wiſſenſchaftliche Pädagogik hält nächſten
Mittwoch, 5. November, Abends 8 Uhr ſeine Generalverſammlung
(Franziskanerhalle, große Märkerſtraße) ab. Außer deu ge
ſchäftlichen Erledigungen ſtehen verſchiedene kleinere Referatt
r Gußfelds Schrift, über Schulfynoden) auf der Tages
ordnung.

Einen Unterrichtskurfns zur Heilung des Stotterns
kündigt Hr. Sprachheillehrer Sche er hierfelbſt an. Bedeutende
Erfolge und Empfeblungen bezeichnen ſein Heilverfahren als ein
vorzügliches und jedesmal zu vollſtändiger Heilung führendes.
Kehrs pädagogiſche Blätter ſchreiben darüber Folgen-
des: „Soviel auch ſchon über die Heilung des Stotterns von
Aerzten und Nichtärzten geſchrieben und verſucht worden iſt,
keiner von ihnen hat den einzigen zum Ziele führenden Weg in
ſo einfacher und plaſtiſcher Weiſe beſchritten, als es hier ge
ſchieht. Wer die Vichtigkeit ſelbſt erfahren will, braucht nur
einige dieſer Uebungen durchzumachen, um die Methede der
unbedingten Empfehlung werth zu halten. Wegen der Be
dingungen behufs Theilnahme am Unterricht u. ſ. w. verweiſenwir auf unſern Jnſeratentheit.

Der Lanrentiner Jünglings Verein feierte geſtern
as Feſt ſeines ſechsjöhrigen Beſtehens Zur Vorkeier faud in
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Die graphiſchen Künſte,

der Neumarktskirche Nachmiltags 4 Uhr ein Gottesdienſt Fatt,

in welchem Herr Paſtor e Na ein die Feſtpredigt dielt über Lucas 9 Vers 57. Nach demſelben vereinigten
ſich die Theiliehmer in der Kinderbewahranſtalt in der Hen-
riettenſtraße zur Hauptfeier. Hier wurden auch die zahlreichen
Gäſte, die ſich aus Naumburg und Deſſau eingefunden hatten.
begrüßtäund mehrere Anſprachen gehalten, von deuen beſonders
die des Herrn Paſtor Hoffmann, des a rigep früheren Bor
Fitzenden, Herrn v. Gerlach. der uach Magdeburg verzogen,
gedachte. der Abends in den „Reichsallen“ veranftalteten
Dachfeier waren die Theilnehmer in ſo großer Anzabl er-
ſchienen, daß der Saal ſich als zu klein erwies Der allgemeine
Weſaung „Bis hierher hat mich Gott gebracht. leitete die Feier
ein. Herr Dr. Ulrich trug den Jahresbericht vor und hielt
eine anf die Ziele und Beſtrebungen des Vereins hinweiſende
Anſprache, in der er auch des Vorbildes gedachte, welches der
Kaiſer jedem Chriſten durch das offene Bekenntniß ſeines
Glaubens giebt. Ein dreifaches Hoch auf Kaiſer und Vaterland
fand Pegaiterten Widerhall unter den Anweſenden welcheTehend den erſten Vers der Nationalhymne ſangen. Die vom
Pofaunen-Chor der beiden Jünglings-Vereine unter Leitung
des Herrn Molknau vorgetragenen Muſikſtücke trugen weſent
lich dazu bei. daß die Stunden angenehm verſtrichen und wurden
Jebhaft applaudirt. Eine Schlußanſprache des Herrn Profeſſor
Kautzſch und der allgemeine Geſaug „Jeſus iſt der Sieges-
held“ beendete die Feier.

2 Wohlthätigkeits- Vorſtellung. Zum Beſten der durch
die Ueberſchwemmung in den Elbniederungen betroffenen
Kameraden hatte der Krieger- Verein zu Halle eine
Wohlthätigkeits Verſtellung im Neuen Theater veranſtaltet
Die Theilnahme war eiue ſebr zahlreiche und ſo ſteht zu hoffen,
daß das Szherflein, welches der im Wohlthun bekannte Verein
den heimgeſuchten Kameraden e wird, ein ganz
Beträchtliches ſein wird. er Vereinshauptmannu, Herr
Fiſcher, begrüßte die Anweſenden, unter denen wir die Herren
Generalmajor von Köthen, Oberſtlieutenant Knoch und noch
mehrere Ehren gäſt e bemerkten. Herr General v. Köthen
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Die flotte Aufführung

t ne t pietg r Den rerntete lebhaften Beifall. An den Vortrag mehrerer Concert
piecen ſchloß ſich endlich ein Ball.

Stadttheater. Jn der Mittwoch's Aufführung von
F. Raymunds Verſchwender“ wird im 2. Akt ein Concert ein

in welchem Fräul. Pleſchuer „Das Zauberlied“ von
Reyer Hellmund und das Geburtstagslied von Sachs, Fräul.

Gordon II Venzano von Arditi und Herr Bachmann Mir
träumte von einem Königskind' von Gierhl ſingen werden.
Die la grbggleinug übernimmt Herr Kapellmeiſter Wein-
traub. Die Dienstags- Aufführung der Oper „Mignon“ findet
abermals außer Abonnement ſtatt.

r. Der Kaiſer als Pathe. Bei der Hebamme im nahen
Kavpellenende- Reideburg wird Se. Majeſtät der Kaiſer Pathen-
ſtelle übernehmen.

o Die von Carl Stangen's Reifebureau Berlin W.,
Mohrenſtr. 10 entworfenen Reiſeprogramme für das Jahr 1891,
welche ſoeben im Druck erſchienen ſind, haben wiederum mehr-
fache Erweiterungen erfahren. Sowohl die nach dem Orient
gerichteten Reiſen, welche im Januar bis April ihren Anfang
ziehmen, als auch die Frühjahrsreiſen nach Jtalien ſind mehr-
fach durch nützliche Zuſätze oder Aenderungen ergänzt und er-
weitert worden. Jn Aegypten führen die Reiſen auf beſonderen
Dahabiyen bis Theben und Aſſuan, in Paläſtina ſowohl nach
allen bibliſch hiſtoriſchen Stätten, als auch nach den landſchaft-
lich ſchönen und ſonſt intereſſanten Punkten im Libanon und
Auntilibanon. Von Kleinaſien wird Smyrna und Epheſus, von
Griechenland Athen und von der europäiſchen Türkei Conſtan
tinopel mit ſeinen Umgebungen beſucht. Nach Jtalien führen
vier größere Reiſen, von denen eine Tunis und Algier, zwei
Sicilien und eine die Riviera einſchließt. Kleinere Reiſen nach
Oberitalien mit Beſuch aller 4 Seen werden im Mai und Juni
augetreten. Spanien iſt, wie immer, mit einer Reiſe bedacht,
welche einen Ausflug nach Tanger und Algier einſchließt. Jm
Mai 1891 gedenkt das Bureau ſeine vierte Reiſe um die
Erde abgehen zu laſſen und dieſelbe ſoll wie die in dieſem
Jahre beendigte, welche einen außerordentlich guten Verlauf
enommen bat, wiederum von Herrn Ernſt Stangen geleitet

werden. Das uns vorliegende Programm, welches auf Ver
langen gratis ausgegeben wird. enthält noch Reiſekarten und
Auskünfte über Eiſenbahn und Dampffchifffahrtskarten-Verkauf,
ſowie über Reiſen nach verſchiedenen oben nicht genannten
Ländern incl. Ninive und Babylon.

s Fahrplanändernug. Vom 15. November d. Js. ab
wird der Schnellzug Nr. 54 bis auf Weiteres in Eisleben wieder
auhalten. Der Fahrplan dieſes Zuges geſtaltet ſich hierbei auf
der Strecke Halle-Sang erhauſen wie folgt: Halle a. S.
ab 10,31 N. Ortszeit, Eisleben an 11,10, ab 11,11, Sauger
hauſen an 11.36.

Der Sängerbund an der Saale hielt geſtern Mittag
unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters a. D. Hoffmann ſeine
Haubtverſammlung ab. Zuvörderſt gedachte der Herr
Vorſitzende in warmen Worten der Verdienſte des verſtorbenen
Componiſten Victor Neßler, zu deſſen Ehren die Anweſenden
ſich von den Plätzen erhoben. Dem erſtatteten Jahresbericht
war zu entuehmen, daß gegenwärtig dem Bunde 14 Vereine in
5 Städten angehören mit 318 activen und 237 vaſſiven Mit-
gliedern. Die Rechnung wurde für richtig befunden und dechar-
girt. Das Vermögen ſtellt ſich auf ca. 700 Hierauf beſchloß
man, das nächſtiäbhrige (1891) Geſangsfeſt, für das
Zwei Tage in Ausſicht genömmen, hier in Halle abzuhalten.
Als Mitglied des Ausſchnuſſes, der die Errichtung eines würdigen
Grabdenkmals für Victor Neßler betreiben fſoll, wurde Herr
Bürgermeiſter a. D. Hoffmann beſtimmt. Die Vorſtandswahl
wurde. da einige Herreu eine Wiederwahl ablehnten, ausgeſetzt
und der langfährige Vorſitzende Herr Bürgermeiſter a. D.
Hoffmann in Diemitz zum Ehrenpräſidenten ernannt.

Gemälde-Ausſtellung. Als in den Jahren 1815--1821
durch Ankauf der Gallerieen Ginſtiani Paris und Solly-Berlin
die Königl. Gemälde-Gallerie in Berlin eigentlich erſt zu einer
nennenswerthen gemacht wurde, betrug die zur Erwerbung der
beiden Sammlungen aufgewandte Summe etwa 1 Million Tha
ler. Seit jener Zeit iſt mit W Eifer für die ſtete Ver
mehrung und Pflege der Sammlung geſorat, ſo daß jetzt die
Berliner Gemälde-Gallerie denen von Wien, Dresden u. ſ. w.
ebenbürtig zur Seite geſtellt wird. e nun die Beſichtigung
der Gallerie jedermann geſtattet, ſo iſt es doch ſelbſt für den
zenigen, welchem m an dieſem Orte Gelegenheit bietet,
von weſentlichem Jntereſſe, daß gute Reproductionen dieſer
Bilder käuflich ſind. Jn früheren Zeiten waren es lediglich
ie gra i urch welche die Vervielfältigung mög-

lich, ſpäter trat die r hinzu deren Producte aber
durch die geringe Dauerhaftigkeit makelloſer waren, bis man in
Der neueſten Zeit durch die Kohlephotographie eine Verviel
Fältigungsart gefunden hat, die bei ganz genauer Wiedergabe
des DOriginals auch kunveränderlich iſt. Jn dieſem Verfahren
nun veröffentlicht ähnlich anderen Werken über die Muſeen in
Wien, München Haag u. ſ. w. die Kunſtverlagsanſtalt von
Franz Haufſtaeugl in München ein Werk; „Die Königl.
Gemälde-Gallerie zu Berlin?, von der bis jetzt 69 Blät-
ter vorliegen. Unter denſelben finden wir z. B. 4 Rafael,
S Rubens. 5 Rembrandt, 1 Dürer, 3Fraeshols, 2 Tenniers u. ſ. w.
Die Veröffentlichung aller Blätter erfolgt in einer Größe zum Preiſe
Von je 42 Mark, während eine Auswahl in größeren Formate
Zu 12 und 30 Mark erſcheint. Wir machen unſere Leſer darauf
aufmerkſam, daß die Kunſthandlung von Tauſch u. Groſſe
än ihrem Schaufenſter und Laden 3 ein vollſtändiges Exema aller fertigen Blätter ausgeit hat, und empfehlen die

eſichtigung.

K. Der Orcheſter Muſik Verein liefert mit jedem Concert
mehr den Beweis unverminderter Lebensfäbigkeit. Nicht nur,
daß ſeine Mitgliederzahl ſich durch Neuanmeldungen erheblich

veragrößert hat, anch die in den lehzlen Jahren brobachlete
Theilnahmsleſigkeit eines Theiles der Mitglieder iſt uun in
das Gegentheil umgewandelt worden. Jn dem 4. Concert am
vergangenen Sonnabend gelangte Beethoven's herrlicheSitfonte „Eroica“. eine ei gl'ſche Ouverture und
Mendelsſohn“s Ouverture zu „Ruy Blas: zu lobens-
werther Ausführung. So lebhafter Beifall dieſen Orcheſter-
nummern aber auch zutheil wurde, ſo blieb es doch dem als
Soliſten für das Concert gewonnenen, Opernſänger Herrn
Dem uth vorbehalten, mit zwei Löwe' ſche Balladen („Herr
Oluf“ und der Mönch von Piſa“) den Beifall der Hörerſchaft zum
Enthuſiasmus zu ſteigern. Schreiber dieſer Zeilen kannte Herrn
Demuttb ſchon lange als ausgezeichneten Balladen und Liederſänger, geſteht aber zu, daß i Herr Demuth am Sonnabend
ernente Ueberraſchung bereitet hat. Die Geſangskunſt des Herrn
Demuth und deſſen wunderbare Stimme ſind hier ſchon ſo oft
gerühmt, daß es an dieſer Stelle ſich erübrigt, darauf zurück
zukommen. Was der Künſtler aber jetzt in S auf einen tief
empfundenen und von durchgeiſtigter Auffaſſung getragenen

Vortrag bietet, fordert in der That zu den Superlativen der
Bewunderung heraus. Herr Demuth iſt ein ebenſo hervor
ragender Concertſänger, wie er eine Zierde unſerer Over iſt.
Die Clavierbegleitung wurde von Herrn Popke ebenſo virtuos,
wie verſtändnißvoll ausgeführt.

Eröffnung einer neuen Sehbandfung „Jn dem
ſtattlichen Neubau von Ed. H. Beſchnidt, Leipziger-
ſtraße 54, bat Herr Walter Reichert eine Wein
bhandlung, verbunden mit Weinſtube, eröffnet. Seinen
Weinbedarf deckt Herr Walter Reichert ausſchließlich aus der
berühmten Wein Groß Handlung der Gebrüder Fleiſch
hauer in Leipzig und Berkin; von derſelben ſind infolgedeſſen die Preiſe ſo geſtellt, daß Herr Walter die Weine zu
Hriginalpreiſen verkaufen und franko ins Haus liefern kann.
In der Weinſlube und den Laden tritt für den EinzelVerkauf
eine mäßige Preiserhöhung. Wir wünſchen dem neuen Unter
nehmen einen lebhaften und dauernden Erfolg.

Der Leichnam eines Kindes, welches anſcheinend noch
nicht völlig ausgetragen iſt, wurde in vergangner Nacht gegen
11 Uhr in der Thalgaſſe vor dem Hauſe Nr. 4 gefunden.

Diebſtähle. Jn der Müllgrube der Stadtgärtnerei
an der neuen Promenade wurden in verganguer Nacht die
Arbeiter Th. und F. total betrunken betroffen. Sie geſtanden
zu, gemeinſchaftlich mit einem Arbeiter Sch. aus einem Geſchäft
auf der Strobbofſpitze mehrere Flaſchen Glühwein Eſſenz ge-
ſtohlen und geleert zu haben. Der dritte Betheiligte. Arbeiter
Sch, wurde ſpäter ebenfalls ſtark angetrunken betroffen und
verhaftet. Einem Dienſt mädchen, welches zum Tauze in
„Freybergs Garten war, wurde die kleine Handtaſche mit Jn-
halt, namentlich Geld, Haus und Corridorſchlüſſel geſtoblen.

d. Verhaftet wurde das Dienſtmädchen Wilhelmine
Behrendorf, weil es ſeiner Dienſtherrſchaft einen Betrag von
13 .4, wofür es eine Rechnung bezghlen ſollte, unterſchlagen hat.

a Zum Rathhaus-Diebſtahl. Unter dem Verdachte, den
Diebſtahl auf dem Rathhauſe verübt zu baben, ſind bis jetzt bereits
10 Perſonen gefänglich eingezogen geweſen, darunter mehrere,
die früher auf dem Ratibhauſe beſchäftigt geweſen. Dieſelben
haben aber alle wieder entlaſſen werden müſſen. Auch mit ver-
ſchiedenen Beamten des Ratbhanuſes ſind Verhöre angeſtellt
worden, man ſieht alſo, die Polizei läßt nichts unverfucht, den
Thäter zu entdecken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hriginat e iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
S Steigra, 1. N. vember. (Die vergleichende Pflug-

vrüfung zu Steigra.) Am Morgen des 30. Oktober war
unſer ſeit Eröffnung der Unſtrutbahn ſo einſames Dorf der
Verſammlimgsort der intelligenten Landwirthſchaft des geſammten
Querfurter Kreiſes, denn es galt hier die techuiſchen Fortſchritte
der Pflugfabrikation zu prüfen. Ein guter Pflug erſpart nicht
nur Zeit und Mühe, ſondern wirkt, auch beſtimmend auf die
Feldfrüchte des betr. ffenden Ackerſtücks ein. Die angemeldeten
45 Pflüge waren in 5 Abtbeilungen eingetheilt. Bald nach
9 Uhr morgens entwickelte ſich auf dem in bereitwilliger Weiſe
vom Herrü Ortsrichter Schnicke in Steigra zur Verfügung

eſtellten Ackerſtück ein bewegtes. landwirthſchaftliches Bild. DiePreisrichter hatten jede fals keine leichte Aufgabe, denn es
ſtellte ſich leider heraus, daß der Boden doch ſchon etwas zu
ſchwer und die Pflüge noch nicht genügend vorbereiktet waren.
Jmmerhin hatten die Preisrichter bis gegen 2 Uhr Nachmittags
ihre Arbeit vollendet und ſind wir in der Lage, je die 3 beſten
Leiſtungen nennen zu können. Abtheilung I. a. Rud. Sack-
BVlagwitz, d. Dörge-Bedra, e. Centralankaufſtelle in
Halle für Flöther-Gaſſen. Abtheilung II. a. Central-ankaufsſtelle in Halle für Flöther-Gaſſen 3 Mal als erſte,
b. Leßmahnn-Oberröblingen, e. Dörge-Bedra. Abtheilung

a. Centralankaufsſtelle in Halle für Flöther-Gaſſen,
b. Leßmann-Oberröblingen, e. Rud. r Ab-
theilüng IV. a. Dörge-Bedra, b. Ceutralankaufsſtelle
in Halle für Flöther-Gaſſen, e. Rud. Sack -Plagwitz. Ab
theilung V. a. Dörge-Bedra, b. Rud. Sack-Plagwitz,
e. Centralankaufsſtelle in Halle für Flöther Gaſſen.
Soviel uns bekannt, wird das Reſultat der Pflugprüfung dem-
nächſt veröffentlicht werden. Jn der darauf folgenden General-
Verſammlung wurde beſchloſſen, da ſich bei der heutigen
Pflugprüfung doch einige Uebelſtände herausgeſtellt hätten,
welche geeignet wären, die Leiſtungen des einen oder
des anderen Pfluges vielleicht in den Hintergrund zu
ſtellen, im September nächſten Jahres eine nochmalige Pflug-
prüfung unter Beobachtung der heute gemachten Erfahrungen
ſtattſinden zu laſſen. Jn der Generalverſammlung gelangten
noch einige intereſſante Berichte, welche für das rege Leben des
landwirthſchaftlichen Vereins Steigra Beweis ablegen, zur
Sprache. Die Carsdorfer Ausſtellung hat ein Plus
von 267 Mark ergeben und auch bei dem diesjährigen
Jmport von 67 Stück reinblütigen, Simmenthaler Thieren
war ein günſtiger Abſchluß erzielt worden. Bei der Con-
currenz von Feldculkuren wurden als die beſten
Leiſtungen die Felder der Herren Gutsbeſitzer Ed. Banſe-
Nemsdorf und Lieutenant Brückmann- Querfurt bezeichnet.
Das Loos entſchied für Erſteren, welchem der Staatspreis von
100 .4 zufällt. Für hervorragende Leiſtungen bei der Cars-
dorfer Thierſchau iſt, wie gleichfalls mitgetheilt wurde,
von dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter direkt dem Herrn
Brauereibeſitzer Liſchke in Liederſtedt ein Staats-
ehrenpreis zuerkannt worden. Der von dem Herrn Pr.

ab e in St. Ulrich in Ausſicht geſtellte Vortrag: über den
Werth des Saamenwechſels“ wird in nächſter Verſammlung
gehalten werden, ebenſo ein Vortrag über „Thierquälerei beim
Schlachten der Thiere“. Endlich 7 noch ein Antrag der
Herren HellmuthNebra und G. Magdeburg Albers-
roda zur Annahme, nach welchem der Herr Oekonomierath
Dr. von Mendel- Halle a. S. gebeten werden joll, den vor
züglichen, in Carsdorf gehaltenen Vortrag im Laufe des Winters
noch einmal zu halten, da die Ausſteller ünd Viehzüchter nicht
in der Lage geweſen ſeien, den Vortrag mit anzuhören.

5 Rordhaufſen, 1. Nov. (Schwurgericht.) Jn der heu-
tigen Schwurgerichtsſitzung fehlte abermals ohne Entſchuldigung
der Geſchworene Domänenpächter Wilhelm Schulze aus
Uftrungen, weshalb gegen ihn eine Strafe von 150 Mark
feſtgeſetzt wurde. Verhandelt wurde gegen 4 Angeklagte, welche
ſämmtlich vorbeſtraft waren. Der Anklage lag folgender Sach-
verhalt zu Grunde: Die 28 Jahre alte, von ihrem Ehemann ge-
trennt lebende Bertha Eckerdt geb. Sebert aus dem Nachbar
dorfe Urbach, hat von der dortigen Leichenfrau 2 Ellen Bett-
zeug geſtohlen. Der Diebſtahl wurde angezeigt: vor dem
Schöffengerichte zu Jlfeld bat der berüchtigte und gefürchtete 51
Jahre alte Wilddieb Friedrich Karl Waitz aus Urhach, bei dem
die Eckerdt als Wirthſchafterin im Dienſte ſtand, beſchworen, er
habe das Zeug gekauft. Dann er den mit ſeiner Familie im einſamen e der Krummſchlacht (Stolberg) wohnenden
Arbeiter Friedrich Löffler und die Bettlerin Wilhelmine Ader-

bold in Heringen zur Ablegung eines falſchen Zengeneldes ver
leitet, daß ſie wüßlen, Waitz habe das Zeug gekauft. Aus Furcht
vor dem gefährlichen Wilddiede haben Beide den Meineid ge-
ſchworen. Auch die Eckerdt hat die Beiden zur Leiſtung des
Meineides zu verleiten geſucht, aber ſpäter ſelbſt eingeſtenden.
daß ſie das Bettzeug wirklich geſtohlen habe. Die Geſchworenen
ſprachen ſämmt. ſche Angeklagte ſchuldig. worauf der Gerichtsbof
den Waitz wegen 2 geleiſteter Meineide und wegen Verleitimg
zum Meineide zu S Jahren Zuchthans und 10 Jahren Ehr
verluſt, den Löffler und die Aderhold wegen Meineids zu je
1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt und die Eckerdt
wegen verſuchter Verleitung zum Meineide in 3 Fällen
zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilte
Außerdem wurde gegen die 3 Erſtgenannten auf dauernde Un
fähigkeit, als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen
werden zu können, erkaunt.

Eſchwege, 1. Nov. (Seitens der arbeitsloſen
Cigarrenarbeiter) wird, wie aus Juſeraten erſichtlich, die
Gründung einer Produktivgenoſſenſchaft beabſichtmt.

Weimar, 2. Nov. (Die Großherzogin) iſt geſtern
Abend in Wien eingetroffen und hat bei dem deutſchen Bot-
ſchafter, Prinzen Reuß, re genommen. Heute Nach
mittag ſtattete der Kaiſer der Großherzogin einen Beſuch ab

Der Fleiſchermeiſter Büchel aus Apolda hatte vor
ungefähr einem halben r mit einem ſeiner Geſellen einen
Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Geſelle ſo in Wuth gerieth.
daß er eine Heugabel ergriff und ſeinen Meiſter damit ſo heftig
auf den Kopf ſchlug, daß Büchel r und eine be
deutende Kopfwünde davontrug. Nach längerem Aufenthalt in
der Klinik ward er ſoweit wieder hergeſtellt, daß er einiger
maßen wieder ſein Geſchäft beſorgen konnte. Jnzwiſchen wurde
der Gefelle vom Gerichtshof zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt
die er augenblicklich verbüßt. Vor reinigen Tagen fühlte nun
Meiſter Büchel wieder heftigen Kopfſchmerz (er war ſeit dem
Schlag gezwungen, immer eine Binde um den Kopf zu tragen
und heute früh fanden ihn die Seinigen todt im Bette ver die
1 Hirnſchale ſoll ganz abgelöſt geweſen ſein, ſo daß das Gehirn
gauz blos leg.

t. Der Dampfkeſſel einer Lokomotive explodirte
am Sonntag Vormittag auf Bahnhof Schleuſingen mit
furchtbarem Getöſe. Das h iſt erheblich be
ſchädigt, mehrere Perſonen haben Verwundungen davongetragen

Aus aller Welt.
Ratibor. (Glückliches Boſatz) Dem Oberſchleſt

ſchen Anzeiger wird mitgetheilt, daß die Gemeinde Boſa faſ
1000 Einwohner zählend, keine Armenlaſten zu tragen hat, da
es Unterſtützungsbedürftige in der Gemeinde nicht giebt

Haynau (Niederſchleſien), 29. Oktober. Robheit.!
Während geſtern Nachmittog der Berliner Schnellzug ſich un
weit der Station Thomaswaldau befand, flog ein fauſtgroßer
Stein durch das Fenſter eines Abtheils II. Klaſſe, zertrümnmertz
daſſelbe und traf einen älteren Herrn, der in Folge deſſen ge
nöthigt war, ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

Conſtanz, 29. Oktober. (Durch den Schneederuch)
und Wind ſind Hunderte von Bäumen am Bodenſee ſtark ve-
ſchädigt; die noch vom Obſt belaſteten Bäume liegen vielfack
umgedrückt am Boden; das Obſt iſt ſehr beſchädigt. Auch i
den Wäldern hat der Druck des Schnees Schaden angerichtet.

Bamberg, 29. Oktober. (Auf dem Staffelberge
bei Staffelſtein hauſt der Einſiedler Jvo ſeit 34 Jahren: von
ſeiner Klauſe aus ſeit 1883 neu gebaut iſt der Frater den 287
Meter 1600 Fuß hohen Berg zehntauſend Mal nach
Staffelſtein und zurück gewandert, um dort dem Meßopfer be
zuwohnen. Sein Vorgänger iſt auf demſelben Wege im tiefem
Schnee erfroren, und beinahe hätte Jvo das gleiche Schickſal
einmal getheilt. Jm laufenden Jahre haben ſich 5600 Beſucher
eingeſchrieben, darunter einer zum 250. Male. Kaum einer
wird unbefriedigt vom Staffelberge ſcheiden; von feinem Pla-
teau aus überſchaut man ein liebliches und doch großartiges
Panorama, ein 180 Kilometer umfaſſendes Rundbild von
Thälern und Bergen, von Städten und Dörfern, welches Victor
von Scheffel zu den Worten begeiſterte: „Jch wollt', mir
wüchſen Flügel“.“ Frater Jvo bat dieſes eigenhäudig ge-
ſchriebene Gedicht treu unter Glas und Rahmen bewährt.

Budapeſt, 29. Oktbr. (Räuberweſen in Ungarn.!
Jn der Ortſchaft Nagyhaza an der Budapeſt-Semliner Bahn
wurde heute Nacht ein fünffacher Raubmord verübt. Der Holz-
händler Peter Pleier kam von einer Geſchäftsreiſe nach Hauſe
und fand ſeine innge Frau, zwei kleine Kinder und einen Dienſt
boten ermordet. Er felbſt wurde ſofort nach ſeiner Ankunft
gleichfalls von den Räubern, welche ihm aufgelauert hatten.
überfallen, in grauſamer Weiſe ermordet und ſeiner Baarſchaft
beraubt. Die Mörder ſind entkommen. Jn der Ortſchaft
Gyulafalva wurde gleichfalls ein furchtbares Verbrechen verübt,
welchem 2 Menſchen zum Opfer fielen. Von der Firma Horn
iſt vor Kurzem in dem genannten Orte eine Holz-Jnduſtrie er-
öffnet worden. Die Frau des SubUnternehmers Swoboda
ging in Begleitung zweier Männer in das beuachbarte Dorf,
um dort Arbeiter aufzunehmen. Auf dem Wege durch den
Wald ſchloß ſich ihnen ein junger Burſche an, welcher geſehen
hatte, daß Frau Swoboda von ihrem Manne eine größere
Geldſumme als Handgeld für die aufzunehmenden Arbeiter be
kommen hatte. Als die Vier nun auf einen ſchmalen We
kamen, wo ſie hinter einander zu gehen gezwungen waren, zog
der letzterwähnte Burſche plötzlich ein Beil hervor und ſtreckte
den vor ihm gehenden Arbeiter durch einen Hieb auf den Hinter-
kopf nieder. Sodann wendete er ſich um und machte auch den
zweiten Begleiter der Frau nieder. Unterdeſſen lief Frau
Swoboda davon, wurde jedoch von dem Burſchen erreicht uno
ermordet und des Geldes beraubt. Einer der beiden über-
fallenen Männer war jedoch nicht todt, ſondern hatte noch
Kraft genug, ſich nach Hauſe zu ſchleppen und die Anzeige zu
erſtatten. So gelang es, den Mörder zu verhaften, welcher ſo-
fort eingeſtand, daß er beim Anblick des Geldes den Vorſatz ge
faßt hatte, die Frau zu ermorden.

Vermiſchtes.
Von einem traurigen Geſchick iſt der Chef

eines Berliner Handelshauſes betroffen worden. Herr M.
iſt der Beſitzer eines im Centrum der Stadt gelegenen gut
gehenden Engrosgeſchäftes, welches er vor acht Jahren
von ſeinem Vater übernommen hatte. Vor drei bis vier
Monaten hatten die gut fundirte Firma größere pekuniäre
Verluſte betroffen, welche durch Konkurſe zweier geſchäftlich
befreundeter Firmen hervorgerufen waren, und die Herrn
M. derartig erregten, daß er ſeitdem an hochgradiger Ner-
voſität litt. Trotz ärztlichen Wunſches war der 34 jährige
Mann nicht zu bewegen, ſich für einige Zeit aus ſeinem
Geſchäft zurückzuziehen, er arbeitete vielmehr daſelbſt an
geſtrengt weiter. Am Sonnabend Vormittag befand ſich
Herr M. in ſeinem Privatkomptoir, als plötzlich die im
Lagerraum befindlichen Angeſtellten lantes Hilſegeſchrei
ihres Prinzipals hörten. Jm nächſten Augenblick ſtürzte
auch ſchon der kräftige Mann mit brennenden Kleidern
aus ſeinem Privatkomptoir in den Lagerranm und ſank
dort zu Boden. Der Bedauernswerthe, der plötzlich geiſtes
geſtört geworden, hatte ſich ſelbſt den Flammentod zu geben
verfucht; nur mit Mühe gelang es, den Raſenden zu über-
wältigen und die Flammen zu erſticken. Ein ſofort herbei-
erufener Arzt ſtellte Tobſucht feſt und ordnete die Ueber-ſäheung des M. nach einer Jrrenanſtalt an, wohin der

unglückliche Geſchäftsmann auch im Laufe des Nachmittags
geſchafft wurde.
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Verurtheilung eines Mörders. Jn Hamburg
iſt der Knecht Arensberger, welcher vor einiger Zeit
in Allermöke bei Bergedorf die 19jährige Anna Lorenzen
mit einem Beil erſchlagen und auch ihrer zu Hilfe eilenden
Mutter einen Schlag auf den Kopf gegeben hatte, ſo daß
dieſelbe beſinnungslos niederfiel, von dem Schwurgericht
wegen Mordes, des verſuchten Mordes und des verſuchten
Raubes zum Tode unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurtheilt worden. Arensberger hatte ſeine
früheren Ausſagen, daß er in das Haus gedrungen ſei,
um beide Lorenzen zu ermorden, während der Verhandlung

n und will nur einen Diebſtahl im Hauſe
bſichtigt haben. Seine Ausſagen aber fanden keinenFlanben

Zwei bemerkenswerthe Briefe des Kaiſers Wilzelm
K. gelangen demnächſt in einem Berliner Antiquariat zur öffentſie echte gern Jn dem erſten Brief, weicher vom 1. Auguſt
1S1 datirt, heißt es; Der König hat's ſo entſchieden, alſo ver
ſtumme ich Die Garde iſt gegen die Cholera marſchirtmit 4 Füſilier Hatzilewen und 3 Escadrons. Wer hätte das
nan h 16 Friedensjahren geglaubt, nach Oſten und gegen eine
Seuche. Kommt Zeit. kommt Rath: der Weſten wird uns
auch Alle noch ſehen. Ein zweiter Brief des Kai ſers iſtvom 20. Oktober 1831 datirt und handelt über den nengedornen
BVri nzen, den ſpäteren Kaiſer Fri edrich. Er lautet: ma der
Simmel hat es ſehr wohl mit uns gemeint, indem Er s einenSohn ſhenkte. und ſomit alle unſere Wünſche in Erfüllung

ingen! Der Tag, den ſi d der Kleine zur Geburt wählte. zeigt
on vielem Verſte ind und Weltkenntniß. Mö ge er dieſe Figg

ſchaften Zeit ins Lebens dakumentiren! Die Pri nzes iſt ſebangegriffen, deun die Ent bindung war gar ſchwer! Mit
Gottes Hilfe wird olles am vor rüdergeben. Der Kleine iſt kräftie i
und geſund, aber auch ſt ark und ſchwer. Er mißt 20 Zoll
und wiegt 11 v fund.S Zie Hineſſhe Flagge. Chi ja war, ſo ſchreibt man der
„Tal. Rodſch.“, bisher der einzige Staat der Welt. welcher ſtatt
einer verggigen eine drei eckige Fla zae (gelb mit bi auem ge-

hut J 3 b d Mi g fahrtzahntem nde und blauen n Drachen in der Mitte) führteDurch ka ifert e Proklamation iſt jetzt feſtgeſetzt, daß auch die
chineſiſche Flagge zuknuftig die viereckige Form erhalten ſoll.

Zur Warunug für Enropamüde
Einen bejamn ruswertb Anblick bo eineScha ar Ruswanderer, welch de am Min och von Be

her in Spandau eintraf, hier aber völlig auf dem Tregenen
ſaß. Es waren 33 Perſonen ans der Vrovinz Poſen, 9 Männer,

Frauen und 17 Kinder, darunter e ge im zarteſten Alter.
Do armen Leute waren völlig wittelio s Ke erzäblten
gioubwürdig. daß ſie im Begriffe wären, nach Sraſilien
„uszuwandern, in Berlin bät! e ſie jedoch ein Agent. welcher die
Billets dis SBreme en löſen ſollte, betrogen und hilflos in
Stich gelaſſen. Die äußerſt ärmlich gekleideten Auswanderer
varei. mit Ar 1Slandspäſſen verſehen und hatten ar uch Karten
f5 die Seefahrt von Bremen aus bei g. Jdreg ganzen Hab-
eiigkeiten beſtanden in einigen Stücken Beiten und Kochgeſchirr.Leute wurden in den Polizeigel vahrfam aufg enommen und

zun nöchſten Mo rgen verpflegt. Dann wi urden ſie bis zurS grenze auf die nach Nauen führen de auſſee geleitet. Die

neerertruppe wi l. ſich in derſelb W eiſe von Ort zuden Weg nach Brer nen zu n Fuß zurücklegen.

Landwirthſchaftliches.
L. Deutſche Land rthichafts-Gef ellſchaft.T Se unmtausſchuß bat an 22. Oktober in Berlin ſein e

ort entliche H derbſtwerſamml ung abgehalten. Vor Ein tritt in dieesordi ung überreichte O ber regierungsrath o Thiel Herrn
h eine Allerböchſie Auszeichnung für Verdienfte um de

dwirthſchaft“, beſtehend im Kronen- O rden III. Klaſſe. DemGe häftsberi t iſt zu entn ehmen, daß der Verein am 1. Oktober

uzerdelfend

5626 i ieder zählte. Der Bericht gedenkt in ehrenden Wort en
der im ufe des G eſchäf ts zahres verſtorbenen Mitalieder, ſo
vor Allem des verſtorbenen Vizepräſidenten H. von Nathu-
ſins-A lthal ldensleben, deſſen Lebensbeſce hreiöung das
Direktorium in das Jahrbuch aufzunehmen beſchloſſen hat. Auchdes verſtorbenen Serrn N. M. Witt, des Geheimrath Dr.
Drecksler und Ingenieur Zertſchel welche ſich als Ge
famintausſch ißmitglieder. Rickter und Berichterſtatter, W treue
Mitarbeiter bewieſen en, ſowie des früheren Vorſtandsmit-gliedes vom Rath- ort, des früheren Vräſi denten der
landwirthſchaftlichen Centralſtelle in Württemberg von Wer-mer und des Oekonomieraths Kette-Jaſſen wi rd edrende
ESrwäbnung gethan. Ueber den vorausſichtlichen J ahresab-
ſchluß ſpricht ſich der Bericht dabin aus, daß die Einnaön ten
ſicher 140 000 .4 erreichen werden, 11000 4 mehr als der Haus-
halts- Voranſchlag annimmt, werden die Ausga iben nur

a 107 000 4 betrat gen. alſo 22000 weniger als der Vor-anſchlag, ſo daß für jetzt w wen igſten ens ein Ueber chuß von etwa

33 000 vorausgeſehen werden kann. Die Aus ſellu n g
in S tra bur h Fat nach dem auge ichen Stande desContos gegen e ö gekoſtet dazu kommen och die Koſtender Vrüfun gen die viit 14 500 x um das faſt J jerfache ſo hoch
ſind wie den früheren Jahren

An Stelt le des verewigten Vizeprä iſidenten der Provinz
Sachſen H. v. Nathuſiuns wurde Herr Amtsrath Rimpau-Solanitedt ger vählt. Ferner wurde die Mittheilung gemacht.
daß Herr Funch-Loy vom Vo orſtand zum Schanwart gewäblt
worden et

allgemeine dentFür che land virthſchaftliche Ausſtellungdes Jahres 1891, die vom 4 bis
eine

Juni 1891 in rſtattfinden wird wurde a e llungsordnung
genehmigt. Alle deutſchen Th. erzüchter, Ackerbaner, Milch- und

Siene wirthe, ſowie Fabrikanten von landwirthſchaftlichenDanerwaaren. Hilfsſtoffen und Vraſchinen werden zu der Aus-
ſtellung und den damit verbundenen Vrüfungen und Preis-
bewerbungen ei ngeladen. Die Ausſtello r g, welche die Be
dingung en entdält. unter denen Thiere land wirthſchaftliche Erzenguiſſe, Hi iſemittel und Maſchinen zuge aſſen werden und um
Preiſe ſich bewerben können, wird von der Hauptgeſchäſtsſtelle
ausgegeben und ent zdält die Abtheilungen und Preiſe. Es iſt
Vorſorge getroffen, daß die Preiſe für Thiere in ſtark beſchicktenKlaſſen um 1500 vermehrt werden können. Jm ganzen ſind
an Preiſen bis jetzt 49 200 -4 und 300 Preismünzen ausgeſett,
wel lche von der Deutſchen Landwirtbhſchafts Se ellſchaft, der
Vungera el ung und anderen St itern gegeben werden. JnAusſicht ſind noch geſtellt fernere Stiftungen zu Preiſen im
Betrage von etwa 11 060

Jn einer am 21. abgehaltenen Sitzung der Geräthe-
abtheil: ung wurde in Erfüllung eines vielfach ausge-ſprochenen T Wunſches, in den Abtdeilungs Ausſchuß einen
Maſchinen fabrik anten zu wählen. Herr Jngenieur Kohlert
Sreltor e der Maſchi nenfabrik Eckert Berlin, und als Erſatz fürHerrn Zeit ſchel. Herr Schimpf, Direktor der Maſchinen
fabrik F. Zimmermann n. Tor Halle a. S., als Mit-
alied des Aus huſſes in Vorſchlag gebracht.

Die Beſtätigung kann Ftatutenge näß erſt in nächſter Sitzung
erfolgen Ferner wurde mitgetheilt. das Direktorium habe be
ſchloſſen, für die Geſellſchaft einen T e niker anzuſtellen,
welcher in Zukunſt den Aufbau der jährlichen Wanderg us
ſtellung en zu leiten habe, unter glei chzeitig er Uebernahme des
Amtes e ines ſtändigen Geſchäfts und Schriftführers derSeriibesdite ung Der vom D reftor ium für dieſe Stellung
gewonnene Jngenienr Brutſchke wurde der Verſammlungvor geſtellt.

Gemeinnütziges.
[Ab waſchen der Slumentöpfe] Dieſe von

Vielen vernachläſſigte Verrichtung iſt für die Geſundheit
der Topfflanzen eben ſo wichtig und nothw wendig, wie z. B.
eine reinliche Wohnſtätte es für Menſch und Thiere iſt.

engeſchirre müſſen, wenn die Pflanzen gedeihen ſollen,

ſpäter dementirt, der Bod den war aber ſchon ſo erweickt. daß
eine ſtärkere Beſſerung nicht mehr möglich war. Auf demBankenmarkte übte die auch von der Norde Allg. repro
duzirte Nachricht eines rheiniſchen Blattes. daß die iengeſel
ſchaften mit einer neuen Steuer belegt werden ſollen, einen
deftigen Druck aus. Die Contremine hatte es ſomit wieder
leicht Erfolge zu erzielen.
Neue Blankoabgaben gemacht, durch welche Disco utoCom
mandit, Berliner Handelsgeſelſchaft und Dresdener Bank um
einige BVrozent gew
etw. s beſſere Kurf e meldete, wieder Erholung ein.

werthen nSaurghittte, So chumer nd auch Kohlenwerthe matter. Sebr
gut hielten ſich Franzo ſen, Lombarden, Elbethal und Buſchtieh-
rader, während Duxer auf der r därgen Bahn verblieben.Schweizeriſche Bahnen waren wenig verändert. Oſtpreußen
und Marienöut ger auf Deckungen dw beſſer, die übrigen
heimiſchen Bahnen eher ſchwach,
und neigten eher zur Schwäche

beliebt und lagen weniger feſt als bisher.

ſich aber für Weizen
Kufangetur e unter Schwankungen auch im weiteren Verlaufe

gut behaupten konnte.
gleichzeitig ungenügender Zufuhr wirkie auregend. Hafer in
vorderen Sichten nachlaſſend, in Frühjahrsvpreiſen beh auptet.
Rüböl feſt und ziemlich lebhaft und höber begehrt.

außen und innen rein gehalten werden, ſowohl um Schma
rotzer (Paraſiten) oder andere ſchädliche Elemente, wie
namentlich übermä ißig gebildete Säure zu entfernen. Jn
jedem Falle muß ein Blumentopf vor ſeiner Benutzung in
Waſſer getaucht und um ſo länger darin gelaſſen werden,
je längere Zeit er früher r wurde. Auch das zeit
weilige naſſe Abbürſten der Blumentöpfe iſt ſehr zu em
pfehlen. Alles dies gilt aber nicht nur für alte, ſondern
ebenſo gut für neue Töpfe. Dieſe haben allerdings nichts
Schädliches in und an ſich, aber ſie haben mitunter zu
trockene Wände, welcher Uebelſtand vom Brennen herrührt

und ſehr oft den Wurzeln ſchädlich iſt. Sehr rathſam iſt
es, dem beim Waſchen benutzten Waſſer ab und zu etwas
Pottaſche zuzufügen, wodurch die übermäßig gebildete Säure
abgeſtumpft und gleichzeitig eine, wenn auch nur geringe
Dungkraft entwickelt wird.

Bei Schnittwunden iſt es am beſten, feinge-
pulvertes Harz auf dieſelben zu ſtreuen, ein weiches TuchLaran if zu binden und dasſelbe von Zeit zu Zeit mit Waſſer

anzufeuchten. Es wird dadurch die Entzündung verhütet.
In jeder Werkſtätte, wo mit Schneidewerkzeugen gearbeitet
wird, ſollte man eine kleine Schachtel ſolch feinſt gepul-
verten Harzes aufbewahren. Wenn der Deckel der Schachtel
fein durchlöchert iſt, kann man das Pulver leicht und am
vaſſendſten auf die Wunde ſtreuen.

Humoriftſiches. gEine amerikaniſche Zeitſchrift warnt, erfrorene Men
ſchen allzu raſch in warme Zimmer oder Betten zu bringen und
erzählt einen lehrreichen Fall, der ſich unlängſt ereignete: wie
ein Erfrorener in eine warme Stube gebracht und mit Tüchernu edeckt worden ſei, um ihn durch Erwärmen in's Leben zurück

zurufen. Als man aber nach einiger Zeit nach dem Unglück
li ken habe ſehen wollen, ſei nichts zu finden geweſen, als naſſeBettlaken, und am Fußboden ein naſſer Fleck. Der arme
Kerl w war ganz zerſchmolzen.

Sein Nation alft olz. Herr (zu ſeinem böhmi ſchen
Diener): „Alſo Du willſt nicht thun was Dir befo lenhabe Nä!“ Und wenn Du Hiebe kriegſt Nä!

Und wenn ich Di ich morgen aus dem Dienſte jage?“ Nä.
ich thu's doch nit!“ „Aber ſag' mir. Kerl, warum denneit Jeutli ch nicht?“ W ll ich Sprichwort ſchönes nit aus der
Mode bringen, Js e dickkudbete Böhm!“

„Jo wiſſen's“ ſo läßt ſich ein biederer Un gar überdie Schigteri gkei ten der deutſchen Sprache aus „das
Lächeplichſte in deutſcher Sproche ſind Geſchlechtswörter, wos
man ſogt. die Artikel. Jedes Wort hot anderes Geſchlechtswor t
und meiſtens umgekehrt ols wie wo os richtig. Ols wie zum
Beiſ ſpiel Dos Fran uenzimmer! Dos is ſo unrichtig und erichtig ſein: Die Frauenzimmer. Ollerdümmſtes Wer iſt,
giebt ebaäta in deutf cher Sproche Wörter, wos hoben gor dere

Geſchlechtswörter auf einmol, ols wie mon zum Beiſpiel ſogt:
o di' der (daß die der) Teiwel hol' No wiſſen Sie,hört ich a aber Olles auft“

es umſonſt. Siehſt Du, liebe Freundin ichn ſo lange finen neſen Salon So ſuche
un durch T dränen dazu zu bewegen!“ „Nützt

4u Deme RNerven!“ n

Und wenn Du in Krämpfe verfällft Kanft ermir ein neues Kleid““ So werde doch ohnmächtig„Dann meint er, ich wollte nach Nizza! „So ſtirb S
.O, das glaubt er nicht mehr! Jch bin ſchon ſo oft geſtorben

Jägerlatein. Bei Eröffnung der Hühn terjagd erſchoßein kurzſ ichtiger Herr aus Berſehen einen Hund. „Aber ſagen
Sie nur. fragt der Förſter, „wie konnte Jhnen denn nur ſo
etwas paſſiren Ganz natürlich!“ entgegnet jener:; ich bin
ſehr kurzſi chtig, habe bei dem Sund hinten das d nicht geſehen

und ihn für ein Huhn gehalten

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnug.)

Berlin, 3. November 2 Uhr Min. Nachm.
n FondsBörſe.

Reichsanleihe. 106, 10 Dortm. Uni ionstBr. 184,40

a do 88.60 *Gott hardb J I.l e 27.70 SDeltr. Cred et en 168 25
2 Conſols 105.25 Franzofen 108,27do 86.50 Lombarden s 37a. k. J 59 e e ke 83andſch. Ctr.Pfd. 56 10 r Vavierfabrik 14885 70 erpener Kohten 186.,70

sconto-Commandit 217.40 Na ſſ. Süd-Weſt 85.
2ruiſtädier Sank. 15550 Heſtr. Goldrente 33.80

geuntſche Bank 163 50 J n g. de 90,
De wandelsgefell ch. 160 90 J Jta Rer unten 2,75Dresduer Vank 15350 80. Rufſ. 15

Pochumer Sußſtahl 154, Se tr. Noten. 177.-Laurahütte 136 30 Ru do. 246.-(11 Abſe hlag nicht mehr.]
Tendenz: ſchwach.

Di e mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

m Getreide Börſe.Weizen: loco 187,--, Nov. 189, April-Mai 189,25, Tendenz
o vRo gen: loco 175,--, Nov. 173.75, April-Mai 166,25, Tendenz
ſtill.

afer: loco Rov. 138,50, April-Mai 138, Tendenz
feſt

Rüböl z yrib Wai 58,60, Tendenz feſt.Sp s: (Ter Waare) loco 39 5ò, Nov.Dez. 37,70, April-Mai
38. 50 Goer Wagre', loco 59,

Pet ro len im loco 22.40.
Fondsbörſe Die Gerüchte, welche geſtern im Vrivat-

verkehr in Hamburg verbreitet wurden und dort eine nicht un
weſentliche Ermottung herbeiführten, übten auch hier ihre
Wirkung aus. Beſonders verſtimmte auf dem Montanmarkt
die Meldung das in den Bergwerken Schleſiens für den 15.
November ein Streik gep! ant ſef; dieſes Gerücht wurde zwar

Namentlich in Banken wurden aufs

orfen wurden, doch trat ſpäter, als London
Von Montan-

ren eben in Folge jener oben erwähnten Gerüchte

Fremde ziemlich rudig
uſſiſche Noten waren nicht

Brivatdiscont
Setreidebörje Die Getreidebörſe l ag ziemlich feſt, ſchwächte

auf fernere lot ale Realiſationen baldwilder im Preiſe ab, während Roggen die etwas gebeſſerten

Der andauernde Conſumbegehr bei

Spiri s
auf ſtarke Locozufuhren matt und durchweg miedriger.

Gedauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Mittagsnotirungen an der Fagdcburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 3. November 1880.

Effect- Waare 1680 16,90 excl. Baſis 92
i615--i630

Tendenz: ruhig.
5 November.

December.
Specul. tranf. Hamburz: 12,65

12.70

12,85 Januar,

r

4

3

Tendenz: feſt.

Ein gewiſſes körperliches Wotzlbehzagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet mun nach dem Genuß von 12 Kola-
Pastillen, bereitet von Apotheker DBalimann. Dieſelben
fpt igen auch ſofort das Gefühl von Müdigkeit und Schlapp-

eit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anengegen und befähigen den Menſchen, große S Strapazen mit

Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 T Wark zu haben in der
Nirsen Apotheke, Adler Apotneke Engel-
Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen

theke 645fay's Sodener Mineral Pastillen e
tarrhen und Husten grssten Heilerfolg. Ju hartnäckigen
Fällen ſollen laut ärztlicher Verordnung die in heißer
Milch genommen werden. Preis S5 Bfg. in allen 2 Apotheken
Droguerien und Mineralwafſſerhandlungen.

Jhren Huſten beſeitigen Sie am raſcheſten

durch das allerwärts ſo ſehr in Aufnahme gekommene, von
einigen hundert bervorragenden Aerzten und faſt ſämmtlichenBühnen Celebritäten warm empfohlene Dr. R. Bog' s Per
toral (Huſtenſti iller) die Doſe (60 Paſtillen enthaltend) 2in den Apotheken. Die Beſtandtheit e ſind Huflattich, Süßholz,
Jsländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, VeilchenWurzel. Eibiſchw w urzel. Schafgarbe, Klatſchroſe, WalFextract,
Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſendl.

---BÖ—-2Amtliche Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Kummer, Christian, Arbeiter, geboren am 28. r
ember 1850 zu Vurg b. Hoherswerda, zuleßt in ZörbigZur Unterſuchungsbaft wegen Diebſtahls feſtzunehmen und in

das nächſte Gerichtsgefäugniß abznliefern.

Beſchreibung: 8Alter: 30 Jahre. Größe: 1.68 m. Statur: mittel. Haare:
dunkel. Stirn: niedrig. Bart: Schnurrbart. Augenbrauen:
dunkel. Augen: blau. Naſe: gen „öhnlich. Mund: gewöhnlich.
Zähne: gut. Kinu: rund. Geficht: länglich- Geſichtsfarbe: ge
ſund. Sprache: deutſch. Kleidung: grauer Rock. Beſondere
Kennzeichen: verkrüppelter Zeigefinger der linken Hand. [1494

Zörbig, den 31. Oktober 1890.
Königliches Amtsgericht

7

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauen euche unter dem Rindviehbs

ſtande des u ter zutes Dammendorf iſt erloſchen. [148Amt ges an den 31. Oktober 1890.

Der ſtellvertr. Amts-Vorſteher.

2 Markt für den Guſtav Adolf Verein ſind mit herzlichem
Dank dem Opferſtock der Marienkirehe entn m worden.

rster.
-«—C-—Ö

Familien -Nachricht.

FStatt jeder beſonderen Meldung.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager unſere liebe Mutter. Groß- und Urg roß
mutter, Frau Eliaabeth Wernicke geb. Horn im

88. Lebensjahre. [1495Die trauernden Hinterbliebenen
in Wieskan, Leipzig u. Oranienbanm.

Wieskan, den 1. November 1890
Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. November.

Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

BVerk 9 der Rküengeſed ſchaft Halliſche Zeitung zu Hal
Serantwe c e Redaktenre hefredakteur Wilelm Anteny fun

Le litik Feunillete d den adrigen halt ausſchließlich des RNachdezeichneten
Martin Leiſt es Vrevinzielles, Theater und Fin ſk, Lo nis Lehmannfur den Handels und Inſer atentzeik ſämmtlich zu Halle.

Spregnſtunde der Redaktion Vorm. tat nhr und Rachm. zwiichenund 2 Uhr. Die Sppedüti en (Jnſeratenanughu und Seſqaſtsangelegen
deiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abende
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Erſte Beilage zu e 258 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratnur.
Profeſſor Robert Koch.) Auf Koch's bahn

brechende Forſchungen ſind gegenwärtig die Blicke der Welt
mit Spannung gerichtet. So dürften den gerade jetzt einige
Mittheilungen aus dem Leben des Meiſters der Wiſſen
ſchaft am Platze ſein. Robert Koch ſteht im blühendſten
Mannesalter; er iſt am 11. Dezember 1843 zu Clausthal
geboren. Seine Studien machte er von 1862 bis 1866
in Göttingen. Dann ließ er ſich in Langenhagen bei
Hannover und bald darauf zu Rackwitz in Poſen als Arzt
nieder. Von 1870-—-80 war er Phyſikus zu Wollſtein im
Kreiſe Bomſt und trat in dem bekannten Prozeß Sveichert
als Sachverſtändiger auf. Jn dieſer Zeit begann er ſeine
epochemachenden bakteriologiſchen Forſchungen über Wund-
infektion, Septicämie und Milzbrand. Jn Folge dieſer
Arbeiten wurde Robert Koch 1880 als ordentliches Mit
glied des Reichsgeſundheitsamtes nach Berlin berufen.
Hier ſtellte er neben weiteren Arbeiten über den Milzbrand
(Entgegnung auf einen Vortrag von Paſteur) auch Unter
fuchungen über die Natur und Urſache der Tuberkuloſe an,
und entdeckte dabei als Krankheitserreger die Tuberkel-
bazillen. Zum Geh. Regierungsrath ernannt, wurde er
1883 als Leiter der dentſchen Cholera-Commiſſion nach
Egypten und Jndien entſandt; eine Frucht dieſer Forſch
ungsreiſe war die Entdeckung des Kommabazillus, welcher
von Koch als der eigentliche Träger des Choleragiftes an
geſehen wird. Bei ſeiner Rückkehr nach Deutſchland wurde
der Forſcher 1884 durch eine Dotation von 100000 Mk.
ausgezeichnet. Das folgende Jahr brachte ihm die Er-
nennung zum ordentlichen Profefſſor, Geheimen Medizinal
rath und Direktor des neuen Hygieniſchen Jnſtituts. Aus
ſeiner Schule ſind die hervorragendſten Bakteriologen wie
Wolffhügel, Löffler, Gaffky, Kark Fränkel u. A. hervor
gegangen, die ſämmtlich ordentliche Lehrſtühle für Hygiene
an preußiſchen Univerſitäten einnehmen.

Jn der nächſten Sitzung der Berliner Ge-
ſellſchaft für Erdkunde am 8. November wird, wie
wir erfahren, der durch die erſte Durchquerung Grönlands
berühmt gewordene Polar-Reiſende Dr. Fridtjof Nanſen
aus Chriſtiania über ſeine Reiſe berichten. Auf derſelben
hat er bekanntlich ſehr wichtige Entdeckungen in Bezug auf
die phyſikaliſche Geographie der Polarregionen gemacht.

2 2Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unferer Original Torrrfpondenzen iſt nur mit deutſcher Quellen-

g augabe geſtattet.T. Merſeburg. 2. Nov. (Das geiſtliche Concert),
welches zum Beſten der durch die Elbüber-
ſhwemmung geſchädigten Einwohner unſererProvinz kürzlich im Dome hierſelbſt veranſtaltet worden war,
bat. wie von betheiligter Seite mitgetheilt wird, einen Rein
rtrag von 517 .4 50 ergeben.

Merſeburg, 2. November. (Jnvaliditäts- und
ltersverſicherungs-Anſtalt). Der Herr Landes-

direktor Sraf von Wintzingerode hat nach dem M. C.
als Vorſtand der Jnvaliditäts- und Altersver-licherungsanſtalt Sachſen- Anhalt die Ausſchuß
mitglieder der genannten Anſtalt auf Montag den 10. Nov. cr.
nach Merſeburg zur erſten Sitzung einberufen, in welcher
das AnſtaltsStatut berathen und feſtgeſtellt. ſowie die Wahl
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Kopf, kehre ſich her. Sah ich recht, ſo theilte in der That Jemand die Einſamkeit.
der bedentſamen Stätte. Wenn nicht der Hünenkönig ſelbſt, des mir anempfohlenen

rußes harrend wer ſonſt?
„Wollen gleich ſehen,“ ſagte Enders zuvorkommend und ging mit unbegreif-

War mir doch, als blinke dort ein Flintenlicher Zuverſicht auf den Dolmen los.
lauf zwiſchen den Granitbrocken.

„Halt!“ rief es vom Steinmal her. „Wer kommt?“
Als Antwort folgte ein Hüſteln des Küſters.
„Ah! Wie ſieht's?“ frug der am Dolmen.
„Hin! Alles aus!“ war die leiſe Antwort.
Darauf unverſtändliches Flüſtern Vorſtellungen, Ablehnungen, wie es ſchien;

ein heftig herausgeſtoßener Fluch: „Teufel!“ Und dann wieder flüſternd: „Sonſt
weißt Du mir nichts

„Der Schwarzrock!“ glaubte ich noch zu verſtehen. Und die Stimme des
Mannes auf dem Hünenmal däuchte mir nicht unbekannt. Jndeß kreuzten ſich Be

n W l l dſchwichtigung, Widerſpruch, unwirſch erneutes Gebot und leiſer Einſpruch ohne
Erfolg.

„Faß' die Gelegenheit am Schopf. Zurück!“ hieß es hierauf entſchieden ab
weiſend.

Zum letzten Mal wurde eine Vorſtellung erhoben, eine Einrede verſucht doch
qmſonſt.

„Geh' Deines Weges!“ knirſchte endgültig der Andere mit einer Verwünſchung.

dem Wie kam der Küſter zudieſer Unterhandlung mit ihm, der hier um Mitternacht von den Blöcken des
Erſtaunt hatte ich dem Vorgang mit angewohnt.

Hünenmales die einſamen Heideſtege ablauerte?
Beſenkten Hauptes kehrte Enders zurück, ſah, voranſchreitend, ſich kaum nach

unr um. Begreiflicher Weiſe war ich voll Bedenken und entſprechender Zurück-
haliung.

„Das Wild lungert im Roggen und äſt die Jungſaat ab. Die Jäger vom
Forlenkamp ſchießen zu wenig weg,“ äußerte er, ohne aufzublicken, und erinnerte
ibſpringend daran, daß die Heide bald in Blüthe und daß dann die Zeit der

Schwämme komme, von welchen die Schnucken ſo fett würden. Dabei war Enders ſo
Unverkennbar beſchäftigte

ihn Etwas ſchwer und ausſchließlich. Mir ſelbſt aber ſtand nicht an, nach dem
Manne zu fragen, der hier im Mittelpunkt der Heide, die Jungſaat vor Wild-
ſchaden ſchütte. Schweigend wandelte ich neben dem Küſter her, der zu erwarten
ſchien, daß ich mich nach dem Grunde ſeiner Niedergeſchlagenheit erkundige, wobei
er nochmals ein Haltung annahm, als wolle er ſich unumwunden ausſprechen, was

wenig bei der Sache, daß ſeine Worte ſich verwirrten.

er ſchließlich dennoch unterließ.
Zuletzt achtete ich nicht mehr hierauf. Meine Gedanken kehrten zu ange-

nehmeren Vorſtellungen zurück und verbanden vorauseilend die Steinzeichen der
Seide mit dem ſchlichten Mutterkirchlein der Landſchaft, deren Paſtor und Küſter
ſo ſchweigſam in der Nacht von einem Amtsgang zurückkehrten, während die Lieben

Und glückliche Empfindungen überkamen mich, daß mir
bald die Ausführung meines ſehnlichſten Wunſches ermöglicht werde. Heinrich
konnte Theologie ſtudiren, mein Gehilfe, mein Nachfolger werden und mein
Sohn, ich ſelbſt, meinen Lieblingsforſchungen nachhängend, mit der treuen Gattin
ein ruhi es Alter bei unſeren Kindern verleben, wenn ich erſt am Altar des weihe

irchleins draußen auf dem kornnmwogten Lindeuhügel den Herzensbund

daheim meiner harrten.

vollen
eingeſegnet hatte.

Halle, Dienstag 4. Rovember 1890.

für den Vorſtand und die Schiedsgerichte vorgenommen
werden ſoll.

Magdeburg, 2. Nov. (Ein Dankſchreiben desGrafen Molike) iſt dem Herrn Stadtrath Duvigneau
hierſelbſt zugegangen für den Zierkaſten mit den Photographien
der Magdeburger Bauwerke. welcher von der
Bürgerſchaft dem Generalfeldmarſchall anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages als Geſchenk verehrt worden war.

7 Pößnedck. 2. November. (Jubiläum.) Unſerm Mit
bürger Richard Eber lein wurden anläßlich ſeines 30jährigen

als Landtagsabgeordneter vom Präſidenten
ammerherrn von Stormeier ein Lorbeerkranz und vom

Staats miniſterium. ſowie dem Landtagsdirektorium Glück
wunſchſchreiben gewidmet.

Halberſtadt, 2. November. (Der land wirthſchaft
liche Verein für Halberſtadt und Umgegend) hatte
in ſeiner letzten Hauptverſammlung u. A. den Beſchluß gefa
ante und treue Dienſtboten der Vereinsmitglieder durch
eine Belohnung auszuzeichnen. Daraufhin iſt eine uner-
wartet zahlreiche Anmeldung treuer Dienſtboten erfolgt, welche
den Beweis liefert. daß insdeſondere auf dem Lande noch ein
gutes Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern be
ſteht. Vom genannten Verein wird auch in Verbindung mit der
hieſigen Fleiſcherinnung ein Verſicherung sverband zur
Entſchädigung für die im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe
(welches binnen Kurzem eröffnet werden wird) geſchlachteten und
wegen Krankheit beſchlagnahmten Thiere ge-
ründet werden, um namentlich vor den Verluſten perlſüchtigen
indviebes die Verkäufer bezw. Fleiſcher zu ſchützen

Redekin, 2. November. (Des Laudmanns Leben)
iſt ein Leben voller Mühe und Sorgen. Die diesjährige Ernte
iſt nun wohl überall unter Dach und Fach gebracht und die
Winterbeſtellung mit wenigen Ausnahmen beſorgt, nur einzelneAckerſtücke warten noch I den Säemann, der Weizen ſtreuen
ſoll. Die Roggenſagten ſind überall gut aufgegangen, aber ein
gefährlicher Feind hat ſich eingeſtellt. Die Mänſe haben
fich ſo gewaltig vermehrt, daß man bereits von einer
Mäuſeplage ſprechen kann. Die Kleefelder zeigen lauter kleine
Heerſtraßen und der Acker iſt ausgehöhlt, ſo daß man für das
nächſte Jahr fürchtet. Jetzt zieht ſich das Ungeziefer auf die
Winterſgaten. Die Vermehrung iſt wahrhaft erſchrecklich. Man
findet Mäufeneſter mit zwanzig und mehr Jungen. Hoffentlich
tritt bald kaltes Schneewetter ein, daß ſich dieſes Ungeziefer
nicht weiter verbreiten kann.

Wittenberg, 2. Nov. (Erſatzwahl.) Durch die Er-
nennung des Königlichen Landraths Dr. von Koſeritz zum
Volizei- Direktor in Potsdam iſt das Mandat desſelben als
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für unſeren Woblkreis
erloſchen und muß deshalb für den Genannten eine Erſatwahl
für den Reſt der g genwärtigen Legislatur Periode vorgenommen
werden. Herr von Koſerit hat ſich bereit erklärt, wieder zu
andidiren.

Weimar, 2. November. (Schweiue-Einfuhr.
Beamtenwahl.) Das Großherzogl. Staatsminiſterium hat
dem Vorſtand des hieſigen Schlachthofes eröffnet, daß daſſelbe
vom Reichskanzleramt die Befugnis erhalten habe, die Einfuhr
von Schweinen aus Oeſterreich-Ungarn in ſolchen Städten
zu geſtatten, welche Schlachthäuſer mit volizeilicher Kontrolle
beſitzen. Es bedarf daher nur eines Geſuchs au Großherzogl.
Staatsminiſterium, worauf die erbetene Erlaubniß ertheilt
werden wird. Als Beamter zur Bearbeitung der Verſicherungs-
angelegenheiten wurde Herr Heinrich Reinhard, Bureau-
vorſteher bei Herrn Rechtsanwalt Dr. Schmidt, gewählt.

Weimar. 2. November. (Zum Beſten der Ueber
ſchwemmten im Elbgebiet) iſt von den hieſigen ver-
einigten Geſangvereinen am vergangenen Freitag ein Concert
im Stadthausſaale veranſtaltet worden, welches ſich einer außer-
ordentlich regen Betheiligung und bedeutenden Reingewinns zu
erfreuen hatte. Auch größere Extra-Geldbeiträge ſind dem
Komitee zugefloſfen, insbeſondere von Seiten der Großbherzog-
lichen und Erbgroßherzoglichen Herrſchafteun.

Meiningen, 2. November. (Der Landtag) hat das
Geſetz über fortdauernde Benutzung der Landſtraßen zu Eiſen
bahnen genehmigt. ingleichen hat er den Geſetzentwurf über Auf
bedung der Befreiung von Gemeindeſteuern ſür den Domänen
fiscus und andere juriſtiſche Verſonen angenommen.

t Auf ſchreckliche Art verunglückt iſt der Brauerei
beſizer Hr. Ernſt Vfannenberg in Zerbſt. Derſelbe machte
ſich in dem noch im Bau begriffenen Keller ſeiner Beſitzung zu
ſchaffen. als ein Balken von oben heradgeworfen wurde. welcher

errn Pfannenberg ſo unglücklich traf, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Zur Eppendorfer Schwindelaffaire ſckreibt
man noch: Jeder Tag macht die ganze Lage der Beheili
nur noch trüber. Schon jetzt weiß man. daß die durch die raffi
nirten Schwindelmauöver König's und Rebentiſch's veruntreute
Summe in der am 24. Oktober tagenden Gläubiger- und
Schuldnevs ammlung. in welcheriman auf Grund der von beiden
Direktoren geführten Geheimbücher von nahezu 1 Million Mark
ſprach, noch zu niedrig angegeben worden iſt und daß bei den
taglich fällig werdenden und noch bis zum 31. Dezember ab
laufenden Wechſeln der von den verſchiedenartigſten Betroffenen
zu deckende Verluſt kaum hinter 1 Millionen zurückbleiben
dürfte. Offenbar haben die beiden ſauberen Direktoren die
Flucht ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet.

f. Wunderbare i un g. Der Bahnbeamte K. Müller,
wohnhaft in der Pulvermühle bei Löbtau, hackte am Sonntag
Vormittag Kohlen und wurde bei dieſer Arbeit plötzlich vom
Tode ereilt. Man fand ſeine Leiche mit noch brennender
Cigarre im Munde vor. Von diefem Vorfalle erfuhr der
Fleiſchermeiſter Dittrich und äußerte dazu: Das iſt ein
S Feder Wenige Stunden ſpäter ereilte Dittrich daſſelbe

iWal.

Gerichtszeitung.
S Rordtzauſen, 1 Nov. (Jn der geſtrigen Schwur-

gerichtsſitzung) wurde gegen den Geſchworenen Hrn. Do
mänenpächter Wilhelm Sch. aus Uftrungen wegen unent-
ſchuldigten Ansbleibens eine Ordnungsſtrafe von
100 Mk. feſtgeſetzt. Verhandelt wurde gegen den 2ljährigen
Weber Eduard Helfer aus Hüpſtedt (Eichsfeld). welcher
von den Geſchworenen ſchuldig befunden wurde, am 27. Februar
d. J. vor dem Schöffengerichte zu Worbis bei ſeiner eidlichen
Vernehmung als Zeuge die Betheiligung an einer Schlägerei
und die Anfertigung eines lägers beſtritten und dadurch
einen Meineid geſchworen zu haben. Der Gerichtshof verur
theilte ihn zu I Jahr Gefängniß (unter Aurechnung von dr
Monaten der erlittenen Unterſuchungsdaft) und 2 Jahren Ehr
verluſt.

Leipzig, 1. Nov. (Wegen ſchwerer Körperver-
letzung), verübt an ihrem eigenen dreijährigen Kinde,
wurde die am 26. November 1859 zu Halle a. S. gehborene,
jest hier anſäſſige Schueiderin Sobbie Klara Erlecke vom
hieſigen Landgericht zu achtmonatlichem Gefängniß
verurtheilt. Die Erlecke hatte das ohnehin ſchwächliche
und kränkliche Kind fortgeſetzt unmenſchlich mißhandelt, ſo das
das Leben des kleinen unglücklichen Geſchöpfes gefährdet erſchien
und das Kind von der Behörde der Mutter weggenommen und
im Waifenhauſe untergebracht werden mußte,

Allgemeinnütziges.
Unſitten im Briefverkehr. Jn der Deutſchen

Verkehrszeitung“ erhebt eine ſachverſtändige Stimme gegen
zwei weitverbreitete Unſitten im Briefverkehr im Jntereſſe
des Publikums berechtigte Klage. Die erſte Unſitte beſteht
in dem nahezu luftdichten Verſchluß der vier Klappen der
Briefumſchläge, welcher weder dem Finger noch dem Papier
meſſer zum Einſchieben und Oeffnen Raum geſtattet un
dem Empfänger Verdruß und Unbequemlichkeit bereited

(30) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 117
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.

Unſer Pfad zog ſich durch wogendes Kornfeld, das der nahen Ernte zureifte.
Rechts und links nickten gelbe Aehren, den Kopf nicht ſo tief ſenkend, als der
Küſter, der ſchweigend voranging durch den heißen Gang erſchöpft, durch Raffow's
Tod gebrochen, vielleicht auch nur in Gedanken verſunken über die Vergänglichkert
alles Jrdiſchen, wozu der Pfad durch das reifende Kornfeld wohl Anlaß bot.
„Es iſt ein Schnitter, der heißt Tod!“

Mich ſelbſt beſchäftigte das im Trauerhaus Wahrgenommene ſo ſehr, daß ich
endlich bei dem Küſter Erkundigungen anſtellte. Verſunk
ſchreckt, gab er, mir den Vortritt laſſend, den verlangten Aufſchluß.
vernahm ich Folgendes:

ein Kreuz und die Weltkugel ſich t
ſehr ſelten geworden und werden für ſolche Nothfälle ſorgſam aufbewahrt.

2 c x 3 War r m werh fUm aber die Rückkehr des Todten in ſeine frühere Wohnung zu verhuten

Aus ſeiner Verſunkenheit aufge-
Staunend

Grab nachziehe, hat man ſorgfältig Acht, daß dem Todten nichts an die Lippen

Dieſe ſogenannten „Krützwitten“ ſind
3 t

Dielenthor eingefügte höl-gießt man der Leiche Waſſer nach und hebt die unterm z
zerne Schwelle, welche auch beim Einfahren
wird, ſo hoch, daß der Sarg ſammt dem Leichengefolge darunter wegziehen kann
wie unter einem Joch, worauf die Schwelle wieder

des Erutewagens weggenommen

feſt im Boden eingefügt wird.
Denn ſo glaubt man, ein Geſpenſt könne nur da wieder herein, wo es hinausge-
langt iſt.

J J eerge WerIch hatte zwar ſchon manche ſeltſame Sitten und Leicheugebräuche im Kirch
ſpiel kennen gelernt, aber dies überraſchte mich doch ſehr, während ich mit dem

ich heraus.

der Sache.

inſoſern.

Auge drauf.“

damit zurückzuhalten.

Hute in der Hand am lauen Aber Aehr
„Und ſolchem Aberglauben fröhnt man ſo offen und vor aller Welt?“ fuhr

„Ja, es iſt arg, iſt heidniſch!“
„Aber da hilft kein Ab

Wenden treiben es ſo, die anderen auch,
Raffow, auch ein Schulmeiſterskind, iſt ja eine ganz brave und vernüuftige zryrau

heiten. Wir waren indeß zwiſchen die Grasſchober am Ulenbeck gelangt.
Heugeruch würzte die ſchwüle Mittſommernacht. die Erle d
der Bachmündung ſchwärmten Leuchtkäfer, als hielten Geiſter ihren Fackeltanz.

Eben kam ein Mann über die Wieſen. Den Rock im Arm, die Zigarre im
Munde, ſchwenkte er grüßend den Hut.
ſchritt, erkannte ich Doktor Harms.
von Jmmenboſtel herauf und wollte den Heideſaum entlang nach Wufterloh, wo
er ſein Geſchirr zurückgelaſſen, als er ſich noch nach Raſſow umgeſehen.

„Hat ſich zu Tode geſoffen!“ erläuterte er ohne weiteres indem er ſich den
Schweiß von der Stirn wiſchte.

nd durch das Aehrenfeld voranſchritt.

erwiderte der Küſter, übrigens nicht ganz ber
9 3 d i rmahnen noch Zureden! Und nicht nur die

v r t r r Dei an Die Mechelwiewohl u im wo c C L
WölfenAber ſie hatte nun einmal den Wenden und muß nun mit den Wölfe

heulen! Ein ſchöner Hof! Ach Gott und Herr! Diekmann hat nicht umſonſt ſeir

War es auf einen Meinungstauſch hierüber abgeſehen, ſo hatte ich Urſache,
ich Einmiſchung in Familienangelegen-

Friſcher
Um die Erlen und Weiden an

v r DGrundſätzlich vermied

Während der Küſter nachſinnlich weiter
Der Arzt, damals beweglicher als jetzt, kam

„Der alte Unhold. Nun wackelt ſein Hof und
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bereits die erſte Sammlung ſeiner „GoetheSchriften“ angereiht, 100 000 Fres. Ser. 5852 Nr. 37, 25 000 Fres. Ser. 5763 Nr. 8.
welche die ausnahmsloſe und lebhafteſte Art ne der 5000 Fres. Ser. 5171 Nr. 41.
Kenner und Freunde unſerer klaſſiſchen Literätur ge unden Oldenburg, 1. November. Gewinnziehung der Olden-
haben. Deinnächſt erſcheint die erſte rn ſeite neube burger 40 Thlr.-Looſe: 30 000 Nr. 114870, v 7 Ar

rn Barteſheh gehen d et endete en e e e e e e deMittelchen mehr ſind zur Erreichung oder vielmehr Nicht euen, zum Umfange eines Buches erweiterten Geſtalt Schillers 180 r 4926 13428 24956 37247 42295 43952 49002 91168
erreichung des beabſichtigten Zweckes. Die Abſenderin ver- Wein und Wanderjahre in Selbſtbekenntniſſen“. Das innere 103371 116225.
wendet unendliche Mühe anf die Anfertigung einer ſolchen Werden, der Entwicklungsgang unſeres größten e

e e e eanf die Entzifferung des großen Geheimniſſes, daß Ella drängter Kürze klar und feſſelnd geſchildert. Man wird neue

K r en pr 35 derte z zu r Aen egenite v m r e reide verbrau abe aber man hat den Umſtan eſondere auch den Ein“uß, welchen Herzog Karl im Leben wie
i iderſeiti in den Dichtungen Schiller's gehabt hat, umfaſſender und einre Acht grlaſſer- daß n hre S i gehender als bisher gewürdigt ſehen. Es kann nicht fehlen

Karte von und zu ihren Gebieterinnen befördern, jeden daß dieſes Vuch, aus dieſer Jeder bei dem vielen Neuen, das

z e pran rm ſind, um e de es bringt, des höchſte Je rege o leWgeſellſchafthinter die Löſung des reisrebus zu kommen. Nun, jeden- Vom Fels zum Meer (Deutſche Verlagsgetellſcha
z 8 z Union“ in Stuttgart). Es liegt Heft 2 des 10. Jahrgangesfalls hat man die Löſung auf's äußerſte erſchwert und T vor daſſelbe enthält u. A. einen ſehr intereſſanten Eſay des

was die Hauptſache iſt 5 ganze Pfennige erſpart. Reichstagsabgeordneten Samhammer über Deutſche Tabaks
Zwanzigmal wiederholt, ergiebt dieſe Erſparniß eine Mark, pflanzen in Sumatra nebſt einer Anzahl photographiſch treuer
wofür man ſich eine prachtvolle und in vielen Fällen Bilder aus dem Leben der Tabakspflanzer c. Ferner iſt darin

lich überflüſſige Kleinigkeit k k S keit, der Anfang des Lindau'ſchen Romans „Martha enthalten undziemlich überflüſſige Kleinigkeit kaufen kann. parſamkeit, abgeſehen von den herrlichen Kunſibeilagen, eine Anzahl vonten Orte geübt, iſt gewiß eine Tugend aber r ti a wich äſam rech geübt, g i gend belehrenden Artikeln aus der Feder unſrer erſten ſchriſtſtelleriſchen
Zeit iſt auch Geld. Für alle Fälle empfiehlt es Autoritätenſich, Poſtkarten, ihrer eigentlichen Beſtimmung t i Werkſtatt (Verlag: Meiſter Konrad in Saar-

brücken), Central-Organ und Anzeigeblatt für alle dentſchen
entſprechend, nur zu ſolchen kurzen Mittheilungen Gewerbevereine. 7 Jahrgang Heſt 4.
e e m Eſel e Sutyuelenen Zu empfehlen ſind ferner der Armeekalender für

onen dem Empfänger keine Verdrießli eiten

den Text gedruckt, zum Theil Vorbilder der großen in Folio
erſcheinenden Ausgabe ſind, ſo liegt dieſe neue Lieferung
vor uns. Alle Freunde der Littergtür ſeien hierdurch be
ſonders auf die herrliche Dichtung in dieſer würdigen Aus-
ſtattung hingewieſen. Der König von Sion iſt durch ſeine
wundervollen Natur und Sittenſchildernugen, durch die Lebendig
keit der Handiung, die Ledenswahrheit dor Charaftere und den
das Ganze durchwehenden Humor das anziehendſte Werk, das
dem Geiſte Robert Hamerlings entſprungen iſt.

(Jntereſſante Schiller Schriften Man runs aus Heidelberg: Knuno Fiſcher's Leſſing Schriften bat ſich

Dieſe Unſitte iſt zwar bereits vor mehreren Jahren ſogar
zum Gegenſtand amtlicher Rüge an das Publikum gemacht
worden, wuchert aber kräſtig fort. Die andere Unſitte,
welche mehr den Spott und das Lächeln des Mitleids
herausfordert, entſtammt dem Beſtreben, den Juhalt von
Poſtkarten fremden Augen unzugänglich oder doch unver-
ſtändlich zu machen und wird vorzugsweiſe vom ſchönen
Geſchlechte als beliebter Sport betrieben. Da wird von
der Mitte aus mit Schneckenlinien in Diamantſchrift ge-
jchrieben, da werden zum Briefwechſel nur Hauptworte
gebraucht, ganze S ausgelaſſen oder verſetzt; da wirdmit Wilechiſchen uchſtaben oder von rechts nach links

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfurt, I. Nvvember. Die dieswöchentliche Witterung
kam der Feldbeſtellung recht zu ſtatten.

Im Geireidegeſchäft ſind weſentliche Veränderungen nicht
eingetreten, Angebote blieben noch immer ungenügend und
konnten Preiſe bei feſter Haltung den ſeitherſgen Standpunkt

leicht behaupten. rWeizen 173--185, Regare 178-186, Gerſte 160190, Hafer 136 145, Raps 250--255, Dotter 220
230, Lein 235 250 per 1000 kg. Mohn, blau 47-49

do. grau 39—-40, Erbſen, gelb u. grün do. Victoria
Linſen 18 28, Bohnen, weiß 20 22,

Feldbohnen 14,50 15,50, Wicken 16-17, per 100 K.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 5. November Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonns Nietſchmann.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldung vom 31. Oktober.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Franz Mühlbach, Burg
und Emilie Helmrich, 7.

1891 (Preis 1 und der Landeskirchenkalender (Preis
50 im Verlage von A. Schmidt, Anklam.

bereiten kann. 4 P re Geyer 1 T. HeſenKrboren: Dem Muſiker Hermann Geyer Helene
Gertrud, Moritzkirchhof 14. Dem Dachdecker Wilhelm Höhne-

Briefkaſten. e urt Wollberichte. mann 1'S. Hermann Otto Wallher, Böllbergerweg 8. DemN. X. Bitterfeld. Sie ſchreiben uns: Durch zug an heit 1. November. Notirungen von Kamm- loſe hen e S. annie ſiertes

J eher Frauz Vollmer Wilhelm Friedrifalſche Anlage einer neuen Zuckerfabrik wird ein bisher La Plata Contract B November 4,67 Franz Kelluergaſſe d Dem Weißgerber Wilh. Löwenberg
fiſchreicher Bach ſo verunreinigt, daß nicht nur alle Fiſche do. do. B December 465 I S. Franz Vruno, Gerbergaſſe 4. Dem Lithograph Ernſteſtorben ſind, ſondern auch das Waſſer zum Tränken do. do. Januar 4555 Hallberg 1 S. Ernſt Otto, Fletſwergene 42. Dem Hand
Plef chen, Waſchen etc. untguglich wurde. Kann ein in r do. Mſrnar 2 rer ermann Wuttig 1 S. Karl Franz, Ackerſtraße 1.
dieſer Sache erfahrener Rechtsanwalt im Oberlandgerichts- do. do. B AprilMoi e Weſtorben: Des Poſtpackelträgers. Albert Weckel Ehefran,
bezirk Naumburg a. S. bezeichnet werden Wir ſind nicht r 5 v n v 23 Emilie geb. Meuches4 J., gr. Märkerſtraße 18. Des Maurersin der Lage, Jhnen einen ſolchen namhaft machen zu do do Jan S S Dauer wart Grehger 30 J ginn Selenerſtrore s er
können. Umſatz Contract B 240 000 kg. Tendenz Behauptet. zBremen, 31. Oktober. Wolle. Der verfloſſene

Monat brachte Fortgang des bisherigen rubigen Geſchäfts. Von
Capwolle waren nur die beſſeren fehlerfreien Sorten ſnow white
und gregſe gefragt, die bei kleinem Angebot ihren Preisſtand be-
haupten konnten, während fehlerhafte, beſonders ſaatige Wollen

Herrn W. hier. Mit Bezug auf Jhre Einſendung,
die wir in Nr. 257 unter der Rubrik „Aus dem Leſer
kreiſe“ zum Abdruck gebracht haben, wird uns mitgetheilt,
daß in der SaaleZeitung keine Notiz geſtanden hat,

Fremdenliſte-
Gutsbeſitzer Polland nebſt Familie aus Röhrsheint. Fabrik

beſitzer Exnſt nebſt Familie gus Beeſenlaublingen. Gutsbeſitzer
Kragz nebſt Gemahün aus Golben. Gutsbeſitzer Meyhoff ebſt

auf welche die erhobenen Vorwürfe zuträfen, einen weiteren Abſchlag erlitten. Auch
angbaren Sorten war die Tendenz bei geringer Kaufluſt ſchwach.

Auch für die anderen hier Gemahlin aus Alsleben. Schmidt nebſt Familie ans Beruburg-
Schmidt nebſt Familie aus Großwirſchleben. Weyhe nebſt Fa

ümſätze des Monats: 1407 B. Cap ſnow white 2c., 824 B. Cap uſwir Pr. phil i tVon Büchertiſch e e welke e eRobert Hamerling DerſKönvig von Sion“. Diverſe, zuſammen 3453 B. ferner 108 B. gewaſchene pratt, Arzt r. Däbelſtein ans Brudersdorf. Landwirth Renngu
Epiſche Dichtung in 10 Geſängen Jlluſtrirt von A. v. Rößler

und Hermann Dietrichs. SSoeben iſt die mit großer Spannung von uns erwartete

BuenosAyres, 155 B. gewaſchene Cap.
und carboniſirte Auſtraliſche, 55 B. rn
Honolnlu, 372 B. Kämmliige. Total 4218

72 B. gewaſchene r dorene und carbomſirte aus Frankenhanſen. Juwelier Zeuner aus Hanau. Kaufleute:
Marünkowski, Fürſt aus Berlin Gallewski, Richter aus Breslau
Staehle gus Bremen, Seibold aus Maünheim, Jönas aus

18. Lieferung des Hamerlingſehen Prachtwerkes „Der König von
Sion“ erſchienen. Dieſelbe übertrifft norh bei weiten die hohen
Erwartungen, welche wir gehabt haben; in koſtbarer Ausſtattung
geſchmückt mit glänzenden Jllüſtrationen, welche zum Theil in
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Jhr Küſter hält's nicht auf. Nur Baargeld hilft, und das iſt rar bei Enders.
Der Teufel weiß, wo's der alte Schlkeicher hinbringt. Gleichviel, Diekmann ſtopft
ſeinem Aelteſten di Taſche voll, und das Gänschen greiſt zu. Die Mutter will's,
hat's dem Küſter nicht vergeſſen, daß er ſie ſelbſt einſt dem Wenden überlaſſen.“

„Wer wird jetzt an Heirath denken!“ hielt ich entgegen.

Verlooſungen.
Braunſchweig, 1. November. Serienziehung der Braun

ſchweiger 20 Thlr. -Looſe:

Düren, Wulkop aus Celle, Ladewig aus Chemnitz, Neumar?
aus Crefeld; L mmer aus Remſcheid, Zachweigert ans Platten
i. V., Lehmann aus Aachen, Klentze aus Hamburg, Aßmann
ans Magdeburg, J. Cohn jun. aus Berlin.
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Betrachtſam ſtill durchſchritten wir die weitgedehnte Steppe, deren Anblick mich
mehr und mehr anzog. Noch blühte die Erica nicht, hing jedoch voll Knoſpen
perlen. Ein weißer Flor am Firmameut ließ die Nacht ſo hell erſcheinen däß
man einzelne der Heide entragende Steine von ferne unterſchied; auch den „Braut
ſtein,“ in welchem einſt eine Verzweifelnde ſich ſelbſt verwünſchte, um nicht dem un

„Pah! Hochzeit bricht Leid. Hof und Feld achten nicht Trauerzeit. Mit geliebten Manne folgen zu müſſen. Bei einem Sprengungsverſuch desſelben hatte
dem jungen Diekmann kommt wieder ein Bauer in's Haus.“ vor einigen Jahren ein Splitter dem Rittmeiſter von Altenhager- den Fuß zer-

„Auch Asmus,“ warf ich hin, „iſt ein gelernter Landwirth.“ ſchmettert. Jetzt betonte mein Begleiter beiläufig, daß es nicht rathſam ſei, fich an
„Fin Bauer und ein Sack voll Geld gehört auf den Hof, kein ſtudirter Land ſolchen „Malen“ zu vergreifen. iewirth!“ meinte der Doktor wegwerfend. „Diekmanns Große mag dann den Schul „Auf Raſſow's Acker,“ bemerkte er „ſtand ein kleines Steingrab, bis Jochen es gow

meiſter nehmen. Was geht's uns an! Die Bauern mögen's untereinander aus- zertrümmern und zum Nenbau verwenden ließ.“ v
machen. Aber wie, Herr Paſtor fuhr er, in die Heide deutend, fort. „Sie „Und was fand man unterm Stein?“ frug ich.
ſind doch bei der Partie? Nächſtens öffnen wir das große Hünengrab. Ah! Sie „Nichts von Belang, obwohl die Rede von Schätzen ging. Als ob fie
müſſen ſich um dergleichen kümmern, mit der Gegend vertraut machen, mehr einge ſo dalägen!“ höhnte er. „Jochen Raſſow verfiel ſeitdem in Trübſinn, ergab ſich
wöhnen! Man nimmts Jhnen übel, lieber Herr! Uebrigens lag es ſchon lang im dem Truünk, es ging rückwärts mit ihm. Dem Diekmann ſchlug hingegen das Nach e
Plan. Jetzt wird's Ernſt. Werden bedeutende Reſultate erzielen.. Aber Pſt! graben zum Glück aus. Er bewahrt Saatkorn in den Urnen, füttert Puthühner da
Ohne S geheim! pef: daß ſie fett werden wie er ſelbſt. Und nun wirft er ſein Auge auf Raſſows J

of.“ m„„Warum? Das Volk faſelt vom Hünenkönig im goldenen Sarge, großen So kam er wieder hierauf zurück. Doch war meine Aufmerkſamkeit bereits äSchätzen, Töpfen voll Geſchmeide und Perlen, wie ſie der Ulenbeck diht führt anderweitig in Anſpruch erehe h meine euſaterſan er d
Blieb das Grab ſeither verſchont, danken wir's der Furcht. Wird jedoch unſer
e ruchbar, denken die Bauern: wagen's die, können wir's auch und kommen

Wie?“ wandte ich ein. „Man ſetzt Geldgier voraus?“
„Feſt! feſt! Wiſſenſchaftliche Reſultate gelten dieſem Volke nicht ſo viel. Jch

de wir haben Glück, finden den Hünenkönig ſelbſt in der Steinkammer hockend

Und der Doktor kanerte dergeſtalt nieder, daß er die Kniee emporzog, den Kopf
in die gleiche Höhe mit denſelben brachte und mich ſo hohl anglotzte, daß ich an
das lange Geſicht des todten Wenden erinnert ward. Damals lächelte ich ob dieſer
Veranſchaulichung des Hünengerippes.

„Skelett und Schädel,“ rief Doktor Harms, wieder aufſpringend, „dienen mir
zu Meſſungen. Dolichokephal, Brachykephal das iſt jetzt die Frage, die ich am
Hünenkönig löſe.“

„Erſt haben,“ warf ich ein. „Und wann und wie?“
„Auf einer Jagdpartie fällt's am Wenigſten auf. Und Sie ſelbſt machen ſich

nun mit den Gepflogenheiten ihres Kirchſpiels vertranter. Beſenbinder, Krons-
beerenſammler, ſtrumpfſtrickende Schnuckenſchäfer, der ſeinen Holzkloben rauchende
Jmker beim einſamen Jmmenzaun: das iſt Poeſie! Spaziergänge thun wohl, nehmen
das Bäuchlein weg. Zu viel Fettanſatz, Paſtorchen! Und wegen des Hünengrabes

abwarten. Ich veröffentliche das Reſultat! Hochintereſſant! Aber Nichts
verlauten laſſen, ſtreng geheim halten, auch vor dem Küſter da! Der wäre der
Rechte!. Ein Topf mit Lonisdor's aus des Hünenkönigs Kabinetskaſſe ſtände ihm
wohl an. Alſo, gute Nacht! Sub rosa! Kommen Sie an der Oelkenkerk vorüber,
empfehlen Sie mich einſtweilen Seiner vorgeſchichtlichen Majeſtät, dem Hünenkönig.“
Damit eilte er, den Stock ſchlenkernd, auf dem Grenzrain weiter, während
ich meinem Küſter in die Heide hinein folgte, auf welcher geheimnißvoll die Sommer-
nacht dämmerte. Jm brannen Zwielicht rief ich einen Wachholderbnuſch für meinen
e und was ich für einen Buſch gehalten, entpuppte ſich ſchließlich als

üſter.

Unfern, in altersgrauem Steinkreiſe vor uns, tauchte nämlich das große Hünen

grab der Oelkenkerk äuf, eines der räthſelvollen Denkmale jenes unbekannten Volkes,
welches vor undenkbarer Zeit die Heidemark bewohnte. Soviele ſchon zerſtreur
waren, der gewaltige Steintiſch anf dem umſtrunkten Hügel war noch wohl er
halten, ein rieſiger Opferaltar, ein ſchöner echter Dolmen. Nicht ohne Schauer
ſah ich hin, verhehlte meine Befriedigung nicht, daß ſich noch niemand entweiheno
an dies vorzeitliche Steinzeichen gewagt habe.

„Einmal doch!“ fiel hier der Küſter in einem Tone ein, der es zweifelhaf
ließ, ob es ihm Ernſt war. „Der frühere Amtshauptmann, ein gewaltiger Liecr
haber von Alterthümern, weil ihn keine anderen Sorgen drückten, hat's verſucht J
Da geſchah nächtlicher Weile auf der Heide ein Geſchrei und Lärmen. Darauf,
um Mitternacht aber kamen drei große Männer vor ſein Bett. Der eine hatte
nur ein Ange, der andere nur einen Arm, der dritte nur ein Bein. Die ſagten
Er ſolle es nicht thun!“

Alſo drei Götter? Wodan einäugig, Tyr einarmig, Loki lahm! Meine
Theilnahme war. geweckt. Wie oft hatte ich früher von ſolchen geheimnißvollen
Steinkreiſen gehört. Nun lag einer in meinem Kirchſpiel, in der Nähe des Pfarr
ortes. Erwähnte auch der Küſter etwas ſpöttelnd der Oelken, der kleinen ſtillen
Lente, die ſich ſpäter in der Schatzkammer der Rieſen eingeniſtet, hatten doch die
ſagenhaften Vorſtellungen ein für alle Mal mein Jntereſſe erregt.

„Man glanbt alſo an Schätze unterm Stein?“ frug ich.
„Ach, Ehrwürden!“ antwortete Enders ſchwerer aufſenfzend, als es der Anlaß

erforderte. „Man glaubt an jede Fabel, wenn man in Noth iſt. Und wäre es
auch wahr: hol' einer 'mal den Schatz! Die Steinblöcke dort ſind ſo geſtellt
daß ſie jeden zermalmen, der nachgräbt.“

Dieſer Abhaltungsgrund erſchien weniger ſtichhaltig als die Schen vor der ver
rufenen Stelle, deren Felsaltar wir, näher kommend, jetzt gerade gegenüber ſtanden
Ein feſſelnder Anblick. Mir war hierbei, als ſitze Jemand auf dem höchſten Block.
Mein Küſter zwar meinte, es ſei nur ein Wachholderſtrunk oder eine das Stein
al ſchmückende Birke. Doch wollte mir bedünken, die Geſtalt rege ſich, hebe den
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Zweite Veilage zu e 258 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Sol Dienta 4. Jorwver 1890.

Dieſes Blatt wird in den die Statioven Vitterfeld, Cönnern, öthen, Corbetha, Eisleben und Sqhtkenditz

in der ung nach paſſirenden Prtſonenjigen vertheilt.

Am Houvrumrs (ACAOo
Kg. genügt für 100 TassenBester Im Gebrauch billigster. feinster Chocolade.

Ueberall vorräthig. (131
aupt Niedertase von Ioutem's Cacao bei A. Kratz Nachf., Halle a/S.

J BühnePianoforte- m

Reparatur-Anſtalt,

S Halle (Saale),e PoStstrasse I In Lager von Uarmoniums,

Culmbacher Exportbier
von

Chr. e eempfie
in bekannter feinſter Qualität in Gebinden u. Flaſchen

E. I. Chuer, Bölbergasse 2
an der grossen Ulrichstr. Fernsprecher Nr. 3238.

NB, Preisliſte zu meinen diverſ, Bieren iſt in meinem
Contor zu haben, auch auf Wunſch franco zugeſandt. [422

Joihedalle

Nen renovirte eomfortabel eingerichtete
Lokalitäten.

Großer Tanzſaal mit Theaterbühne u. Geſellſchaftszimmern
für Vereine, Geſellſchaften, Familienfeſte, nHeizögre Kegelbahn, franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet [1076
Herm. Z8schaun, Wuchererſtr. 26.

HMHallesche
HKoffer- u. Reiseutensſilien-TVabrik
von C. Aben SokBRR.

e Verkaufslokal Gr. Steinſtr. S.
Jlluſtr. Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis und frauko. (147.

Altthee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Packet 25 und 50

empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 10 und große Ullrichſtr. 35.

ein Huſten mehr!2 n Huſten m r
Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Alhemuoth ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß beidem Gebrauch der berühmten, ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl

Koch Jn Benteln à 30 und 50 Pf.
zu haben bei [801Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren

Co., Leipzigerſtr.,

Wuche-

z

Wocheu
W Penugs

à Pfd. um 20 f.
billiger wie jede Concurrenz.

ſuelle,v
v

We

S S he e S elin n wenn eben l dmn
in Böhmiſcher und Landwaare.

Wertige Betten
in grosser Auswahl auf Lager. Strengste Reelität wird zugeslehert,

a me Böhmiſche Bettfedernhandlung.

3 Poftſtr t L

Grün's Weinrestaurant
Jnh. W. Pörtzel.Anſtich des 1890 er Türkheimer Feuerberg Federweißer, 3

nach rheiniſcher Sitte [15geröſtete Edelkaſtanien und rheiniſche Wallnüſſe.
Täglich friſche, beſte holländer Auſtern,

S friſche Waldſchuepfen.
Faſan mit T anereragt in Champ., Leipziger Lerchen, Krammetsvögel,

ſowie alle Delicateſſen der Saiſon.
Diners und Soubers.

D

H Kanffmann, am Markt,
doack Lorenz, Gr. Steinſtr.,

Guſt. Kuhnke, Thurm-u. Lindenſtr.-Ecke,

Fs dror t e h erſte 45,hat ſinſt 90Vid [Iodernd FusSbochun e e ehe
Fertige, genan dem angatomiſchen Ban des Fußes Rechnung tragend, ge F. Schmeerſtr. 5
ſchmackvoll und elegant. Durch meine Hilfsmeßßapparate bin ich im Siande, Lndwig. Mansfelderſtr. 7,
die individuelle Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen. S. n hard Reilſtraße 6,

Bei vorkommenden Bedarf einpfehle beſonders echt anſtral. KänguruhVn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.
Jowie gfrikan. Gazellenlederſtiefel, welche ſich durch beſondere Weichheit und

Danerhaftigkeit auszeichnen. 478iMeiſmnr. Selfrerrt, „BenedictineSchuhmachermeiſter, WValcdenburg.
Werkſtatt für orthopädiſche Fußbelleidung. Preisgekröut m. höchsten Auszeichnungene Damen-Vortrag! n troffen endete alter

Jm Verein für Geſundheitspflege und für arzneiloſe Heilweiſe mtine- I iqueure.
hält Mittwoch den 5. November, Abends 8 Uhr, Frau Director Clara Muche Ausserordentl. wohl-
aus Verlin im großen Sgale des I nur für (er sehmeckerd auf den
wachſene) Damen einen höchſt intereſſanten vſſenrt chen Vortrag über

Gesammt- Organis-

zahl ganz werth-

gliedern der benachbarten Brudervereine 20 Pfg. [1500 Kiſpseb, gr. Üiriehetr. 20, A. Krant-

mus V. woblthitigster

deren Entſtehung, Verhütung und Lewhtg ioger Sachen

Narhf., (Inh. Th. Grimwe) grosse

e Wirkung. Man achte

wozu mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen wird, daß zu dieſem Vortrage existirt.

Englisoh! geh en em (Londonerin) Pent en

genau auf Schutz-
marken und Firmna,

die Ehefrauen der Mitglieder bei. Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt Behter ,„Waldenburger Bene-
haben. Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30 Pfg. im Vorverkauf in den Aletine“ zu haben ber G. Gröhe,

erth. grüvdl. Sprach- Unterricht an Bamnenu. Flerrenin n. auss, d. Hause Bonn Nee ganre kehr ik

Deutſch-Jtalieniſche
Wein-Jmport- Geſellſchaft.

Central-Verwaltung: Frankfurt a.Kellereien unter Königl. italien. Slaatskontroſſe

in Frankfurt a. M., Berlin, Hanburg, München.
Lager-Kellereien in Pegli-Genna.

Flarea Italia
90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 4 laſche

Flaſchen.Die Jlaſchen werden mit 10 Pf. berechnet n ructheronnen.

Dieser garantirt reine rothe
italien. Vaturwein eignet sich
vorzüglich als tügliches Tiseh-
getränk für weite Kreise und
bietet Ersatza für die sogen.

billigen Bordeaux-W'eſne,
Zu beziehen in Halle a. d. Saale von:

Angermann.Die ob e rin rämmtliche anderen ver Gr jrlſwaſt.

Ab Anſtalt, 1,00 Mark das Heetolitet
Frei Gelaß 1,15 Mark das Hectoliter,jedoch nur Abnahme von Mindeſtens 14 Hektoliter.

Die Verwaltung der Gas- u. Waſſerwerke.

eutsche Schokoladen]
aus „Rein Kaknao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes dentscher Schokoladefabrikanten welehe reines, durch amtliche S
chemische Untersuchungsetellen überwaehtes Vabrikat gewührloisten und welche
bei gleichen Preisen an Jüte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate
übertreffen, empfiehlt dicFchokoſadenſihei von Fr. David i

Seistatr. Mar ict 19. Aühlweg u. Wuchererstr. Bee

da eine grosse An

durch Placate kenntlich gemachten Geſchäften 25 Pfg. Frauen von Mit- Jachf., Leipzigerstr. 107, Ioinat

Conversation Class for Ladies, ionhutg Scſiſesrh
Anmeldungen Vorm. Aibrecrhtstr. 16 b. E. 1919

allenser Kakao
Wüte, Reiuheit, öslichkeit, Wobleescnnei und Piligheit

c. 2, 2,20, 2,60, 3, 8,20 g.
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Geiststr. I. Markt 19. Mühlweg u. Bucheverstr.-Bekoe-
e m=m„äw—



Setukect 1862.Slangon Gesoſlsohaſtsreisen
v5. Januar, 125 Tage, 4500 Mk. F

12. e 118 4350 e Orient!
2. Februar, 98 dem r

8 2.Die größeren Reiſen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Griechenland und der euro-
e Türkei, zwei davon zurüct über Sicilien und Italien, die kleineren führen bis Corfa,

then, und Constantinopel, die lepte m e324. werJ 46 Was We 50 Zinn i M.
ärz,

I Zige 2200 M. en 43 de i M.

Tunis, Algiäer, Riviera, Corfu,
Tanger und

Algier,
Ferner werden im Mai, Juni u. Juli Reiſen nach Ober-Italien, nach Paris und London veranſtaltetin die Erde!

wird wiederum von Brnst Stangen ausgeführt werden.
S Jm unterzeichneten Bureau können auch einzelne

Fahrkartenhefte für Reiſen nach dem Oriont,
zuſammengeſtellt werden. Programme auf gratis nnr in

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W. 10. ohren-Strasse 10.

47 T e r M. 40 Tage 1600
bis Gibraltar, e na

Nord- Amerika, Japan, Chinna, Insel Java, S
Ceylon, Vorder-Indien, Aegypten.

Die ſämmtlichen Reiſen werden unter zuverläſſiger, ſprachenkundiger Begleitung, die Reiſe Um die Erde

nach Ostincſion im Osfasien

re 86 Tage, 3000 Mk.
z Ap, 34 400

34 1399t M ni. 16 70 /0

5. Oktober.

Tannger.

8 Monate, 12000 Mark,

Vaterländſſcher Frauenverein.
Fär die durch das Hochwaſſer Geſchädigten ſin7 ferner eingegangen:
Bei Fran Geheimrath von Voss: O. P. 100, Frau Geh.-Rath

Hitzig 20, Summa 120.Bei Fran Linn Mühlmnann: Paſtor Rühlmann 10, U. 11, bei
einer Familienſeier in H. a geſammelt von M. F. 5 F. M. 1b,Frl. Leiſt, Ertrag des Eoncertes zum Beſten der Ueberſchwemmten 170.,
Fr. Geh Rath J. 10, Fr. Oberamtmann W. 12, Summu 233.Vei Herrn Bankier Emil Steckner: Ungenannt 10, Töchterſchul
lehrer Große 3, Dr. R. W. 2.50, Agnes durch Herrn General von Hagen

4 1, Bdt. 1, Summa 1750.zuſammen 370,50,hierzu aus früheren Samiſn langen 3984,82.
insgeſammt 4355. '32.

Wir wiederholen allen freundlichen Gebern, die uns durch ihre Beiträgein den Stand ſetzten, den Bedrängten ſchnelle Hilfe zu leiſten, unſern herz-
lichen Dank und haben nunmehr unſere Zeichnungsliſten geſchloſſen. [1506

Halle g. S., den 31. Oktober 1890.
Zweigverein des Baterländiſchen Franuenbereins.

Fran I. von Voss. Frau Behne. Frau L. Münlmann. Bankier E.
Steckner. Generalmajor z. D. von Hagen.

G MARIAZELLERe Magentropfen.Sei Krankheiton des Magens, Verdauungsstörungen,
deren Vrsachen und Igen eine vſeffach ange
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver

iässiger und erprobht guter Wirkun2 Nur echt mit nebenstehender h eerhe und Unter
ſchrift (rothe 232e Preis à Flasche 809 Pf. Poppe asche M. 1.40.r Apotheker C. BR 5 Kremsier (Mähren).e Bestandtheile sind angegeben.

2 In Apotheken erhültliceh. 1

[966
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Chocoladen.
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen ver-

besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von war gutem und
bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von

Stollwerck schen Chocoladen- und Cacao-Präparaten

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes
Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hofdiplome und durch
3] Ehren-Dipiome, goldene, silberne eto. Medaillen anerkannt ist.

Von Nu den 5. ds. n ſehen gr.

z g. hochtragender undPa.
friſchmilcheuder Kühe

preiswerth bei mir zum Verkauf.
Donnerstag, den 6. ds, trifft hierzu ein großer

Transport
Pa. Bayriſcher Zugochſen

Moritz SoehIOSss,
Aale a/S., Königſtr. 23.

e den 3. November trifft r
große Auswahlbester belg. Ardeitspfer(ie

bei mir ein.

Stottern
wird nur nach meiner Methode in
r Fällen geheilt. Amtl. beſtät.
Ohne e m kein Honorar. Proſp.
zratis. R. P. Scheer, Thalamt-ſtraße 9 J. Sprechſt. 10--12 i. 6--8.

Stotterrxe
heilt d An-gründlich RudolfDenbardt Secalt

Honorar nach- ProspecteIeilung Eisenach Fratis,
Gartenlaube 1878 r. 13., 1875 Nr. 5.
Fivzige AnstaltDeutsehlands, die mehr-

fach stantlich ausgezeichnet, zuletztdurch Seine Majesfüt den Deutschen
Kaiser und S. K. H. den Grossherzog
von Sachsen- Weimar. [1498

[D

e ePür Schwerhörige.
Zum halben Preiſe zu verkaufen:

Ein Paar von Dr. Micholſons goldenen
Ohrtrommelu, ſo gut wie neu, welche
meine Schwerhörigkeit und e
geränſche geheilt haben. Adreſſe unter
Z. 1497 in der Exp. d. Hall. Ztg.

Meine Phosphorpillen
weit und breit als das beſte Mittel
gegen Feldmänſe bekannt, da von den
Thieren begierig aufgeſucht, möchten
noch, wo es noth thut, Verwendung
finden. Tägliche Verſeudung!
D. PFeller, Apoth. und Chemiker,
1520) Bärgaſſe 4.
al ranmtce,pract. Zahnarzt.

Gr. Steinstrasse I0O, I.

Dabmärztliche Privatklinik
täglich 11--1 Uhr. Behandlung für
Unbemittelte unentgeltlich. Plomben,
künſtliche Zähne etc. gegen Erſtattung
der Auslagen. [1322Halle a. S., Geiſtſtr. 20 II. Etg. links.

Zahnarzt Kohlhardt,

Eine Engländerin
mit Univerſitätszeugniſſen iſt bereit,
Unterricht in der engliſchen Sprache
und Litergtur zu ertheilen ([1360

Wiltzelmſtraße 8 I.

Fr. R. V.Wirthſchaftsbücher f. Beamte (1.4)
und für Beamtenfrauen (50

pro 1891 vermittelt der Vorſtand.
Gefällige ſchriftliche Beſtellungen wer
den bis Schluß November d. Js. erbeten.

Getra ene
Herrenkleider, Winterüber-
zieher, altes Gold, Silber,

Möbel, Pianinos, ganze W
ettene Pelze, Fracks,

Wäſche kauft und zahlt die
allerbeſten Preiſe

BRenner's Erſtes Halleſches
großes Ein u. Verkaufsgeſchäft
Leipzigerſtraße 44 im Laden.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28,Arkongaplatz. [248
W Preoeislisten gratis.

Täglich friſche vlann wen und
Kartoffelkringel m. Vanilleguß, vonwunderbarem Geſchmack artoffel

ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge
riebenen Napfkuchen. Melange- und

Kaiſer-Zwie x i [8641 Koch,Wulnezmn Trnutinamm, Querfurt,
u i gcruſerecer 681,

Stellung befindlicher

Runen dfege

Schmeerſtraße 311.
Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in

en. ausländiſchen Zzeitung. u. zZzeit-
j ſchriften. Discret, prompt billig.

Unſer Geſchäftslokal

befindet ſich t
Schmeerſtr. 31 I.Unavelstein Voller i

Ca. 18,000 Mark
auf hochfeine Hhpothek geſucht.
Näh. Krnkenbergſtraße 3 part.

Juſpektorſtelle geſucht!
Ein noch in ungekündigter

(564

mit allen landwirthſchaftl. Arbeit.
und Maſchinen beſtens vertrauter,
an Seibſtändigkeit gewöhnter
Oekonvmie-Jnſpektor ſucht ſofort
oder ſpäter paſſende Stellung
in welcher er ſich verheirathen
kann. Gute Empfehlungen und
Zeugn. über langjährige Stellung
in Fabrikwirthſchaftun ſtehen zur
Seite und werden auf Wunſch
perſönlich überbracht. Gefl. Off.
snh C. W. 5917 an Hansen-ten c Vogler A. G.
Halle a. S. erbeten. [1513

Eine Köchin mit mehriährigemn

Zeugniß ſucht ſof St., e. anſtänd.Mädch. ſ. St. als Verkäuferin,
würde auch Hausarb. übernehmen.
Stub, Haus u. Zimmermäd. ſuch.
St. d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Jn Weimar, Mitte der Stadt
an Nauter Lage, iſt ein Haus mit
ſchönem großen Lad n für 18 000
Mk. mit Anzahl. ſof. zu ver
kaufen. Off. u, A. 5179 a. d.
Au. Exped. v.
Vogler A,-G, Leipzig erbeten.

Theilhaber Geſuch.
Zu einem bedeutenden induſtri-

ellen Fabrikgeſchäfte w. ſtiller od.
thätiger Theilh. m 30--100 000 M
Vermögen ſofort oder ſpäter
geſucht. Garantirker beſter Rein
gewinn. Werthe Offerten unter
G. Sch. 32 n Hansenstein
Vogler A. G. Wurzen er-

e ehe 1514
FW o WeHALLE A, S. oreren

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

27,000 Mk. etden t Januar 1891 geſucht. Ange-

bote wolle man unt. O. Z. 5043
an Ruä. Mosse, hier richten.

15-18000 Mark
auf ſichere Hypothek geſucht. Adr.
sub F. p. 5042
Mosse, Halle a. S.

38 Prima junge 1890er große
3 ausgewachſene (1504
S Perlhühner
38 offerirt à Stück 3 E.

alle a38 P. Karbaum, Domplatz 2.

Hagdeburgerstr. 4647,
Nähe des Bahnhofes, iſt das ge
theilte 2. Geſchoß, herrſchaftliche)
Wohnnung, à groß. Zimm. nebſt all. SZubeh., darunter ein Zimmer mit

Tr Tor

e

S deſond. Eingangals Geſchäftszimmer
Otto s
1329j

Offenen. geſuchtestellen.

Mamsell-Gesnuoh!
Wegen Erkrankung der bisheri en

Mamſ. wird f. eine ſolche mögl. ſof. für
eine nicht große Wirthſchaft geſucht.
Dieſelbe muß im Kochen, Plätten,
Wäſche, ſowie in der Milchwirthſchaft
Zutter. und Käſe) und Federviehzucht
erfahr. ſein. Gehalt nach Uebereinkunft.
Frau K. Rockstroh, Domaine

Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Ein Laudwirth, 28 Jahre, in allenZweigen der Landwirtſchaft erfahren,

ſucht, geſtütztauf gute Zeugniſſe, zum
15. November vver ſpäter Stellung
als alleiniger oder 1. Verwalter.Gefl. Offerten an L. Dürbeox,

Coburg. (1511

geeignet, 1. April zu verm.
SchliackK.

Domaine Ziltendorf Kreis Guben E
ſucht zum 1. Januar 1891 einen mit
Rübenbau verktrauten unverheiratheten
Verwalter. Zeugunißabſchriften erbeten.

Junger, ſtrebſamer,
beſtens empfohlener Kaufmann mit
grima Zeugniſſen per ſofortEngagement. Derſelbe perfecterVerkäufer und gediegener kenger der

Poſamenten, Stickerei u. Beſatzartikel
oranche, Reiſepoſten wird bevorzugt,
da Suchender tet reiſt. Offert. unter
Z. 1515 Exped. d. Halliſchen Zeitung

Suche für jetzt oder ſpäter S

m Girnt mvon 2—-400 Morgen beſten Boden zu
pachten. Offerten erbitte unter Z.
1441 an die Expedition d. Blattes

Gebildete und „gewandte 157

VerKäöuſerin
für die Maſchinenbranche ſofort geſucht.
Beſ. Vorkenntniſſe nicht erforderlich.
Adreſſen unter T. 13482 durch die
Expedition d. Bl. erbeten.

Herren wie Damen aller Stände weiſt
paſſende, reiche HeirathsPartieen nach

Friedr. Große, Steinweg 4344.
Anfragen ſind 50 Pf. für Rückant

wort beizulegen. [1437

Vermiethungen.

Merſeburgerſtr. 9 a
berrſchaftliche PHochvarterre Woh
unng, Salon, 6 Zimmer, Badezimmer
nnd allem Zubehör, Nähe der Bahn
ſofort zu vermiethen. 1350

Näheres I. Etage daſelbſt.
t diWühlw 9 42 ſenhts

Hochparterre- r zu vermiethen
und zum 1. April 1 zu beziehen.Zu erfragen leere 42

Niemeyerfſtraße 6 iſt eine freundliche
Wohnung ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen. Preis 400 Mark. (1484

Möbl. Zimmer
S oder ſpäter zu vermiethen
519] Albrechtſtraße 34
Wilhelmſtraße 21 a
herrſchaftliche Wohnung mit Garten u
ſ, w. per 1. April 1891 zu vermiethen.
event. ſchon früher. Näheres Mühl-
graben 1.

2 große freundliche elegante

Parterre- Zimmer
mit Zubehör, geignet für

Contor u. Bureau,
ſofort oder 1. Jannar zu vermiethen

Näh. bei Paul sSehwarz,1251)] kl. Ulrichſtraße 6.
Suche für einen jungen Mann Stel

lung als OeconomieScholar in einer
RNRübenwirthſchaft. [1303

Gangloffſömmern bei Greußen.
hrhardt.

Jn Folge Verſetzung iſt die herr
ſchäftlich eingerichtete, mit allen Be
quemlichkeiten verſehene, obere Etage
des Hauſes Clobigkauerſtraße 51 zu
Merſeburg m. Balkons, Garten, Pferde-
ſtall c., an ruhige Miether von jetzt
ab eventl. auch getheilt zu ver-
miethen unb vom I. April k. Js. ab
zu beziehen. Näheres Clobigkauer.
ſtraße 5 III daſelbſt. [1062n u re Hyp40000 k. zu 4 o erſte

uche ich zum 1.auf mein gut verzinsliches Haus in 73
Nähe des Waiſenhauſes, aber nur von
Selbſtdarleihern. Offert. unter 50 D
in der Expedition d. Zeitung erbeten.

Capital-Gesuch.
14,000 Thalerwerden auf rege ute

er er nächſt äheb. 49 Zinſen geſ. Off. v Setbſtverl. werden bald iſt erbeten

unter G. L. 20 an RudolfMosse, Magdeburg. (1486
Vertanſche Fabrik geg. Zinshäuſer

m. wenig Hypoth. ev. Zuzahlg. Anerb.
Wo. 53, Invalidendank Zwickan erb

u wie ſind zu Neujahr
00 Markzu 4 W 3wſer auf Landhypothek d.

Rechtsanwalt Giliümm in Halle a. S.

Waſchmaſch.- Waſch r
u. Milchgefäße aller Art nur in beſter
Waareempf. Rob. Katseh, Geiſtſtr. v. 51.

2 junge e Flarko Pferdo
ſofort, auf Wunſch mit Laſtwagen und
r u rforſem Adreſſen Poſt-amt I, Hane a. S. B 283 erbeten.

2 ſchwere e d Kühe und
4 neumilchende ſind r verkaufen

1 k No. 11.(Station wach
Grasngt. Butter v. fr. Sahne, 8 Pfd.

netto Mk. 7,50 verſend. fr. unt. Nachn.
Iäna Sievers, Friedrichshof O Pr

Bekanntmachung.

3090 FIarlsc.
Dreihundert Reichsmark Belohnung

ſichert der unterzeichnete Magiſtrat
ein zu, welcher entweder die
Jvater des in der Nacht vom 25. zum
6. dſs. Mts. in der hieſigen Stadtauptkan e verübtenE m

ermittelt, oder ſ le Thatſachen zu
unſerer Kenntniß vbringt, welche die

rgreifung und Ueberführung der
Thäter ermöglicht.

Halle alS., den 31. Oktober 1890,
Der Magiſtrat.

e e

Aer

es n wo 7



e und

11.

ohnung
agiſtrat
der die
25. zum
Stadt

ebſtahls
hen zu
che die
ng der

r 1890,
ſtrat.

Engros
und laden wir Wiederverkäufer zur Beſichtigung derſelben ein.

jSpielwaaren, Spielwaaren, Spielwaaren.
Unſere Muſter- Ausſtellung in Spel waren (im I. Stock unſeres Ge

Engros!
ſchäftshanſes) ift eröffnet

Gebr. Butterianetlch In 110e A. S.
S Landwehrſtraße 8/9.

UWoJer ſo

e rer2 Berlin. Jurisüscho Persoa. Siaalsoberaufsicht.

14
5 iichlig für jeden Hausbeſttzer!

verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder

s früher weil die Fälle täglich mehren, in welchenn e e zur Zahlung bedeutender J

2 Haftpflicht- Verſicherung
es

Dentſchen Berſtcherungs- Vereins in Stuttgart.

O Koſten verbunden, indem die JahresPrämie für Körperverletzung pro
d 1000 .4 des Miethserträgniſſes nux 1-2 beträgt

ß 7AeiiieCGrogriuin cuet I 7 Stuttgart m

ilialdi Geueraldirection:0 An UVUhlandstrasse 5.
Die Haſtbarkeit der Hausbeſitzer für die peknniären Nachlheile,

welche dadurch entſtehen können daß vorübergehende oder im Hauſe

aß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zer-2 t oder beſchädigt werden erfordert in neuerer Zat weit döbere

ntſchädigungsſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. EinenSie gegen dieſe Gefahren bietet die e

Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hausbeſilzer
Vereine angelegentlichſt empfohlen; ſie iſt mit kaum mie werden

W Am I. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen

des Vereins 60096 Verſicherungen. 7Proſpekte und Verſicherungsbedinguugen werden ſowohl von
der Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne

G gratis abgegeben.
S Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen

Städten weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſer-
halb gefl. an die Geueraldirektion wenden. O

Die Subdirectivn in Halle a. S.: J
W. Lötze, große Steinſtraße 15

R e eWinter-Fahrplan.
Abgang der Gilenbatnnege von Bahnhof Halle

nach:
Tbüringen: 1.8 V. 5.30 V. 6.097 V 7.39 V. 10.13 V.

t 11.30 V. 12.55 N. 2.10 N. 5.48 N. 6.2 N.
9.34 A. (nur bis Erfurt) t 11.22 A.

Leipzig 2.42 V. 4331V. 6.45 V. *7.36 V. 8.50 V.10.15 V. 11.40 V. S 1.40 N. 3.53 N. 5.05 N.5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8.30 A. 8 9.5 A.
10.56 A. 11.25 A.

Magdeburg: 6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V.
(nur bis Cöthen) 11.31 V. S 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 8 8.33 A.

10.25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).
Nordbaufen-Caſſel: 5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhanſen) 9 V.

11.40 V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
9.30 A. 10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben.)

Berliu: 3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 850V. 11 V.
5.36 N. 6 N. 8.5 A. 9.19 A.

Sorau-Guben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 7.45 Vese 11.35 V. 1I.18 N. 3.5 N. 552 N.
9.499 A.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Tbüriungen: 3.41 V. 4.30 V. 7.5 V. --8.40 V. 10.28 V. 1.6 N.
4.21 N. 5.14 N. 5.31 N. 8 A. (von Weißen-

fels) 8.23 A. 9.11 A. 11.14 A. 11.53 A.
Leipzig 5.25 V. 6.36 V. 8 7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.10.54 V. 11.28 V. 8 1.7 N. I1.15 N. 2.52 V.

4.14 N. 5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 8 8.23 A.
9.10 A. 10.18 A. 11.49 A.Magdeburg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (vonn

Cöthen) 10 V. 8 1.23 N. 3,38 N. 5.1 N.6.56 N. 8 8.58 A. 10.50 A.
Caſſel-Nordhanſen: 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5 V.

12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommit von
Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.455 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V.

r 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.
Sorau-Guben: 7.5 V. (von Falkenberg) 10.27 V. (von Guben)

12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.
Halberſtadt: 6.36 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.3 V. 8 1.13 N.

4.55 N. 5.20 N. 8.53 A.
Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Frauen Dauk.
Die raſtloſe Thätigkeit, welche Jhre Majeſtät die Kaiſerin und

Königin Auguſta auf allen Gebieten der Nächſtenliebe ausgeübt hat, wird den
deutſchen Frauen ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. Nicht nur der Preußiſche
Vaterländiſche Frauen-Verein, der in der hochſeligen Kaiſerin ſeine Stifterin
verehrt, ſondern auch die übrigen Deutſchen Frauen-Vereine unter dem Rothen
Rreuz, deren gemeinnützige Beſtrebungen bei Jhrer Majeſtät alle Zeit die einſichts-
vollſte Förderung fanden, müſſen es daher als eine Ehrenpflicht betrachten, ihrer
unvergeßlichen Führerin und Beſchützerin über das Grab hinaus den Zoll unaus-
löſchlicher Dankbarkeit darzubringen,

Zu dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den
Beſchluß gefaßt, eine Sammizgg 8 veranſtalten, deren Ergebniß unter dem
Namen „Frauen-Dank“ J7 rer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
überreicht werden ſoll. Die Abſicht iſt, die Erträge der Sammlung mit der vonJhrer Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feier des gol-
denen HochzeitsJubiläums im Jahre 1879 begründeten Stiftung Frauen Troſt
zu vereiuigen“ Die gemeinnützigen und wohlthätigen Unternehmungen ſämmllicher

eutſcher FrauenVereine unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe Stiftung in ſo
Hohem Maaße gedient hat, werden hierdurch im Sinne der in Gott ruhenden
Protektorin von Neuem belebt und gefördert werden.

An alle Frauen und Jungfrauen unſeres Deutſchen Vaterlandes ergeht
hiermit der Aufruf, zu dieſem nationalen Liebeswerk nach Kräften beizutragen,
denn es würde dem wahrhaft volksfreundlichen Sinne der hohen Verklärten nicht
entſprechen, wenn die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden
beſchränkte. Damit alſo jeder Deutſchen Frau die Möglichkeit gegeben werde, die
Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbarkeit für die hochſelige Kaiſerin zum Aus-
druck zu bringen. bitten wir um einmalige Gaben im Betrage von zehn Pfennigen
z zehn Mark. Auch die kleinſte Beiſteuer darf des wärmſten Dankes

er ſein.
Beiträge bitteo wir an Herrn Bankier von Krauſe, Berlin S. W. Leipziger

Stra,e Nr. 45, oder an die Vorſtände unſerer Zweig Vereine einzuſenden.
Der Prenßiſche Vaterländiſche Frauen Verein. Der Bayerſche Franuen-verein.

Der Sächſiſche Albert-berein. Der Württembergiſche Wohlthätigkeits-Verein.
Der SBadiſche Frauen-verein. Der Heſſiſche Alice- Frauen Verein.

Das Patriotiſche Inſtitut der Frauen-vereine im Großherzogthum Sachſen.
Der Mecklenburgiſche Marien-Frauen-vereln.

D. Dienstag 8 Uhr Uebung Volksschule. Anmeld.Sipg-Acacdl. usipg. Mitgl. b. Reubke, Sebillerstr. 37, V. 10--11 U.

Berlin:

z

Bekanntmachung.
Vom Sonuabend, den i. November

ds. Js. ab, wird der LokalPerfonen-
zug To. L. 14 (Leipzig Halle) in
ſolgendem Fahrplan befördert:

Leipzig ab 8.20 Abends
Wahren 68.30
Lützſcheng 835
Schkendiß 8.43
Gröbers 3.54
Dieskat 902Halle an 909Der Zug hält wie bisher anf allen

Zwi chenſtationen. [1241
Magdeburg, im October 1890.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs Amt
(Wittenberge-Leipzig).

Wekannkmachung.
Vom Sonnabend, den 1. November

Js. ab, wird der Schnellzug Nr. 115
Magdeburg Leipzig, welcher 10 Uhr
31 Min. Abends in Stumsdorf durch
fährt, nach Bedürfniß auf dieſer
Station 1 Minute anhalten.

Magdeburg, im October 1890.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt.

(Wittenberge-Leipzig.) [[1261
Die Lieferung von 150000 Stück

neuen Juteſäcken in verſchiedenen Größen
und Qualitäten ſoll im Wege öffent
licher Verdingung vergeben werden.
Dazu iſt auf Monkag, den 10. November
d.. J. Vorm. 11 Uhr in unſerem Re-
giſtraturzimmer Termin anberaumt.
Angebote, zu welchen Vordrucke hier
geliefert werden, ſinr mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehen in verſchloſſenen
Umſchlägen bis zu dem feſtgeſetzten
Termine an uns einzureichen. Genau
bezeichnete Proben ſind ebenfalls bis
zur angegebenen Stunde vorzulegen.
Lieferungsbedingungen liegen in unſerer
Regiſtrakur zur Einſicht aus. Beding-
ungen und Angebotsvordrucke können
gegen freie Einſendung von 50 4 be-
zogen werden. Zuſchlagsfriſt bis einſchl.
den 17. November d. Js. (1491

Staßfurt, den 28. Oktober 1896.
Königliche Verginſbektion.

Warnung.
„Aufs neue rathen wir unſern Mit-

bürgern ab, Jedwedem, der um eine
Unterſtützung anſpricht etwas zu
geben. Zur Recherche iſt Stadtdiacon
Wehrmann Krukenbergſtraße 8II;
bereit. Der Gefängniß-Verein.

Wegweiſer durch Halle.
erchäoloniſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11-12 Uhr,
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2--4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botauiſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnuerstag,
Freitag von 612 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Benkmüler. Händel-Tenkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Diakoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1

KAKliniken- Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollgender.

Städt. Muſennm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
tag 11--1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 8--1 Uhr, 3-6 Nachm.
Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3--6 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz. Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
gaſſe. Wochentags 8-1 und 3-5 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Beſichtigun
mittag 3 Uhr.

menade 17.

Hotel m Reſtanraut

Kgl. Strafanſtalt, Kirchthor 16.
Dienstag u. Freitag Nach-

Theater. Stadttheater, alte Pro-

Viktorigatheater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulbera 9 (an der

Empfehlungen.
Wein- Restaurant I Banges,

Fr. Ehrenberg, Stodtkoch,
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.
Jnhaber: W. Pörtzel.

Central-Hötel.
Halle a. S. Am MarkKt-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschäftsreisenden best. empfohlen.
Solide Prgſe.

W'eber.
E. o a. o I 7 S

Denuts ohes Sollte uGr. Ulrichetrasse 38.
W Vornehmſtes Reſtaurant S

der Stadt Halle. (1417
Große gewählte Speiſekarte deutſcher,

engliſcher und franzöſiſcher Küche.
Diners und Soupers von den ein-

fachſten bis zu den gewählteſten.
Beſte Bezugsquelle f. J. Holl. Auſtern.

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empſehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedeutend vergr. Htel
bei mäß. Vreiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am BVahnhofe.

1460] C. Nosse.
Prinz Capl.

Donnerſtag, den 6. November

Grosses Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.
Reg. Nr. 36 und dem Halleſchen Stadt-
u. Theater Orcheſter, unter abwech-
ſelnder Leitung des Königl. Muſikdi-
rektors Herrn O. Wiegert und des
Stadtmuſikdirektors Herrn W. Halle.

Auſiker.
ProgrammI. Theil.

1., Ouverture z. Shakespeares Rich.
III. von Rob. Volkmann.

2., Spaniſche Tänze v. M. Moszkowski.
3., Norwegiſche Rhapſodie v. Svendſen.
4., Fantaſie a. d. Op.: Der Prophet

von Meyerbeer.
5., Kaiſer-Marſch von Rich. Wagner.

II. Theil.6., Quverture zur Oper: „Oberon“ von
C. M. von Weber.

7., 3) Adagio v. C. Reineke.
b) Fantaſie capricio von Alvars
für Harfe.

g,, a) Adagio von Bizet.
p) Loin da bal v. E. Gillet.

9., Ungariſche Rbapſodie Nr. 1 (an
Hans von Bülow) von Fr. Liszt.

10., a „Sylva, Walzer von J.
vanovici-Billets hierzu im Vorverkauf à 50

ſind bei den Herren Steiunbrecher
Jasper, am Markt und Geiſtſtraße,

(1502zu haben.
Anfang 8 Uhr.

Entréèe an der Kaſſe 75 Pfg.

Victoria- Theater.
Montag [1481Die Waise von Lowoodl,

Dienſtag, den 4. November 1890
Das Stiftungsſfest.

Schwank in 3 Akten von G. Moſer.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Verein ehem. Pioniere.
Dienſtag, den 4. d. M. Abends 8 Uhr
Monats-Versammiung

im Vereinslokal (Kohls Reſtaunrant)
Ehemalige Pioniere, die dem Ver-

eine beizutreten wünſchen, ſind will-
kommen. Der Vorstand

Am 9. November feiert der evan-
geliſche Hilſs Verein des Kreiſes
Bitterfeld in Stnusdorf ſein „Jahres-
feſt. Der Gottesdienſt beginnt
ij23 Uhr Nachmittags. Die Predigt
hat Hof Prediger Stöcker Berlin
übernommen. Jn der Nachverfamm-
lung, die im Locale von Röſen ge
halten wird, werden Hof- Prediger
Stöcker und der Prediger des Mag-

alten Promenade).

und 3 Abtheilungen v.

3. D.
u L. Tr.Stadt- Theater.

Montag, den 3. November.
51. Vorſtellung. 43. Abonnem.-Vorſtg.

Farbe blan. Anfang 7/, Uhr.

Bgmont.Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
W. von Goethe.

W

Muſik von Ludwig v. Beethoven.

Perſonen:Margarethe v. Parma,
Tochter Karls des
Fünften Regentin
der Niederlande E. Mahr.

Graf Egmont, Prinz
v. Gaure F. Rinald.Wilhelm von Oranien C. Rückert.

deren von Alba R. Friedrich.
Ferdinand, ſein natür

licher Sohn M. Herold.
Macchiavell, im Dienſte

der Regentin A. Schumacher-
Richardt, Egmonts Ge

heimſchreiber C. Brinkmann.
Silva, unter Alba L. Engelmann.
Gomez, dienend H. Keller.
Klärchen, Egmonts Ge

liebie P. Fauſt.re Mutter E. FriedauJeß.
Brackenburg, ein Bür

gersſohn. L.Soöſt, Krämer, g. E. Markgraf.
Jetter, Schneider, S E. Doß.
imniermann, ;Z H. Bachmann
eifenſieder, 2 G. Greger.

Buyek, Soldat unter
Egmont S. KriegRuyſum, Jnvalide und

tand R. Ebert.Vanſen, ein Schreiber E. Friedau
Volk. Gefolge. Wachen c.

Der Schauplatz iſt in Brüſſel.
Nach dem 2. u. ptt finden Pauſen

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
Billets Gültigkeit.
Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, den 4. November.
52. Vorſtellung. 44. Abonnem. -Vorſtg-

Farbe gelb. Anfang 7, Uhr.

Mignon.
Komiſche Oper in 3 Akten. Mit Be

nutzung des Göthe'ſchen Romans
„Wilhelm Meiſters Lehrjabre“ von

Michgel Carre und Jules Barbier.
Deutſch von Ferd. Gumbert.

Muſik von Ambroiſe Thomas.

Perſonen:
Wilhelm Meiſter M. Hindemann.
LSothario L. Demuth.
Laertes. e a 7 a S. En elmann.
Friedrich A. Schumacher-
Jarno H. Bachmann.Antonio G. Greger.Mignon Cl. Pleſchner.Philine. B. Prosky.Fürſt Karl von Tie-

ſenbach L. Hofmann.Baron von Roſenberg M. Herold.
Baronin v. Roſenberg L. Dorbach.
Zafarie. F. Schubert.Zigeuner, Schauſpieler, Herren und

Damen, Bürger, Bauern und
Bäuerinnen.

Der 1. und 2. Akt ſpielen in Deutſch
land, der 3. in Jtalien gegen 1790.
Jm 1. Akt: Zigeunertanz getanzt

von Hanna Rudolph und dem Corpe
de Ballet.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pauſen ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch 7, Uhr Der Verſchwender“.
Zanbermärchen mit e in 5 Akten

erd. Raimund
Muſik von Konrad Kreutzer.

(Weiße Karten.)

Kanarienhähne,
Hohlroller mit Nachtigalltönen, zu ver
kaufen Richard Stein1475) Schillerſtr. 38 I rechts.

Ausl. ValdSingvögel,
Stieglitz. Hänfling, Zeiſig, Dompfaffen,
rothe Kreuzſchnabel rc. verkauf billig,
um damit zu räumen, Ackerſtraße 2.

Die echten unübertroffenen
St. Jacobs-

Aagentropfen
e agen- und Darm-atarrh, Magenkrampf und

Schwäche, Kolik, Sodvrennen, Erel, Erbrechen,
Milz-, Eeber, Rieren- Leiden
2c. ſind bis jetzt das anerkannt
beſte Magenelixir, und ſollte kein
Kranker daſſelbe unverſucht laſſen
j à Flaſche 1 und 2

Professor Dr. Lieher“s
edhtes Nerven -Kraft-Elivir,

das beſte Heilmittel gegen die verſchiedenen
Nervenleiden, à Fl. zu 172, 3, 5 und 9 Aus
führliches im Buche „Krankentroſt“, gratis in:
n analle: Jn den meiſten Apotheken

Leipzig: R. Lux Hofavpotheker.Heinrichſtraße 9. Schönebeek: W.
nopf, Markt 12, Bitterrfeld: G.

Hoebtzel Anſprachen halten. [1480
Stud.-Vereins für Jnnere Miſſion KEd. Pötſch und faſt allen Apotheken



Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zur Vermählung der Prinzeſſin Viltoria wird

der Kronprinz von Dänemark nebſt Gemahlin in
Berlin eintreffen. Heute wird die Ankunft der hohen
Herrſchaften in Paris erwartet, von wo dieſelben nach
vierzehntägigem Aufenthalt direct hierher kommen wollen.

Im Palais der Kaiſerin Friedrich werden bereits Vor
bereitungen für die Aufnahme der Kronprinzeſſin von
Griechenland getroffen. Auf den beſonderen Wunſch der
jungen Fürſtin werden ihr dieſelben Gemächer eingeräumt
werden, welche ſie früher als Prinzeſſin bewohnte.

„„Droſchkenonkel“, ſo a ihn der Börſenwitz e
tauft, iſt eine wohlbekannte Erſcheinung in der Nähe der
Börſe. Dort kann man täglich ben Schluß der Börſe
ein altes, eisgraues Männlein bemerken, welches am
Droſchkenhalteplatz in der Burgſtraße für das Wohl der
Pferde Sorge trägt. Nähert ſich aber ein Ankrhef dem
erſten Wagen, ſo ſtürzt „Droſchkenonkel“ dienſteifrig her-
bei, öffnet den Schlag, hilft dem Fahrgaſt ren und
ſchließt ſodann den Wagen. Ob er dabei für ſeine Mühe
eine klingende Münze erhält oder nicht, ſtets zieht er mitder gegen höflichen Miene den Hut. Jn den meiſten
Fällen erhält er von den Börſianern, welchen er wohlbe-
kannt iſt, eine kleine Münze. Der Mann ſoll einſt beſſere
Tage geſehen haben.

Zur Frage der Arbeiterwohnungen wird laut
„Voſſ. Ztg.“ gegenwärtig ein neuer Verſuch vorbereitet.
Es ſollen jetzt größere Grundſtücke derart bebaut werden,
daß ein oder zweigeſchoſſige Arbeitshäuſer um einen großen mit Gartenanlagen degehenen Mittelhof errichtet wer

den, wobei d Erzielung eines beſſeren Ertrages der vor
dere Theil durch ein größeres Hauptgebäude vortheilhaft
ausgenutzt werden kann. Da eine ſolche Bebauung an den
verſchiedenſten Stellen der Stadt zur Ausführung gelangen
könnte, ſo würde die unbequeme Entfernung von der
Arbeitsſtätte wegfallen. Dazu kommt, daß bei dieſer An-
rn für Berlin das ſog. gemiſchte Wohnſyſtem ge
wahrt bleibt, bei welchem der Arbeiter in der Gemein-
ſchaft der übrigen Bürger wohnt und nicht eine ihm un-
liebſame Abſonderung erfährt.

Das Berlin von 1790 wird von zeitgenöſſiſchen
Schriftſtellern als eine der ſauberſten Städte Europas ge-
rühmt, aber in manchem Stücke ſcheint es doch gefehlt zu
haben. Das Polizeidirektorium ſah ſich genöthigt, das
Abladen von Schutt und Müll vor dem Potsdamer und
Bran denburger Thore, an der Stadtmauer entlang, bei5 Thlr. Strafe oder 8 Tagen Arreſt zu verbieten. Fervee

bereiteten die Brauerknechte der Behörde manchen Ver-
druß, theils durch zu ſchnelles Fahren, theils durch Fahren
über verbotene Plätze. Es ſcheint dieſen Bedienſteten des
Gambrinus m gemacht zu haben, mitten durch das
Gewühl der Marktleute über den Gendarmenmarkt zu
fahren. Dies wird ihnen nun bei 2 Thlr. Strafe unter
ſagt. Bei gleicher Ahndung ward auch den Brauern und
Gaſtwirthen, welche Ausſpannungen halten, aufgegeben,
„es nicht zu geſtatten, daß die bei ihnen
Landleute und ſonſtige Reiſende mit ihren zum Theil be-
ſpannten Wagen den ganzen Bürgerſteig dergeſtalt ein
nehmen, daß dieſer von keinem Fußgänger ohne Gefahr

und der größten Unbequemlichkeit paſſirt werden kann;
und ſind die Reiſenden und Landleute von den Wirthen
dahin anzuweiſen, ihre Wagen entweder auf den Höfen
heraufzufahren oder damit hintereinander auf dem Straßen
damm, dicht am Rinnſtein halten bleiben.“

Hochſchulen Akademien. gelehrte Geſellſchafteu.
Das ſeit einigen Jahren bei der Univerſität Breslan be

ſtehende Landwirthſchaftliche Lehrinſtitut wird jetzt
einer weſentlichen Umgeſtaltung unterzogen. Nachdem kürzlich
Prof. von Funke auf ſeinen Antrag von der Direktion dieſes
Jnſtituts enthoben, ſind nun auch die außerordentlichen Pro
feſſoren Metzdorff, Direktor des Veterinair Jnſtituts, und
Friedländer, Direktor des landwirthſchaftlich technologiſchen
Jnſtituts, ihrem Antrage entſprechend, von dieſen Direktionen
und von ihren akademiſchen Verpflichtungen entbunden worden.
Das land wirthſchaftliche Lehrinſtitut wird mit dem bisherigen
Veterinairinſtitut organiſch verbunden und beide Jnſtitute führen
fortan die Geſammtbezeichnung „Landwirthſchaftliches Jnſitut
und Thierklinik der Univerſität Breslan.“, Mit der Direktion
dieſes Geſammtinſtituts iſt, der „Br. Ztg. zufolge, der außer
ordentliche Profeſſor Dr. Holdefleiß bis auf Weiteres kommiſſariſch
beguftragt. Außerdem liegt in den Händen deſſelben, als des
erſten Direktors, auch fernerhin die Leitung der agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Zentral-
vereins für Schleſien. Als zweiter Direktor dieſer Verſuchs
ſtation iſt ihm Dr. Bernhard Schulze, bisher in Danzig, früher
erſter Aſſiſtent an der Verſuchsſtation, beigegeben. Die Be
rufung einer Lehrkraft für Thierheilkunde ſieht in kurzer Zeit
bevor. Dagegen wird die thierchemiſche Abtheilung mit dem
agrikulturchemiſchen Laboratorium fortan ein ſelbſtändiges, von
dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut unabhängiges UniverſitätsJnſtitnt ſein, und zwar unter der Leitung ſeines bisherigen
Dir t Endlich wird auch das landwirth-
ſchaſtlich-technologiſche Jnſtitut unabhängig gemacht und zu einer
ſelbſtſtändigen R „für techniſche Cbemie“ erhoben. Mit der Din
liche Prof. Dr. v. Richter beauftragt.

StadtTheater.
Mignon.

Als erſte OpernNenheit hat die Theater leitung nach man-
chen Fäbrniſſen geſtern „Mignon“ von Ambrois Thomas
gebracht und damit ein Verſprechen eingelöſt, welches uns bereits
vor 4 Jahren von den damaligen Thbeaterdirektoren gegeben
wurde. Es handelt ſich hierbei nicht etwa um eine „Novität“
äm eigentlichen Sinne des Wortes: „Mignon“ ſoll vielmehr im
November 1891 bereits das 25jährige Jubiläum feiern. Jn
Deutſchland wurde man auf die Oper aufmerkſam durch den
ungeheuren Erfolg, den ſie an der Opéra comique in Paris batte,

wo ſie in 11 Jahren 500 W erlebte. Wie Thomas r
Den beſten unter den modernen franzöſiſchen Componiſten t,
ſo gehört ſeine Oper „Mignon“ auch zu den werthvollſten Be
ſitzthümern der franzöſiſchen Oper; ſie bedeutet für die Opéra
eomique in Wahrbeit den letzten großen Erfolg von Dauer.
Jhren, Erfolg in Deutſchland verdankt die Oper in erſter Linie
der Thatſache, daß der Stoff dem Göthe' ſchen Wilhelm Meiſter
entnommen iſt. Das Barbier-Carrier'ſche Libretto iſt geſchickt
gemacht und zeugt von großer Bühnenkenntniß. Vom Stand-
punkte der Göthe-Pietät aus ſind die Gewaltthätigkeiten, welche
hier von franzöſiſchen Operntextfabrikanten einem Meiſterwerke
der deutſchen Dichtkunſt angethan ſind. freilich nicht
digen. Schon der Gedanke, Görhe's Wilhelm Meiſter von
e opernhaft bearbeitet zu ſehen, hat für uns Deutſche
etwas Niederdrückendes. Ein gewiſſes Gefühl der Empörung
aber macht ſich bemerkbar gegenüber der Unverfrorenheit, mil
welcher man die Dichtung den Zwecken der franzöſiſchen komi
ſchen Oper dienſtbar gemacht hat. Wie Gounod nicht den Fauſt,
ſondern das Gretchen zur Hauptperſon ſeiner Oper machte,
ſo ſtellt auch Thomas nicht Wilhelm Meiſter, ſondern Miguon

irektors, Prof. Weiske.

Direktion dieſer Anſtalt wird der außerordent

mentation,

in den Mittelpunkt nun muß man nalürlich auch einen verſöh
nenden Abſchluß der Oper haben und deshalb läßt man Mignon
am Leben und ſchließt das Ganze mit einem veritablen Luſt
ſpieleffekt: „ſie kriegen ſich. Um die Oper für Deutſchland
möglich zu machen, gab Thomas ſpäter dem Drängen ſeiner
Freunde nach. er komponirte zu ſeiner Oper einen
Schluß und ließ Mignon bei Philine's Geſang leblos zu Boden
ſinken. Bald aber zeigte ſich's, daß dieſe Umarbeitung dem
Stile des Ganzen nur zum Nachtheile gereichte, daß man alſo
eines in den Kauf nehmen müſſe: entweder die Pietätloſigkeit
den Göthe oder die Vergewaltigung der Tbomas'ſchen Oper.
Man entſchloß ſich faſt allenthalben in Deutſchland zu Erſterem
und hat nach unſerer Meinung daran nur wohlgethan. Die
raziöſe Muſik mit ihrer feinen Charakteriſtik der einzelnenPerſonen der Handlung, mit ihrer anziehenden Romantik und

und dramatiſchen Belebheit lohnt das damit gebrachte Opfer.
Was uns am muſikaliſchen Ausdruck ſtellenweiſe tadeluswerth
erſcheint, iſt nicht zum geringen Theile auf Rechnung der Mängel
der Ueberſetzung zu ſchreiben. Daß ohnehin auch Manches für
den deutſchen Geſchmack zu franzöſiſch gehalten iſt, darf weder
Wunder nehmen, noch gar zu zu ungerechter Beurtheilung der
liebenswürdigen Oper verleiten. Zu den Glanznummern der
Oper zählen wir außer der die Hauptmotive der Oper geiſt
reich verorbeitenden Ouverture mit ihrer effectvollen Jnſtru

en characteriſtiſchen Zigeunermarſch, das eine geiſt
reiche Arbeit zeigende Terzett, Mignon's Romanze und das
meiſterlich angelegte Finale des erſten Actes, welcher als der
werthvollſte der Oper überhaupt anzuſehen iſt, das Terzelt in
Pbiline's Toilettenzimmer, Mignon's Styrienne, deren Monolog
am See und Philine's Bravourarie im ll. Act, die ChorBar-
carole, das Liebesduett Wilhelm-Migunon und das Wiederer-
kennungsTerzett im III. Act. Auffallend bleibt es, daß der
letzte Act muſikaliſch zurücktritt, obwohl dem Componiſten in
den leidenſchaftlichen Situationen der Handlung deſſelben viele
Anregung zu dramatiſchen Tonmalereien gegeben war. Die
geſtrige vor gefülltem Hauſe ſtattfindende und mit außer-
ordentlichem Beifall aufgenommene Aufführung machte das
alte Sprüchwort wahr: „Was lange währt, wird gut!
Sie brachte unſerer Oper einen Erfolg auf den alle Factoren
derſelben mit voller Berechtigung ſtolz ſein können in beſſeremGelingen haben wir „Mignon“ auch auf größeren Bühnen kaum
geſehen. Eine freudige Ueberraſchung bereitete uns Frl. Pleſch-
ner in der Titelpartie. Wer etwa bis jetzt das ſchöne Tatent
der reichbegabten jungen Künſtlerin nicht hat glauben wollen,
dem wird dieſer Glaube geſtern gekommen ſein. Wir unſerer-
ſeits ſind überzeugt davon daß Frl. Pleſchner gerade als
Mignon noch zu großen Reſultaten gelangen wird. Die Partie
ſtellt an Stimme und Darſtellungsvermögen nicht geringe An
ſorderungen und eben deshalb beionten wir, daß wir von Frl.
Pleſchner's Mignon überraſcht worden ſeien. Die Auffaſſung
war eine echt deutſche, der deutſchen Dichtung ſolgende, faſt
völlig glücklich das ſehnſüchtig-träumeriſch-ſentimentale Goethe-
ſche Fantaſiegebilde ohne jede naturaliſtiſche Beimiſchung. Durch
das Ganze ging ein äußerſt ſympathiſcher ſinnig-ernſter Zug,
der es nicht verhinderte, daß alle Eigenſchaften des Mignon-
Eharakters kindlicher Trotz und dankbare Ergebenbeit
auf der einen ſchrankenloſe Liebe und Eiferſucht auf
der anderen Seite zu voller Geltung kamen. Die
Die überall zu Tage liegende Natürlichkeit in der Darſtellun
überirug ſich auch auf den muſikaliſchen Theil; der Vortrag de
herrlichen Mignonliedes und der Styrienne war frei von allem
theatraliſchen Anfputz, ohne dadurch etwa an Wirkung einzu
büßen; die junge Künſtlerin fand in der Romanze und in dem
Duett mit Lotharia. ſowie im Gebet wahrhaft rührende Töne.
Dabei fehlte es gegebenenfalls z. B. in dem Monolog in der
Parkſcene nicht an leidenſchaftlicher Dramatik, die auflodernde
Eiferſucht erhielt einen zwar maßvollen, aber treffenden Aus-
druck. Nur im Aeußeren war die geſtrige „Mignon“ vergriffen.
Mignon iſt kein blondes Grethchen, ſie lebt in unſerer geiſtigen
Vorſtellung als ein Mädchen mit kindlich blaſſem Geſicht, um
rahmt von ſchwarzem die italieniſche Abſtammung zeigenden

Haar. Auch müßte der Anzug als Diener weniger reich,
das aus Philinens Garderobe entliehene Kleid weniger einfach
gewählt ſein. Für Frl. Prosky's Philine haben wir nur

orte der Bewunderung. Dieſe den vollſten Gegenſatz zu
Mignon bildende leichtfertige Kokette eine im blendendſten
Coloraturenſchmuck ſich präſentirende Vexpplignr erfuhr durch
Frl. Prosky ſchauſpieleriſch eine wahrhaft dichteriſche Ver
körpernng; das in Auffaſſung und Ausarbeitung glückliche Finden
des Roccocoſtyls gab der Treue des Koſtüms nichts nach. Und
dazu nun die meiſſerliche Ausführung des muſikaliſchen Paris,
dieſe ſauberen Coloraturen z. B. in der temperamentvoll vor
ne TitaniaArie, dieſe manche Colorxaturſängerin be-
chämenden kunſtgerechten Triller, dieſe verblüffende Sicherheit:

wahrhaftig im Totaleindruck eine Cabinetsleiſtung! Wir haben
ſchon große Coloraturſängerinnen als Philine gebört, hinter
denen Frl. Prosky mit der brillanten Polonaiſen-Arie nicht
zurückgeblieben iſt. Dieſen Vertreterinnen der beiden Frauen
rollen gegenüber hatte Herr Hindemann als Wilhelm Meiſter
einen ſchweren Stand. Zwar verſtand er den Widerſtreit der
Empfindungen in den Herzenskämpfen zwiſchen Pbiline's
Kokelterien und Mignon's ſtiller Natürlichkeit in der Dar
ſtellung abgeſehen von dem durch den Dialect ſchwerfälligen
igre glaubhaft zu machen; er hat aber geſanglich noch zu
beweiſen, daß wir mit ſeinem Poſtillon, der ihm (ohne Mit
wirkung der Kritik) einen unkündbaren Contract eingebracht
hat, nicht ſchlecht gefahren ſind. Wir hoffen noch auf dieſen
Beweis, weil Herr Hindemann geſtern in der That
von Act zu Act, ſeine geſgnglichen Leiſtungen ſteigerte.
Schon in dem Abſchiedslied (2. Act) bot er recht Annehmbares
und die im 3. Act hatte ſogar ſehr ſchöne MomenteDaß er die im franzöſiſchen Cdanſonſiyi gehaltene große Arie
im 1. Act fortläßt, braucht nicht getadelt zu werden. Für den
geheimnißvollen Harfner Lothario fand Herr Dem uth den
rechten Ton. Sein Geſang in den Duetten mit Mignon wirkte
wahrhaft herzerquickend und es war wahrlicb nicht des Sängers
Schuld, daß das Wiegenlied im 3. Act, ohne Beifall vorüber
ing. Hier hat der Componiſt die wirkungsvollen Töne nichtſt können und deshalb wird das Wiegenlied auch meiſt

ortgelaſſen. Herr Engelmann dokumentirte den ge-
wandten Schauſpieler und verwendbaren Sänger: ſein Laerkes
war eine vorzügliche Darbietung. Eine vortreffliche Beſetzung
batten auch der habgierig-rohe Parno in Herrn Bachmann,
der liebestolle Friedrich in Herrn Sſchuhmacher erfahren.
Die Chöre gingen glatt, beſonders gelungen war die binter der
Scene geſungene, den 3. Act ſtimmungsvoll einleitende Barca-
role. Das Ballet trat im Zigeunertanz (1. Act) vortheilbaft
in Action; Hanna Rudolph muß für ihren virkuos aus
geführten Solotanz beſonders warm belobt ſein. Die Regie
hatte ſich der Oper mit Liebe angenommen die Ausſtattung
war reich und durchaus ſtylgerecht. Am Schluſſe hast not
loast dem braven Orcheſter und ſeinem geiſtvollen Dixigenten
Herrn Kapellmeiſter Weintraub ein herzliches „Bravo!“
Nicht nur in den reinen Jnftrumentalnummern (der famoſen

geſtern warm applaudirten Ouverlure, der reizvollen
Entre-Act-Gavotte 2c.), auch in der Begleitung der Geſänge
ſtand das Orcheſter auf der o ſeiner Aufgabe und ließ über-
all die hochkünſtleriſche Auffaſſung des muſikaliſchen Leiters
wahrnehmen, dem ein gut Theil an den Ehren des Abends ge-
bührt. Die meiſterliche Ausführung des Harfenparts durch
Herrn Peſter muß noch ganz beſonders höre hoben werden

C. Reinhold.

Zu dem Brandunglück
auf der Friedrichſtraße in Berlin, über das wir ſeiner Zeit
ausführlicher Bericht erſtatteten, veröffentlicht der Polizei
präſident jetzt erſt durch Bekanntmachung Näheres auf
Grund der amtlichen Ermittelungen. Der Bericht führt aus,
daß von dem Moment, als die Erzieherin ihre Herrſchaft
weckte, bis zum Eintreffen der erſten Feuerwehrabtheilung
ut 10 Minuten verſtrichen. Während dieſer Zeit hätte derheiße Qualm durch die von der Erzieherin offen gelaſſene

Thür vom Korridor freien Eintritt zum Schlafzimmer der
verbrannten Kinder gehabt. Der Oberfeuermann, welcher

ſpäter das Hinterzimmer als erſter betrat, hat beide Kinder
im Bett liegend gefunden, derart erhitzt, daß ſie ſich wie
kochendes Fleiſch anfühlten. Alle Thüren ſtanden offen.
Der zuerſt erſchienene Arzt Dr. Bieſenthal war völlig
überzeugt, Leichen vor ſich zu haben, ſtellte aber, um nichts
zu verſäumen, Wiederbelebungsverſuche an. Die Auffaſſung
der Feuerwehr, daß in einem vollſtändig verqualmten
Zimmer ein Menſch nach Ablauf von höchſtens 2 Minuten
todt ſein müſſe, theilt Dr. Bieſenthal und iſt ferner der.
Auffaſſung, daß bei einem Zeitablanf von 10 Minuten.
vom Moment des Oeffnens der Thüre bis zur Ankunft der
e und beim Herrſchen eines Qualms, der das

aſſiren des Korridors nicht mehr geſtattete, die Kinder
bei der Ankunft der erſten nicht mehr
r haben können. Der Bezirksphyſikus hat auf Grund
er Akten r Gutachten dahin abgegeben, daß der Todder Kinder faſt unmittelbar nach dem Verlaſſen des Zimmers

ſeitens der Erzieherin durch die Vergiftung mit Kohlenoxyd
eingetreten ſein müſſe. Was die Dienſtmädchen betrifft, ſo war
der Körper des Hausmädchens, Luiſe Graeger, halb verkohlt,
der der Köchin, Auguſte Duske, dagegen faſt ganz verbrannt
Bei dieſem Sachverhalt unterliegt es keinem Zweifel da
die bei ihrer Ankunft nur noch Leichen hat bergen
können. Ob die trotz des Qualms unmittel
bar nach dem Allarm der Erzieherin das Kinderzimmer

noch hätten erreichen können, mag dahin geſtellt bleiben.
Feſt ſteht bezüglich der Entſtehung des Brandes nur ſo viel,
daß das Feuer im Berliner ausgekommen iſt, in
welches die Möbel eines Vorderzimmers geräumt waren.Die Urſache der ten des Brandes ſt dagegen nicht
aufgeklärt. Unwahr iſt, daß ein Hausbewohner, Schau
geh Kadelburg, Seitens der Feuerwehr verhindert worden
ei, in den Korridor einzudringen und die Kinder zu retten

Die Zurufe von Hausbewohnern, daß das Kinderzimmer
im Korridor nach rechts zu ſuchen i ſind von der Feuer
wehr keineswegs zurückgewieſen, denſelben iſt vielmehr ſofort
Folge hen worden. Richtig iſt, daß der Branddirector
dem c. Kadelburg auf der Treppe, als er ihm in eine
Meldung hineinredete, geſagt hat: „Wenn Sie mir in dieMeldungen hineinreden, laſſe ich Sie hier fortweiſen (oden

herunterbringen).“ Dazu war derſelbe aber go befugt.
Hr. Kadelburg hat ſelbſt angegeben daß er ſich einerſeits
alsbald entſchuldigt habe. Was endlich den Vorwurf be
trifft, daß die Feuerwehr die Zurufe des Fuchs, ſeine Kinder
u retten, nicht beachtet habe, iſt zunächſt feſtgeſtellt, daßſich der Branddirector in Perſon vergeblich bemüht hat, in

Erfahrung zu bringen, wo die Kinder zu finden ſeien, weif
uchs ein beſtimmtes Zimmer nicht bezeichnete. Die Aus

age des Oberfeuermanns geht e daß er aus dem
ufen des Fuchs ſich nicht darüber habe vernehmen können,

das die Kinder hinter der Fenſterthür zu finden ſeien, zumak
er dadurch, daß dem Fuchs m ſein Schreien wiederholt
und zwar nicht von Feuerwehrbeamten r wordenſei „Herr Fuchs, beruhigen Sie ſich, Jhre Kinder ſind ja

erettet“, in den Jrrthum verſetzt worden ſei, daß die
ettung der Kinder thatſächlich durch die in den Seiten

flügel eingedrungenen Mannſchaften bewirkt ſei. Daß die
Zurufe an Fuchs thatſächlich erfolgt ſind, iſt durch eine
ganze Reihe und zwar auch gänzlich unbetheiligter und ein
wandsfreier Zeugen bekundet.

Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
Um die Frage, ob ſogenannter moraliſcher Jrrſinn vorliege,

n es ſich in einer Anklage, welche geſtern z den
aufmann Hugo Dankberg vor der n Strafkammer

des Berliner Landgerichts J verhandelt wurde. Der aus
wohlhabender Familie ſtammende und mit Glücksgütern
geſegnete Angeklagte iſt ein bodenlos leichtſinniger Menſch
welcher den Gerichten und ſeiner Familie S viel zur
ſchaffen ſt hat. Der zur erſchwendung
neigende Menſch, welcher gern den „Elegant“ ſpielt und
zeitweiſe auch als „Herr von Dankberg“ aufzutreten liebt,
iſt wegen Diebſtahls und mehrerer Ausſchreitungen ſchow
viermal vorbeſtraft. Seine militäriſche Dienſtzeit bei den
GardeDragonern ſchloß mit ſeiner Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes ab. Er verübte dann, trotzdem
er ſich verheirathete, allerlei dumme Streiche, ſo daß ihr
in der Perſon des Juſtizraths Lütkemüller ein Vormun
geſtennt wurde, welcher ihm alle drei Tage eine beſtimmr
egrenzte Summe als Unterhalt auszuzahlen hatte. Der

moraliſch völlig t Menſch ging dann vorübergehen
auch nach Amerika, kehrte aber wieder hierher zurück un
begann das alte leichtſinnige Leben, bei welchem er mit
unter das Mein und Dein verwechſelte. Vor Kurzem
ſchien es ſo, als wollte der Angeklagte ein neues Leben
anfangen, denn er nahm eine Stelle in einem Breslauer
Handlungshauſe an. Bald aber war er wieder in Berlin,
und ſeine Familie hielt es nun für das Zweckmäßigſte, ihn
in die Dr. Edel'ſche Jrrenanſtalt zu Charlottenburg zu
bringen. Dankberg gefiel es dort ausgezeichnet und erſchien gar keine Luſt zu haben, die Anſtalt zu verlaſſen

bis er eines Tages entflohen war und dem Direktor i:
einem höflichen Briefe anzeigte, daß er nicht daran dächte,
urückzukehren. Er lebte dann wieder einen vergnügten
ag, machte unter Anderm den Ball des Mediziniſchen

Kongreſſes im Wintergarten mit und begrüßte die Familie
des Sanitätsrathes Dr. Edel auf das Liebenswürdigſte.
Bald nachher aber befand er ſich in Unterſuchungshaft,
weil er eines Tages in einem Juwelierladen, angeblich zum
Zweck des Ankaufs von Ringen, erſchienen war und daber
einen Brillantring von ziemlich bedeutendem Werthe geſtohlen hatte. In dem geſtrigen Termin vertrat Sanitäts

rath Dr. Edel die Anſicht, daß der Angeklagte dem ſogcnannten „moraliſchen Jrrſinn“ verfallen ſa und als unheil

bar gelten müſſe, ſo daß ſich ſeine dauernde Ueberführung
in eine Jrrenanſtalt empfehle. Der Angeklagte ſelbſt gab
nur zu, daß er nicht genügende Energie des Willens be
ſitze, aber keineswegs verrückt ſei. Er wünſche, ſo erklärte
er, Jedermann, geiſtig und er ſo J g. ſein, wie
er ſelbſt. Auch ſein Vertheidiger R.A. Dr. Rich. Wolff
bekämpfte das Gutachten des Dr. Edel und führte aus,
daß es ſich bei dem An a nur um einen unverant
wortlich leichtſinnigen Menſchen handele. Dieſer Anſicht
war auch der Staatsanwalt, ſowie der Gerichtshof, welcher
den Angeklagten zu neun Monaten Gefängniß verurtheilte.

Verantwortlich; L. Lehmann (Jnſerote), Halle a. S: W. Anthony (Text.) Halle a. S
Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Jnrrir

Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

des
Die
fach

wirt
betr
Vol
gro
erſch

ſchu
gen
dies
zirt

Beſt
dukt
gebi
und
ſech
goſa

Etat
C

dieſ

er i
ergi
Kop
Eta
Ja
auf

J im

Der
Bro
zutr


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 258.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (30)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







